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Standgericht 
für Polizeimajor Enke? 


Heimannsberg und Caribergh aus der Haft entlassen 


die Säuberungsaltion 
geht weiter 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 22. Juli. 
burg teilt mit: 


Der Militärbefehlshaber für Groß-Berlin und Provinz Branden- 


Aus Kreiſen der Schutzpolizei war dem Militärbefehlshaber am 21. 


Juli 1932 dienſtlich gemeldet worden, daß der Polizeimajor Enke im Ein ⸗ 
vernehmen mit Polizeikommandeur Heimannsberg 


und Carl: 


bergh die Wiedereinſetzung des Polizeikommandeurs Heimanns⸗ 


berg in ſein bisheriges Amt auf ge 


ſetzwidrigem Wege betreibe. Auf 


Grund dieſer Anzeige wurden die drei Genannten am frühen Morgen des 
22. Juli in Schutzhaft genommen. Die Unterſuchung, die ſich über den 
22. Juli hingezogen hat, hat ergeben: i 

Die Ermittlungen gegen den Polizeimajor Enke geben Anlaß zur 


Einleitung einer ſtrafrechtlich 


Schutzhaft. Dem Polizeikommandeur 


en Verfolgung. Er verbleibt in 
Heimannsberg konnte die 


Teilnahme an den Beſtrebungen des Polizeimajors Enke nicht nachgewie⸗ 


ſen werden. 


Polizeikommandeur Heimannsberg hat betont, daß er ſolche 


Beſtrebungen unter allen Umſtänden ablehnen würde. Der gegen Carl⸗ 


bergh beſtehende Verdacht hat ſich nicht ausreichend beſtätigt. 


Die 


beiden Letztgenannten wurden aus der Schutzhaft entlaſſen. 


Der ehemalige Kommandeur der Schutzpolizei, 
Polizeioberſt Heimannsberg, Polizeimajor 
Enke und das Mitglied des Reichsbanners 
Carlsbergh waren heute früh in Haft ge⸗ 
nommen worden wegen dringenden Tatverdachts 
einer Zuwiderhandlung gegen die Verordnung des 
Reichspräſidenten vom 20. Juli 1932. Kurz nach 
4 Uhr früh. fuhren drei Autos vor dem Schöne⸗ 
berger Polizeipräſidium vor, in dem Hei- 
mannsberg und Enke wohnen. Zwei Wagen 
waren mit Reichswehrſoldaten beſetzt, im dritten 
befand ſich der Reichswehrhauptmann Hauffe, 
der geſtern auch die Verhaftung im Berliner Po- 
lizeipräſidium vorgenommen hatte. 


Nachdem die Soldaten alle Eingänge 

beſetzt hatten, begab ſich Hauffe in 

Begleitung eines Leutnants in die 
Wohnung Heimannsbergs. 


Er las ihm einen Befehl des Militärbefehls⸗ 
habers von Berlin und Brandenburg vor und 
forderte ihn auf, ſich anzuziehen und mit⸗ 
zukommen. Dann wurde auch Polizeimajor 
Enke aus ſeiner Wohnung abgeholt. Gleich⸗ 
zeitig war der Reichsbannerführer Carlbergh 
in ſeiner Wohnung in Charlottenburg verhaftet 
worden. Alle drei wurden in die Militärarreſt⸗ 
anſtalt gebracht und dort ſofort von dem Dber- 
heeresanwalt des Wehrkreiſes III, Sohl, bis 
Nachmittag verhört. Alle beſtritten, ſich 


ſtrafbar gemacht zu haben. Der Heeresanwalt 
fuhr dann zur Berichterſtattung zum General 
von Rundſtedt. Es wurde eine juriſtiſche 
Prüfung des Tatbeſtandes angeordnet, von der 
das weitere Vorgehen gegen die Verhafteten ab⸗ 
hängen wird. Es iſt damit zu rechnen, daß 


ein Sondergericht für En ke eingeſetzt 
und ſchon morgen zuſammentreten 
wird, 

und zwar auf Grund der Verordnung des Reichs⸗ 
präſidenten vom 20. Juli. Sie beſagt im Para- 
graphen 5, daß auf Anſuchen des 
Inhabers der vollziehenden Gewalt durch den 
Reichsminiſter der Juſtiz außerordentliche 
Gerichte zu bilden ſind. Inzwiſchen waren bei 
den Polizeioffizieren Hausſuchungen abge⸗ 
halten worden. 


In der Wohnung Entes foll belaſtendes 
Material gefunden worden ſein, 


u. a. ein Brief, den der Reichsbannerführer 
Carlbergh an Enke geſchrieben hat. Der Um⸗ 
ſchlag des Briefes war mit drei Pfeilen, den 
Zeichen der Eiſernen Front, abgeſtempelt. Die 
Poſt hat die Beförderung des Briefes nicht vor⸗ 
genommen, und darum hatte Carlbergh den Brief 
perſönlich überbracht. 

Die Verhaftung in der Nacht wird auch im 
Zuſammenhang mit der Beſchlagnahme eines 


Sturm in Genf 


Wulle Beſchimpfungen zwischen 
tanien und italienischen Vertretern 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Genf, 22. Juli. In den Räumen des Völs] durch verhütet, daß der ſchwediſche Vorſitzende 
kerbundsſekretariats iſt es heute zwi⸗ unter allgemeiner Beſchimpfung die Sitzung 
jhen Franzoſen und Italte nern zufauf hob. * : 


wilden Auseinanderſetzungen gefom- 
men, die beinahe in Tätlichkeiten aus⸗ 
arteten. Während der Sitzung des Allgemeinen 
Ausſchuſſes der Abrüſtungskonferenz tagte in 
einem Nebenſaal die Interparlamenta⸗ 
riſche Union. Als ein italieniſcher Vertreter 
eine Rede über die Kodifizierung des internatio- 
nalen Rechts hielt und über den Begriff Frei⸗ 
heit ſprach, wurde er von den Franzoſen mtt 
heftigen Schmährufen überhäuft. Der Sozialift 
Renaudel rief ihm zu, in Italien gibt es keine 
Gerechtigkeit und Freiheit, und ein ganzer Chor 
ſchrie: „Nieder mit den Mateotti- 
Mördern!“ Es gab ein ungeheures Ge⸗ 
tümmel und Geſchrei auf beiden Seiten, 
Die italieniſche Abordnung auf der Abrüſtungs⸗ 
konferenz eilte in den Saal und es drohte eine 
regelrechte Prügelei. Sie wurde nur da⸗ 


Nach der Wiedereröffnung ging der Skandal 
aber von neuem los und die Ausſprache mußte 
wieder abgebrochen werden. Die italieniſche Mb- 
ordnung trat ſofort unter dem Vorſitz des Gene⸗ 
rals Balbo zu einer Beſprechung zuſammen und 
erklärte, ſie werde ihren offiziellen Austritt 
aus der Interparlamentariſchen Union ankün⸗ 
digen, falls nicht der franzöſiſche Abgeordnete 
Renaudel ausgewieſen werde. Das Präſidium der 
Union trat gleichfalls ſofort zu einer geheimen 
Sitzung zuſammen. Balbo ſetzte ſich gleich tele⸗ 
phoniſch mit Muſſolini in Verbindung und 
es heißt, daß Muſſolini daraufhin den Völker⸗ 
bundsinſtanzen mit der Zurückziehung der italie⸗ 
niſchen Delegation gedroht habe, falls Renaudel 
ſich nicht entſchuldige. Renaudel hat ſich nach den 
letzten Meldungen jedoch nicht dazu bereiterklärt. 


4 Tote bei einem Verkehrsunfall 
in München 


[Telearapbiſche 
Juli. Ein ſchweres Ver⸗][ Mann, der auf einem Fahrrade ein Kind mit 


München, 22. 


kehrsunglück ereignete jih heute nachmittag] ich führte, 
An einer abſchüſſi⸗[Kind auf der Stelle getötet. 


im Weſten der Stadt. 


Meldun af 


wurde erfaßt und ebenſo wie das 
Dann fuhr das 


gen Stelle ging von einem mit Kies belade: | Gefährt auf den Bürgerſteig und über rannte 


nen Laſtkraftwagen einer 
Baufirma der Anhänger ab 


rückwärts die abfallende Straße hinab. 


Münchenerf mehrere Paſſanten. 
und fuhr nun] Mann 
Ein! Ein weiterer Paſſant wurde ſchwer verletzt. 


Eine Frau und ein 


erlitten tödliche Verletzungen. 


Flugzeuges der roten Sportflieger⸗ 
Organiſation „Sturmvogel“ in Ver⸗ 
bindung gebracht. In dieſem Flugzeug ſind, wie 
beſtimmt verlautet, Schriftſtücke gefun 
den worden, die das Zuſammenwirken der 
Reichsbannerſchufſo mit gewiſſen Kreiſen der 
Schutzpolizei betreffen und Heimannsberg und 
Enke ſchwer belaſten ſollen. 


Keine parteipolitiſchen 
Maßregelungen 


Berlin, 22. Juli. Die Maßnahmen des 
Reichskanzlers über Abberufung politiſcher 


« 


Spitzenbeamten hat die Linke zu neuen Bros 
teſten veranlaßt, wobei völlig überſehen wird, 
daß der Reichskanzler in ſeiner betonten Zurück⸗ 
haltung nur diejenigen höheren preußiſchen Ves 
amten in den Ruheſtand verſetzt hat, die nicht 
geeignet waren, die Maßnahmen zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung und Sicherheit in Preu- 
ßen durchzuführen. Es ſind u. a. der Demokrat 
Dr Siehr in Königsberg als Oberpräſident, 
der Sozialdemokrat Noske in Hannover als 
Oberpräſident, der Demokrat Dr Friedens- 
burg in Kaſſel als Regierungspräſident, der 
Bruder des bisherigen Staatsſekretärs Abegg 
in der Regierung in Kiel geblieben. Auch eine 
Reihe ſozialdemokratiſcher Polizeipräſi⸗ 
denten iſt in ihren Aemtern belaſſen worden, 
obwohl ſie ſich ſtark parteipolitiſch im Sinne der 
Linken betätigt haben. Man kann alſo dieſe 


. 
3 
. 


Ir. Bracht über die Ziele der neuen Regierung 


Ruhe und Ordnung — Sauberkeit in der Verwaltung — Gerechtigkeit gegen 
alle ohne Unterschied der Partei 


Berlin, 22. Juli. In ſeiner Eigenſchaft als 
Bevollmächtigter des Reichskommiſ⸗ 
ſars für Preußen hielt heute Dr Bracht im 
Rundfunk eine Rede, in der er ausführte: Am 
Mittwoch hat der Reichspräſident auf 
Vorſchlag der Reichsregierung durch eine Ver⸗ 
ordnung auf Grund des Artikels 48 der Reichs⸗ 
ent die Einſetzung eines Reids- 
kommiſſars für den Freiſtaat Preußen 
verfügt, den Reichskanzler von Papen zum 
Reichskommiſſar ernannt und mit den erforder- 
lichen Vollmachten verſehen. Der Reichskommiſ⸗ 
ſar hat ebenfalls am Mittwoch den preußiſchen 
Miniſterpräſidenten und den preußiſchen Mini⸗ 
ſter des Innern ihrer Aemter enthoben und 
Pera mich zu ſeinem ſtändigen Vertreter im 

ren ien taatsminiſterium ſowie zum tom- 
miſſariſchen Leiter des Preußiſchen Miniſteriums 
des Innern ernannt. Der Reichskanzler hat 
noch am gleichen Tage die politiſchen 
Gründe dargelegt, die zu dieſem Schritt Ber- 
anlaſſung gegeben haben. Ich kann deshalb dar⸗ 
auf verzichten, hier im einzelnen die politiſchen 
Vorausſetzungen der getroffenen Maßnahmen 
Ihnen en und möchte mich darauf beſchränken, 

nen den 


Umfang und die Bedeutung der Tätigkeit 
des Reichskommiſſars 


zu ſchildern. Es lag nicht in der Abſicht der 
Rei sregierung, mit der Amtsenthebung des 
preußiſchen Miniſterpräſidenten und Innenmini⸗ 
ſters Preußen den militäriſchen Ausnah- 
mezuſtand zu verbinden. Erſt die Erklärung 
des Staatsminiſters Severing, fih der Ver⸗ 
ordnung des Reichspräſidenten nicht fügen und 
nur der Gewalt weichen zu wollen, machte einen 
beſchränkten Einſatz der Machtmittel des Reiches 
notwendig. Dieſer Einſatz iſt örtlich auf die 
Reichshauptſtadt und ihre nähere Umgebung und 
ſachlich auf die Maßnahmen beſchränkt worden, 
die zur Sicherung der ordnungsmäßigen Ueber- 
nahme der Amtsgeſchäfte erforderlich ſind. Wer 
in der Reichshauptſtadt den Verlauf der Ereig- 
niſſe der letzten drei Tage beobachtet hat, konnte 
ſich von der völligen any: und Reibungs- 
loſigkeit, mit der die erforderlichen Webergangs- 
maßnahmen abgewickelt wurden, überzeugen. Das 
Auftreten des Inhabers der vollziehenden Gewalt 
hat weſentlich dazu beigetragen, 


die Staatsautorität in Preußen zu ſtärken 

und die Behauptungen zu widerlegen, daß 

es ſich bei den Maßnahmen um eine von 

willkürlichen politiſchen Geſichtspunkten bes 

ſtimmte Aktion des Reiches gegen das Land 
Preußen handle. 


Deshalb habe ich auch Wert darauf gelegt, den be- 
kannten Erklärungen, nur der Gewalt weichen zu 
wollen, in einer Form pu begegnen, die ber per- 
ſönlichen Wür de der einzelnen Amtsinhaber 
entſprach. Die Aufgabe, die mir der Reihs- 
kanzler in ſeiner Eigenſchaft als Reichskommiſſar 
geſtellt hat, hat mit irgendwelchen parteipoli- 
he anövern nichts zutun Des- 
halb hatte fih der Reichskommiſſar darauf be- 
chränkt, die Amtsenthebung des Miniſterpräſi⸗ 
enten und Innenminiſterg anzuordnen, die 
übrigen Miniſter aber auf ihren Poſten zu be⸗ 
laſſen. Erſt die Weigerung der Miniſter, den mit 
den Funktionen des preußiſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten ausgeſtatteten Reichskommiſſar anzuerkennen, 
hat eine weitergehende Aenderung der Regie⸗ 
rungsverhältniſſe in Preußen erforderlich 
emacht. Die Uebergabe der Miniſtergeſchäfte an 
ie mit der kommiſſariſchen Leitung der Mini- 
ſterien beauftragten Herren ift im Laufe des hens 
tigen Tages abgeſchloſſen worden. Somit iſt eine 
eordnete Führung der laufenden Ge- 
ſchäfte im Lande Preußen nunmehr ſichergeſtellt. 
Das jet aus den kommiſſariſchen Leitern der 
einzelnen Reſſorts beſtehende preußiſche Staat3- 
miniſterium hat das freie und ſelbſtändige Land 
Preußen zu verwalten. Es ift deshalb nicht rich 
tig, wenn behauptet wird, durch die Verordnung 
des Reichspräſidenten ſei die Selbſtändigkeit 
. im Rahmen der Reichsverfaſſung ver- 
etzt. 


Die ſtaatsrechtliche Stellung Preußens 
iſt durch die Maßnahmen unberührt 
geblieben. 


Ich möchte gegenüber der Verwirrung, die die po- 
litiſche Agitation in dieſer dana angerichtet hat, 
einmal ganz deutlich feſtſtellen, daß es nicht an⸗ 
geht, die Selbſtändigkeit eines Landes unter dem 

eſichtspunkt zu prüfen, wieweit die Landes regie 
rung die Möglichkeit beſitzt, die Reichsregierung 
parteipolitiſch zu bekämpfen. Ich habe jedenfalls 


Maßnahmen, wie der „Berliner Lokalanzeiger“ 
mit Recht betont, keineswegs mit parteipoli⸗ 
tiſchen Abſichten in Verbindung bringen. 
Menn der Reichskanzler ſolche Abſichten verfolgt 
hätte, würde die Liſte der höheren preußiſchen 
Beamten, die in den Ruheſtand verſetzt worden 
ſind, die Zahl von 24 Beamten ganz bedeutend 
überſchreiten müſſen. 


* 


Die Vorgänge in Berlin rollen nach wie vor 
in völliger Ruhe und Ordnung ab. Alle 
Gerüchte von verſtärkter Streikhetze, Zuſammen⸗ 
ſtößen und neuen Verhaftungen entbehren jeder 
Grundlage. Es iſt ſeit Wochen noch nicht da⸗ 
Elaia daß fih in den Straßen der Reids- 

mpiftadbt kein einziger politiſcher 
Zuſammenſtoß ereignet hat. Gerüchte von 
einer Auflehnung der preußiſchen Min iſte⸗ 
rigaldirektoren gegen die Maßnahmen der 
Reichsregierung find völlig aus der Luft gegrif⸗ 
fen. Die Säuberungsaktion der Regierung boll- 
giht ſich reibungslos: auf perſonalpolitiſchem Ge- 

et dürfte ſchon morgen die Entſcheidung über 
die Landräte fallen, auf deren weiteres Ber- 
bleiben im Amt verzichtet wird. 


(Telegraphiſche Meldung) 


die feſte Abſicht, die Zeit und Kraft, die wir 
mit der Ausſchaltung jener unfruchtbaren politi- 
ſchen Differenzen Baden Reich und Preußen 
benötigen, in vollem Umfange der ſtaatspoli⸗ 
tiſchen Arbeit in Preußen zu widmen. 

Die Autorität des Staates iſt nur geſichert, 
wenn 


der Staatsbürger die Ueberzeugung haben 
darf, daß allein nach ſtaatspolitiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkten regiert wird, wenn er aner- 
kennen kann, daß es das vornehmſte Stre- 
ben aller Funktionäre des Staates iſt, ge» 
recht zu ſein, gleichgültig welcher po ⸗ 
litiſchen Anſchauung der einzelne 
iſt, gleichgültig, aus welchen Geſichtspunk⸗ 
ten er mit der Führung von Staatsge⸗ 
ſchäften beauftragt worden ift —, 


wer den Staat zu vertreten hat, übernimmt ſtets 
die Pflicht, gerecht zu ſein! Die Entwicklung der 
Fan Berhältniffe in Preußen hat dieſen 
Grundſatz nicht mehr an allen Stellen klar zum 
Ausdruck kommen laſſen. Je mehr ſich der Kampf 
um die politiſche Führung in Deutſchland zu 
E luseinanderſetzungen zuſpitzte, 
deſto mehr fanden in den preußiſchen Staatsappa⸗ 
rat Tendenzen Ein ang, die die Ausnutzung der 
Staatshoheit zur Bekämpfung des parteipoliti⸗ 
ſchen Gegners zum Ziele hatten. () Damit wurde 


die Staatsautorität an ihrer empfindlichſten 
Stelle, dem Vertrauen des Volkes auf 
Gerechtigkeit, getroffen. Die neue preußiſche 
Staatsregierung hat aus dieſem Grunde als erſte 
ihrer Maßnahmen eine Reihe perſoneller 
eränderungen verfügen müſſen. 


Die Staatsregierung wird ſich auch in 
Zukunft bei der Betrauung von Perſön⸗ 
lichkeiten mit öffentlichen Aemtern nicht 
nach der Parteizugehörigkeit, ſondern le⸗ 
diglich nach der fachlichen Eignung und 
Objektivität des Amtsträgers richten. 


Wenn das Vertrauen an den a e 
aller Funktionäre des Staates wiederhergeſtellt 
iſt, dann bin ich überzeugt, daß auch der Austrag 
der parteipolitiichen Gegenſätze unter dem Schu 
einer ſtarken Staatsautorität wieder in normale 
Bahnen gelenkt werden kann. 

Die Wiederherſtellung der öffentlichen 
Sicherheit und Ordnung ſetzt voraus, daß 


der Staat vorausſchauend mit feſter Hand 

alle diejenigen Gruppen bekämpft, die ſich 

die Störung der öffentlichen Ordnung 
zum Ziel geſetzt haben. 


Es genügt nicht, wenn die Staatsgewalt gegen 
Störungen erft eingeſetzt wird, wenn fie er- 


Deutschland warnt in der Abrüstungskonferenz 


Weitere Mitarbeit nur bei Yeutichlands 
Gleichberechtigung 


(Drabt meldung unferer Berliner Redaktion) 


Genf, 22. Juli. In der da A Sitzung des 
Hauptausſchuſſes der brüſtungs⸗ 
konferenz gab der deutſche Vertreter, Bot- 
ſchafter Nadolny, im Auftrage der Rei 8 
. folgende Schlußerklärung ab: ie 
deutſche Regierung iſt bereit, auch weiter an den 
Arbeiten der Abrüſtungskonferenz teilzunehmen, 
um mit aller Kraft dazu beizutragen, daß im 
Sinne des Artikels 8 des Völkerbundsſtatuts ein 
wirklich entſcheidender Schritt in der 
mic auf die allgemeine Abrüſtung getant 
wird. 


Namens der deutſchen Regierung muß 
ich heute aber ausſprechen, daß ihre Mit⸗ 
arbeit nur möglich iſt, wenn die weiteren 
Arbeiten der Konferenz auf Grundlage 
der zweifelsfreien Anerkennung der 
Gleichberechtigung der Nationen erfolgen. 


Die a der Nationen ift ber 
Sinn des Völkerbundes, ebenſo wie der 
Staatengemeinſchaft überhaupt. Mit dem Ges 
fühl nationaler Ehre und der Gerechtigkeit wäre 
es nicht vereinbar, wenn die Konferenz die Re⸗ 
geln und Grundſätze für die allgemeine Abrüſtung 
der Staaten feſtlegen wollte, aber gleichzeitig 
Deutſchland oder andere Staaten an dieſen allge⸗ 
meinen Regeln und Grundſätzen nicht teilnehmen 
ließe, 8 irgendeinen Staat einem diöfrimi- 
nierenden Ausnahmeregime unterwerfen 
würde. Das würde auch die vertraglichen 
Anſprüche verletzen, die Deutſchland zuſtehen 
und auf die es unter keinen Umſtänden verzichten 
kann. Die deutſche Regierung muß nun zu ihrem 
tiefen Bedauern feſtſtellen, daß die vorliegende 
e a Te diefem Standpunkt keine . —. 
trägt. ie hat aus der Arbeit der verfloſſenen 
erſten Periode der Konferenz, insbeſondere aus 
den noeh der lebten Tage vielmehr an- 
nehmen müſſen, 


dieſe notwendige Vorausſetzung noch nicht 
von allen Regierungen verſtanden 
und anerkannt wird. 


Die deutſche Regierung hält es nicht für möglich, 
daß bei dieſer Sachlage über eine pri kee des 
ganzen Abrüſtungsproblems Erſprießliches 

eleiſtet werden kann. Sie möchte darauf be 
ſtehen, daß dieſe Zweifel dadurch beſeitigt werden, 
daß die Gleichheit aller Staaten hinſichtlich der 
nationalen Sicherheit und e er Anwen 
dung aller Gewaltmittel der Konvention 
ohne Verzug zur Anerkennung gelangt. Soweit 
die einzelnen Fragen, die ſich aus der Anwendung 
des Grundſatzes der Gleichberechtigung ergeben, 
einer Klärung bedürfen, ift die deutſche Regie- 
rung zu ſofortigen Beſprechungen hierüber mit 


den beteiligten Staaten bereit. Die deutſche Re- 
gierung muß aber ſchon heute darauf hinweiſen, 
aß fie ihre weitere Mitarbeit nicht in Ausſicht 
ſtellen kann, wenn eine befriedigende Klärung 
dieſes für Deutſchland entſcheidenden Punktes bis 
zum Wiederbeginn der Arbeiten der Konferenz 
nicht erreicht werden ſollte. 

Botſchafter Nadolny leitete die Erklärung 
der Reichsregierung mit einem Rückblick auf die 
bisherige Konferenzarbeit und mit 
einer ausführlichen Kritik des vorgelegten Ent- 


ſchließungsentwurfes ein. Er führte u. a. aus: 


Heute ſchreiben wir 1932! Niemand wird beſtrei⸗ 
ten können, daß das deutſche Volk während dieſer 
ganzen Periode die größte Geduld und die 
größte Mäßigung an den Tag gelegt hat. Von 
unſerer Seite war ſchon für den Entſchluß zur 
Teilnahme an dieſer Konferenz viel guter Wille 
und Mut erforderlich, nachdem die Vorberei⸗ 
tende Abrüſtungskommiſſion den Artikel 53 ihres 
Konventionsentwurfes angenommen hatte, der 
Deutſchland die Gleichberechtigung verweigert und 
das ihm durch die Entwaffnungsbeſtimmungen des 
Verſailler Vertrages auferlegte Ausnahmeregime 
gegenüber der ganzen Welt verewigen will. Trotz 
dieſes Beſchluſſes der Vorbereitenden Abrüſtungs. 
kommiſſion haben wir Wert darauf gelegt, loyal 
und mit allen unſeren Kräften am Wert der all- 
gemeinen Abrüſtung mitzuarbeiten. Unter den 
Vorſchlägen, die der Konferenz vorgelegt ſind, 
gibt es zrpeifellos ſolche, die vom Geſichtspunkt 
einer wirkſamen und durchgr td den Ab- 
rüftung ſehr wertvoll find. Wir denken hier 
in erſter Linie an den großen Plan des Präſi⸗ 
denten Hoover. Die deutſche Delegation hat 
mit beſonderer Freude die italieniſchen Vorschläge 
hinſichtlich der qualitativen brüſtung 
begrüßt. Der deutſche Vertreter unterzog den 
vorgelegten Entſchließungsentwurf einer ein- 
gehenden Kritik. Er wies hinſichtlich der 
qualitativen Abrüſtung auf die völlige Unzuläng- 
lichkeit der vorgeſehenen Beſtimmungen hin. Der 
deutſche Vertreter bemängelte das 


Fehlen eines Schutze der Zivilbevölkerung 


gegen weittragende Geſchütze und ſchloß ſich 
der Kritik der Vertreter Schwedens, Hollands und 
Rußlands vollinhaltlich an. Botſchafter Nadolny 
wies darauf hin, daß hinſichtlich der quantitativen 
Abrüſtung die Dinge nicht beſſer ſtünden. Die 
Reſolution enthalte ferner nichts über die ſo 
grundlegenden Fragen der Wehrpflicht 
und der ausgebildeten Reſerven ſowie über die 
direkte Beſchränkung der Reichswehr. Die benilde 

legation jei demnach nicht in der Lage, die 
Reſolution vom Geſichtspunkt der in ihr vor- 
geſehenen Abrüſtungs maßnahmen als befriedigend 
anzuſehen. Er ſchloß mit den Worten: 


Urlaubsſperre für die Polizei 


(Telearapbiſche Meldung 


Berlin, 22. Juli. 


Der Militärbe⸗ phiſch zurückgerufen werden. 


Vorliegende Ur- 


fehlshaber für Groß-Berlin und Branden- laubsgeſuche werden vorläufig nicht berüdfichtigt. 


burg, Generalleutnant 
heute nachmittag den Berliner Polizei 


von Rundſtedt, hat] Die Sperre erſtreckt fih auf die Beamten 


aller Grade. Auch die von der Schutzpolizei 


präfidenten angewieſen, für die Ber- jährlich veranſtalteten Geſellſchaftsrei⸗ 


ſofort die Urlaub. 
Die Beamten, die 


liner Schutzpolizei 
ſperre zu verhängen. 


jen, die zur Zeit gerade unterwegs find, werden 
von der Sperre betroffen und ebenfalls zurück ⸗ 


ſich unterwegs befinden, werden ſofort telegra.| gerufen werden. 


folgt find; es genügt nicht die kommuniſtiſchen 
Terrorgruppen zu bekämpfen, wenn ſie Feuer⸗ 
überfälle auf demonſtrierende Maſſen eingeleitet 
aben, ſondern derartige Verſuche müſſen, bevor 
ie zur praktiſchen Auswirkung kommen, untere 
drückt werden. Ich betrachte es nicht als zu 
einer Staatsregierung, die öffentliche Sicherheit 
und Ordnung zu gewährleiſten, indem weitgehend 
die politiſche Betätigung R 
nt wird, weil befürchtet werden muß, daß 
ich im politiſchen Kampf Gewalttaten ereignen 
önnen. 


Es muß vielmehr das Ziel ſein, denen, 

die Gewalt in den politiſchen Kampf hin- 

eintragen, ſo rechtzeitig das Handwerk zu 

legen, daß die Betätigung der politiſchen 

Meinungsfreiheit ungehindert erfolgen 
kann. 


Ich werde deshalb meine Maßnahmen, die auf 
griſfe Gebiet zu treffen ſind, nicht auf Ein⸗ 
riffe beſchränken, die erſt wirkſam werden, na y 
em die Piſtolen 5 ſind, 
Rac» ich werde ſyſtematiſch dafür jorgen, daß 
ie Waffen aus der Bevölkerung verſchwinden. 


Mit dieſer Abſicht ſtimmt auch mein feſter 
Entſchluß überein, alle Maßnahmen zu einer ge⸗ 
ordneten Abwicklung des Wahlkampfes und der 
Wahl ſelbſt zu treffen. Das Vorgehen der Reichs⸗ 
regierung und der mir erteilte Auftrag 


haben nicht das geringſte mit einer Ab- 
ſicht zur Wahlbehinderung zu tun. 


Zum Schluß möchte ich in aller Offenheit 
meinem ſehnlichen Wunſch Ausdruck geben, daß 
es auch in Preußen gelingt, alsbald geordnete 
parlamentariſche Verhältniſſe herzu⸗ 
ſtellen und die kommiſſariſche Verwaltung des 
Landes zu erſetzen durch eine vom Landtag ge⸗ 
wählte Regierung. 


Deutſchland wird niemals feine Unter- 

ſchrift unter ein Abkommen ſetzen können, 

das nicht auf dem Prinzip der Gleich⸗ 
berechtigung beruht. 


Auf dieſes Prinzip können wir nicht verzichten. 
Der deutſche Vertreter hob hervor, daß die 
Gleichberechtigung im übrigen beute nicht nur 
eine Denti orberung, ſondern eine ſolche der 
ganzen Welt ſei. 

Die Rede des deutſchen Delegierten wurde 
von einem großen Teil der Delegation mit Leb- 
haftem Beifall aufgenommen. 


Neichsfinanzminiſter 
von Schlieben 7 


Der frühere Reichsfinanzminiſter von 
Schlieben iſt in der Freitagnacht nach 
einer Operation in Halle geſtorben. 


Der verſtorbene Reichsfinanzminiſter g. D. 
Hans Otto von Schlieben wurde am 14. Juni 
1865 in Groß⸗Friedersdorf ene gebo- 
ren. Er ſtudierte Rechtswiſſenſchaft und 
trat in den preußiſchen Verwaltungsdienſt ein, wo 
er zuletzt Landrat in Heilsberg [Oſtpreußen) 
war. Im Jahre 1916 trat er als Geheimer 
Re gi erungsrat und Vortragender Rat in 
der Reichskanzlei in den Reichsdienſt. Nach dem 
Umſturz kam er 1919 in das Reichsfinanz⸗ 
miniſterium, wo er 1920 Miniſterialdirektor 
und Leiter der Etatsabteilung wurde. Im Januar 
1925 trat er als Reichsfinanzminiſter 
in das Kabinett ein. Er trieb eine Politik, die 
von ſeinen e als „Theſaurierungs“ Politik 
an wurde. Am 25. Oktober 1925 trat 
Schlieben mit den übrigen Deutſchnationalen in- 
folge des Locarno-Vertrages aus der Regierung 
aus. 1926 bis 1980 leitete er das Landes ⸗ 
e Fa Magdeburg. Nach feinen 
lusſcheiden aus dem Staatsdienſt übernahm er 
die nc des Vereins der Deutſchen 
Zuckerinduſtrie in Berlin. ` 

Der Welga de und der Reichs⸗ 
kanzler haben der Gattin des perſtorbenen 
Reichsminiſters a. D. von Schlieben Beileids - 
telegramme übermittelt. 


Wollenbruch 
über Niederbayern 


(Telegraphiſche Meldung) 

Nürnberg, 22. Juli. In der Gegend von 
Neunkirchen ging in der vergangenen Nacht 
ein Wolkenbruch nieder, wie er in einem 
ähnlichen Ausmaße ſeit 40 Jahren nicht mehr be⸗ 
obachtet wurde. Länger als eine Stunde hielt das 
Unwetter an. Die Häuſer am Unteren Markt 
ſtanden in kurzer Zeit meterhoch unter 
Waſſer. Bei Atzlern wurden Aecker wegge⸗ 
riſſen, Wieſen verſchlammt und die Kartoffeln 
fortgeſchwemmt. 


Berlin, 22. Juli. Reichskanzler von 2 en, 
begleitet von feinem perſönlichen Referenten, 
winter Sch ha ra 15 Be 
miniſter äf fer, t 

22,08 Uhr nach Stuttgart abgereiſt. 


Reichsarbeits⸗ 
abend um 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 202 


Aus Sberſchleſten und Schleſten 


Hitler für Einigkeit und Freiheit 


Nationalſozialiſtiſche Wahlkundgebung in Gleiwitz 


Gleiwitz. 2. Juli. 


Die Maßnahmen durch die neue Notverord- 
mung brachten es mit ſich, daß die Verſammlung, 
bor der Hitler ſprechen ſollte, nicht, wie ur- 
Prünglich ant war, auf dem Preußenplatz 

inden konnte. Es wurden daher zwei 
Parallelverſammlungen im Garten 
des Geſellſchaftshauſes und im Stadtgarten per- 
anſtaltet. Bereits in den Nachmittagsſtunden 
war in beiden Gärten, in denen Konzerte ſtatt⸗ 
fanden, ein ſehr ſtarker Beſuch zu ver⸗ 
zeichnen. Am Abend waren nicht nur die Gärten 
doll beſetzt, ſondern auch die umliegenden Stra- 
den ſtark bevölkert. Es war zunächſt vorgeſehen, 
Hitler im Geſellſchaftsgarten eine größere 
Rede und im Stadtgarten eine kurze Anſprache 
an ſollte. er jedoch am Freitag bereits 
in mehreren * Städten und außer⸗ 
bem in Neiße geſprochen hatte, fiel die Schluß⸗ 
im 8 = Die 12 
wurde dafſtr ellſchaftsgarten nach dem 
Stadtgarten durch Lautſprecher übertragen. 


Im Geſellſchaftsgarten eröffnete Landtags- 
abgeordneter Preiß die Kundgebung und bat 
6 
eichst ordneten Fil ⸗ 
ee ee au 


Anmarſch der Fahnen und der Standarte 


unterbrochen wurde, traf Hitler ein. Er wurde 
mit anhaltenden Heil⸗Rufen begrüßt. Hitler wies 
darauf bin, daß die Wahl am 31. Juli nicht beg- 
8 fein werde, weil nach ihr viel- 
| eine neue Koalition oder eine neue Regie- 
rung gebildet werde, ſondern weil von zwei mit. 
einander ringenden Syſtemen eines endgültig 
unterliegen werde. Die Regierung Papen 
nichts anderes als das Verfagen der bis- 
l dalitionsparteien in den 18 Jahren feit 
eimar. Die Gegner der Nationalſozialiſten 
könnten froh ſein, daß die Nationalſozialiſten 


für die Papen-⸗Regierung nicht verant⸗ 
wortlich 


wenn ſie an deren Stelle ſitzen würden, 
wäre manches ſchneller und gründ- 
ider geſchehen. Wirtſchaftlich fei ein Trümmer- 
haufen entitanden. Mehr zu tun, als alle Berufs- 
3 zu vernichten und ſämtliche Bilanzen im 
eich, in den Ländern und in den Kommunen zu 
tten, fei ſchwer möglich. 


Balg 


eee e gegen Lauſanne Pro-] Die bereits im vorigen Jahre in Ausſicht] Zwei der Schmuggler find deutſche Staatsange⸗ Volksbundes Wien, Generaldirektor Dr. Neu- 
teft einlegen, dann dürften fie es tun; denn genommene Aenderung der Nee örige. acher, legte ein Bekenntnis für die Sänger- 
fe * 85 2 n „ 4 n 9 per dem B 8 I 5 N iir ae ſchaft ab. 
gt.] durchgeführt. Als Haltepla r Kraftdroſchken 

Wenn Sosialbemofraten und Zentrum dag pleide | wirb der durch den Ab ruch des abraten. eichwächter von Fiſchdieben Unter der Deviſe: „Der Pfennig regiert!” 
tun, dann fei dies eine Heuchelei: Sie reg. e freigewordene Dreiecksplatz hergerichtet. hat das Strumpfhaus Lerch, Gleiwitz, Wilhelmstraße 40, 
ten fih jetzt wegen drei Milliarden Mark auf] Nachdem der Platz einen niedrigen Bordſtein erſchoſſen den Saiſon⸗Schluß⸗Verkauf eröffnet. Die Schaufenſter⸗ 
und haben doch Deutſchland vor wenigen Jahren in abgeſtufter 90 erhalten hat, wird jetzt die Bielitz, 2. Juli auslagen, die ſchon ſeit jeher der Anziehungspunkt des 
mit 180 Milliarden Mark dem Ausland preis- Oberflächen befeſtiaung geſchaffen. Die Ecken des FIR ielit, 2. er kaufenden Publikums waren, find auch diesmal mit 
gegeben! Dreißehn Jahre bindurch hätten ſie]⸗Dreiecksplatzes find abgerundet worden. Auf der Der Teichwächter Szekulla, der in der einer Fülle guter und billiger Waren ausgeſtattet, 
auch Gelegenheit gehabt, ihr ſoziales Herz Nordſeite wurde der Bordſtein jo zurückver⸗ Nähe von Biala eine Fiſchzucht zu be und die Preiſe ſprechen für ſich ſelbſt. Die Inhaber der 
opfriebenguftellen, ‚lebt aber hätten fie ihre legt, daß neben der Straßenbahn in ver Kurve wachen hatte, entdeckte an einem der Teiche] Sirma Ftir ae Lerch haben fih aud diesmal bie 
fosiale Miſſion“ wieder entdeckt. Sie hätten von noch eine Fahrbahn für den Verkehr freigeblie⸗ vier Mä r, die Fiſche ſtahlen. Al eee ee 
ber Rettung der Arbeiterſchaft, der Bauern, der ben iſt N il des Platzes A nner, die Fiſche bien. 8 er die] ftalten, daß es jedermann möglich ift, von den 

5 1 Im Nordtei 3 Platzes wurde ein Diebe vertreiben wollte, ſetzten fie fih zur Wehr! Angeboten im Saiſon⸗Schluß⸗Verkauf Gebrauch zu 


Beamten, der Mieter, der 


verſichert, daß fie allein in der e 
tereſſen wahrzunehmen. Nur . 


ache herumkommen, daß fie au 


mäüffen, weil fie 


bie Intereſſen des Volkes auseinander. 
geriſſen 


haben, weil fie den politiſchen Willen in Einzel- 
gegeneinander 


teile zerlegten und dieſe 
kämpfen ließen. 


Die Vorausſetzung für jede Leiſtung ſei die 
Nation. Dief 
Parteien aufgelöſt worden. 
je hätten davon 


1 Kraft einer 
raft ſei von den 
Sie hätten es ſo gewollt, denn 


Durcheinander von Berufsſtänden, Parteien, V 


: : ; In 
ebt, daß die Nation ſich zeriplitterte Wenn fuse be $ i 

A ; it aus i die zum 

Sache zee er ge ſiebauf a vom Bahnhof jahren. Der übrige Fahrzeug⸗ 

| ber Seite der Nationalſozialiſten ſtehen und De. Verkehren 3 em nbedlichen Bahnsteig 255 Ti J} 
danken, daß fie den Entſchluß faßten, aus dem folgen. Sollte es ſpäter gelingen, die She ct. ö DL 
| > 
. > D. = 1 N 


ein deutſches Volk zu formen. 
Leben zwinge ſie dazu, miteinander zu leben. 


| na 
Ueberwindung der Zerrifſenheit 
ſei heute überall vorhanden. 


könne. Von 


Entſchloſſenheit der Nationalſozialiſten 
ſchätzt. 


Ziel geſetzt, alle Stände und Berufe, Konfeſſionen 
und Parteien wieder zuſammenzufügen. Die Be⸗ 
wegung ſei jung und entſchloſſener als ihre Geg⸗ 
ner: Zuerſt habe man die Bewegung totgeſchwie⸗ 
gen, dann verhöhnt und verfolgt, und dazu ſei 


abend: Allgemein Fortdauer 
bherrſchenden Witterungscharakters. 


* Wetterausſichten für 


(Eigener Bericht) 


noch der Terror gekommen. Die National- 
ſozialiſten würden aber den Terror brechen. 
Sie haben in ihren Reihen nicht Millionen von 
Mitläufern, ſondern Millionen von Kämpfern. 
Jetzt komme die Zeit der Diſziplin und der 
Ordnung, in ihr werde das deutſche WVM 
ſeine ewigen Kräfte wieder anſetzen können. 
Hitler ſchloß mit der Aufforderung, daß 
am 31. Juli jeder den Weg zum ganzen deutſchen 
Volk gehen folle, dann werde Deutſchland ge- 
rettet werden. Die Rede Hitlers wurde mehr- 
mals von ſtürmiſchem Beifall unter- 
brochen. Als Hitler dann unter toſenden Geil- 
Rufen die Verſammlung verließ, wurde das 
Horſt⸗Weſſel⸗Lied und im Anſchluß daran das 
Deutſchlandlied geſungen. 


Das Polizeipräſidium Gleiwitz 
teilt mir: 

Der Reichstagsabgeordnete Filluſch hat im 
Stadtgarten anläßlich der Hitler⸗Kundgebung be⸗ 
hauptet, Hitler wäre durch eine Schikane 
des Polizeipräſidenten verhindert wor⸗ 
den, nach feiner Rede im Katholiſchen Vereins- 
haus auch im Stadtgarten zu ſprechen. Dieſe 
Behauptung iſt völlig aus der Luft gegriffen. 
Es waren von der Polizei alle Maßnahmen ge⸗ 
troffen, um die perſönliche Sicherheit 
Hitlers und einen reibungsloſen Ver⸗ 
lauf der Veranſtaltung auch im Stadtgarten 
zu gewährleiſten. Falls Hitler die Aßſicht ge- 
äußert hätte, vom Katholiſchen Vereinshaus zum 
Stadtgarten zu fahren, wäre dies unter völlig 
ſicherem polizeilichen Schutz geſchehen. 


17 fei die Nation zum Spiel- 
elt erniedrigt worden. Wenn die 


ausbeſitzer und über- 
f t alfer Berufsgruppen geſprochen und jedem 
eien, ihre 
f Shwin- 
eleien und Lügen aber könnten fie um die Tat- 
€ 3 fallen Ge- 
ieten verſagten. Sie hätten auch verjagen 


er- 
einigungen, Klaſſen und Konfeſſionen wieder 
\ Man müſſ 
alle Parteien zuſammenfaſſen können, denn das 


er innere Sehnſucht des deutſchen Volkes 


} en. In allen Lebens⸗ 
ſchichten gebe es heute Millionen von Menſchen, 
die ſich ſagen, daß es ſo nicht mehr weitergehen 
j den Herren der Linken werde die 
5 ne unter⸗ 
Die Nationalſozialiſten hätten ſich das 


Sonn- 
des 


Heute nacht Hinrichtung? 


Luſtmörder Gawlitzek zum Tode 
verurteilt 


Rybnik, 22. Juli. Heute gelangte der Luſtmörder Gawlitzek, 
der vor etwa zwei Wochen ein ſiebenjähriges Mädchen vergewal⸗ 
tigt und auf beſtialiſche Weiſe ermordet hatte, vor dem Rybniker Ge⸗ 
richt im Standgerichts verfahren zur Aburteilung. Das Ur» 
teil lautete auf Tod durch den Strang. Der Mörder nahm den 
Todesſpruch gefaßt entgegen. Der Henter ijt bereits in Rybnik einge» 
troffen. Falls der polniſche Staatspräſident von ſeinem Recht der Be⸗ 
gnadigung keinen Gebrauch macht, wird Gawlitzek heute nacht im Hofe 
des Rybniker Gerichts gehängt. 


Neue Verkehrsregelung 
auf dem Beuthener Bahnhofsvorplatz 


eigener Bericht) j 
Beuthen, 22. Juli. Iten Tabakwaren, . 


Tankhäuschen aufgeſtellt. Es wird außer⸗ 
dem Platz für 10 und mehr Kraftdroſchken vor- 
handen ſein. 
Die Werke, die den Betrieb der Tankſtelle 
übernommen haben, haben für die Straßenver⸗ 
breiterung einen feſten Bubong gezahlt. Die 
Govigen are die un tre ent m 
es entſtehen, werden laut Vertrag aus Mit- 
teln gedeckt, Le bei der Errichtung be i 


Verkehrshalle auf dem Ringe 


nicht aufgebraucht werden. Nach vollſtändiger 
er richtung des Dreiecksplatzes wer⸗ 
den die Kraftdroſchken dort und nicht wie bis⸗ 
er gegenüber dem Ba bor dem nördlichen 
5 ürgerſteige ihren Halteplatz haben. urch 
wird es ermöglicht, im guter e des Verkehrs 
und der 5 des Publikums den Verkehr 
ß zwiſchen Bahnhof und Verkehrs- 


gel getötet wurde. 


e 
ahrzeuge verkehren dürfen, 


ofſtraße im Zuge des Bahnhofsvoxplatzes 
ehren, fo wird man von einer befriedigen- 
en ee der Verkehrsverhältniſſe auf dem 
Bahnhofsvorplatz ſprechen können. 


e 


Unter Mordverdacht verhaftet 
Oberglogau, 22. Juli. 
Wie gemeldet wird, verhafteten dieſer Tage 
zwei Neiker Kriminalbeamte in An- 
toſchka den Bruder und zwei Vetter des im April 
1928 aus der Oder tot gelandeten 25 Jahre alten 
Linnek aus Antoſchka unter dem Verdacht, an 
ſeinem Tod nicht unſchuldig zu ſein. 


— 


Schmuggler auf friſcher Tat ertappt 


Tarnowitz, 22. Juli. 
In der Nähe von Neurepten wurden am 
Donnerstag im Walde drei Schmuggler feft- 
genommen. Die Grenzwächter beſchlagnahm⸗ 


— — 


und Konfektion. habe. Der 


und [hoffen auf Szekulla, der durch eine Qu- 


19 
å 
1 


. 


23. Juli 1932 


Atempauſe 


Beuthen, 22. Juli. 

Es iſt ſchon faſt zur Regel geworden, in den 
letzten politiſch bewegten Tagen allabendlich in 
die Stadt zu gehen, etwas in der Bahnhof ⸗ 
ſtraße zu promenieren und trotz ſchönſter 
Schlußverkaufsauslagen in den verſchiedenen Ges 
ſchäften und trotz anderer Bindungen meiſt zarter 
Natur ein Auge auf die Schaufenſter der „Oſt⸗ 
deutſchen Morgenpoſt“ zu werfen, um politiſch 
auf der Höhe zu bleiben und mit auf dem 
laufenden Band der Ereigniſſe zu ſtehen. Am 
Freitag kann man nicht ſo ganz auf ſeine Koſten 
kommen. Es hing in den Abendſtunden nur ein 
einziges Telegramm aus, das weitere Kreiſe 
nicht erſchüttern konnte. Es iſt auch ganz gut ſo, 
daß ſich die Ereigniſſe nicht ſo atemlos und ſo ge⸗ 
hetzt überſtürzen. Der Kosmos hat Mitleid mit 
uns, er kennt die Grenzen des menſchlich Trag⸗ 
baren, er weiß, daß Atempauſen nötig ſein 
müſſen, um nicht im Chaos jede Kritik und jeden 
Ueberblick über die Verhältniſſe zu verlieren. 

Man hat ſich daher geſtern nur etwas in 
Gruppen geſammelt, man iſt an der und jener 
Ecke herumgeſtanden, und die Polizei war von 
der Harmloſigkeit ſolchen Tuns überzeugt und 
notverordnete kein Auseinandergehen. Wenn man 
ſo hinhörte, war aber doch das Thema des 
Tages die Politik. Und als gar zwei Reichs ⸗ 
wehrſoldaten, natürlich Urlauber, im 
Schmucke ihrer erſten Garnitur über den Kaiſer⸗ 
Franz⸗Joſeph-Platz ſchritten, ſteckten einige ganz 
Mißtrauiſche die Köpfe zuſammen und wiſperten: 
„Wen werden ſie nun bei uns verhaften?“ 5 


40 000 Sänger in Frankfurt 


Frankfurt a. M., 22. Juli. 


Nachdem geſtern abend die Berliner Sän⸗ 
ger in Frankfurt eingetroffen waren, folgten heute 
e bie Sängerſonderzüge aus allen 
Gauen tſchlands. Die hier erwarteten 40 000 
Sänger ſind faſt vollzählig eingetroffen. Der 
heutige Tag wurde mit einer eindrucksvollen Feier 
in der Pauls ⸗Kirche eingeleitet. Der Vor- 
ſitzende, Rechtsanwalt Dr Herrmann hielt die 
Feſtrede, der in längeren Ausführungen die Ge⸗ 
ſchichte jener Zeit ſtark umriß, in deren 
Mittelpunkt die Paulskirche ſtand. Unter Anwen⸗ 
dung auf die heutige Zeit betonte der Redner, daß 
die Einheit auch heute nicht beſtehen könne, ſo⸗ 
lange man unſeren Volkskörper zerriſſen und 
lebenswichtige Organe aus ihm herausgeſchnitten 
Obmann des Oeſterreichiſch⸗Deutſchen 


PGP 


und reelle Bedienung 


machen. Für Qualität 
(Siehe Inſerat in der 


verbürgt der Name der 
Sonntagsausgabe.) 


Firma. 
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Gartenfeſt der Deutſchnationalen in Hindenburg 


[Eigener Bericht 


Hindenburg, 22. Juli. 


Im Rahmen eines Gartenfeſtes der 
Deutſchnationalen Volkspartei Qin- 
denburg-Biskupitz warb Dr. Kleiner für die 
Freiheitsbewegung Hugenbergs. 

Er führte aus: Schmerzerfüllt ſchaue heute 
der Oberſchleſier auf die ſtillgelegte Borſig⸗ 
hütte. Nun jei auch dies Werk der Raub- und 
Verſchwenderpolitik des marxiſtiſchen Sy⸗ 
ſtems zum Opfer gefallen. Die Deutſchnatio⸗ 
nalen und er ſelbſt, ſo ſagte der Redner, hätten 
ſich mit allen Kräften bemüht, das fürchterliche 
Schickſal abzuwenden, Leider ohne Erfolg. Die 
DNVP. werde in Fortſetzung des 14jährigen 
Kampfes für den deutſchen Oſten alles tun, 
um den für die deutſche Wirtſchaft verantwort⸗ 
lichen Führern in Staat und Reich die nationale 
und foziale Notwendigkeit der Erhaltung der ober- 
ſchleſiſchen Eiſen induſtrie immer wieder vor 
Augen zu führen. Wenn aber nach den Bor- 
ſchlögen Hugenbergs ſofort an die praktiſche 
Arbeit des 


Neubaues der Wirtſchaft 


ngen werde, dann ſei zu hoffen, daß auch die 
ikaelegten Betriebe wieder in Gang kämen. 
Wenn die Stellung des deutſchen Arbeiters in 


Staat und Wirtſchaft behandelt würde, dann ſei 


es nötig, zu den Begriffen ſozial und foaia. 
fiſtiſch tellung zu nehmen, die heute das Volk 
in ſeiner ſeeliſchen Tiefe bewegen. Sozial ſei alles 
Tun und Handeln, das den natürlichen Zuſammen⸗ 
hang von Geſellſchaft und Volkstum ſtärke und 
fördere. Man habe erlebt, daß die Sozialiſten 
unter der Loſung „ſozial“ die unſozialſte 
Politik betrieben haben, die es gibt. Kein Wort 
ſei in den letzten Jahren ſo mißhandelt und ver⸗ 
gewaltigt worden wie das Wort „ſozial“. Wenn 
ſie fih die Taſchen füllen wollten, plünder- 
ten fie die ſchaffenden Stände aus mit der Be- 
gründung, das ſei ſozial. Wenn ſie einem Teil des 
Volkes Sonderrechte auf Koſten des andern 
zuwieſen, ſo nannten ſie das ſozial. Wenn ſie 
die Erträge ihrer bolſchewiſtiſchen Steuerpolitik 
beim Bau von Bonzenpaläſten verſchwen deten, fo 
ſagten fie, das jei ſozial. Für die Deutſchnationalen 
jei es Grundſatz, daß die Nation das erlebte und 
verpflichtende Zuſammengehörigkeits⸗ 
gefühl aller wahrhaft i fei. Nationalis - 
mus ohne Sozialgefühl ſei ein Wiber- 
ſpruch in fih ſelbſt. Der Arbeiter fei zu gut dazu, 
ſich von artfremden Führern um die Teil 
nahme an dem Erbe der Nation, an ihren Wer- 
ten, ihren Taten und ihrer Geſchichte betrügen zu 
laſſen. Der Marxismus habe die ſelbſtändigen 
Betriebe in wachſender Zahl zerſtört. Der 
Staat könne keine Wirtſchaft machen. 


Im Staubeckengebiet von Malapane⸗Turawa 


Kreisbereiſung durch den Oppelner Kreistag 
[Eigener Bericht) 


Oppeln, 22. Juli. 

Im ans an den Kreistag fand unter 
Kübrung von Landrat Graf Matuſchka eine 

reisbereiſung der Abgeordneten in das 
Malapane-Gebiet ſtatt. Auf der A hatten 
die Kreistagsmitglieder Gelegenheit, ſich von dem 
Stand der auf dieſer Strecke ausgeführten Ar ⸗ 
beiten zu überzeugen. a die alte Hänge ⸗ 
brücke in Malapane in nächſter Zeit für 
den ſchweren Laſtwagenverkehr gänzlich geſperrt 
werden dürfte, iſt auf der neuen Straße die neue 
Malapane⸗Brücke aus Beton gebaut worden, 
deren Feſtigkeit fih bei einer Belaſtung mit 2 400 
peiner Eiſen ergeben hat. on Malapane 
ührte die Reiſe weiter nach Szerdzik in das 


zukünftige Staubeckengebiet Szerdzik⸗Turawa. 


An dem Bau dieſes Staubeckens zeigt auch der 
Kreis Oppeln lebhaften Anteil, da ja dadurch auch 


die Arbeitsloſigkeit im 1 ah 1 
werden könnte. Das Staubeckengelände erſtreckt 
ſich in einer Länge von etwa 9 Kilometer und 
einer Breite von 4—5 Kilometer von Szerdzik 
bis nach Turawa. In dieſem Gelände liegen die 
rc Szerdzik Zamosce und 
Kriſchline ſowie ein Teil der zur n 
Turawa gehörigen Forſten. Die Bodenunter- 
ſuchungen oa ergeben, daß alles erforderliche 
Material für die Errichtung der Dämme seriene 
den ijt, aljo nur die Arbeitskräfte anzuſetzen find. 

Von Szerdzik aus ging die Fahrt nach Rra- 
ſcheow. Hier hat der Kreis Oppeln ein Gelände 
von über 100 Morgen Waldland vom Fig- 
kus für Siedlungszwecke angekauft. Zwiſchen 
Danietz und Raſchau wurde gleichfalls ein größe ; 
res Waldgelände, das für Siedlungszwecke 


geeignet iſt, beſichtigt. 


Bouton und Krets 


» Doktor-Promotion. inari Mar Shirn 
lauer, ein Sohn des Gaſthausbeſitzers Schiro⸗ 
kauer, Tarnowitzer Straße, hat an der Berliner 
Uniperſität zum Dr. med. Dent. promoviert. 

70 TI. alt. Am 11 0 0 wird die Witwe 
Rofalie Koſch, geb. Gruga, Große Blottnitza⸗ 
Base 16, 70 Jahre alt. Aus dieſem Anlaß fin- 
det am genannten Tage um 9 Uhr vormittags 
in ae St.⸗Trinitatis⸗Kirche eine hl. Mei f 
tatt. 
„Von Schmugglern überfallen. Gegen 22 Uhr 
wurde ein junger Mann aus Polen an der Grenze 
Königshütter Chauſſee von mehreren Schmugglern 
überfallen und durch Meſſerſtiche am Rücken 
und an der Hand verletzt. Die Täter ſind un⸗ 
erkannt entkommen. Perſonen, die zweckdienliche 
Angaben machen können, wollen ſich im Polizei⸗ 
amt, Zimmer 63, melden. 

Auto fährt gegen Haus. Der Laſtkraft⸗ 
wagen R. P. 5352 fuhr an der Ecke Garten- 
ſtraße, Tarnowitzer Straße infolge Verſagens der 
Steuerung gegen das Eckgebäude des Ge- 
richtsgefängniſſes. Der Wagen wurde ſchwer 


beſchädigt und mußte abgeschleppt werben. | b 


Perſonen wurden nicht verletzt 
* Selbſtmordverſuch. Am 21. 7., gegen 16.30 
Uhr, verſuchte ein polniſcher Staatsangehöriger 
aus Schwientochlowitz fih an der Grenzdienſtſtelle 
Roßberg⸗Nord mit einem Taſchenmeſſer die 
Pulsadern zu durchſchneiden. r 
wurde an der Ausführung ſeines Vorhabens ge- 
hindert und der polniſchen Polizei übergeben. 
* 
* Hufarenverein. Sonntag, nachmittags 4 Uhr, 
Mo = sappell im ae Once 7. 0 


Hermann⸗Bund. Hauptverſammlung, ver: 
im Reſtaurant 


s verdächtige Perſonen auf den Babn- 


teigen beobachtet werden, wird 8 den nächſt 9 


erreichbaren Bahnpolizeibeamten auf 
merkſam zu machen. 

„ Wohltätigkeitskonzert des Eiſenbahnpereins. 
Das für Sonntag, 31. Juli vorgeſehene Wohl. 
tätigkeitskonzert des d 
wegen der Reichstagswahl auf Sonntag, 24. Juli, 
vorverlegt. Das Konzert ift mit einem Kin; 
der feſt verbunden, bei dem für die Kinder die 
perſchiedenſten Ueberraſchungen er ſind. 

as Gartenkonzert wird von der Vexeinskapelle 
unter Leitung des Kapellmeiſters Purſchke 
ausgeführt. Der 1 des Feſtes wird dazu 
verwendet, erholungsbedürftige Kin ; 
der von Vereinsmit liedern in Erholungsheimen 
unterzubringen. In dieſem Jahr hat der Verein 
bereits 60 Kinder in verſchiedenen Heimen 
untergebracht. 


Stindonburg 


Wahl- 
ezirk 10: 


„ — Bezirk 97: 
Peſtalozziſtraße Mathes dorf] ift aufgehoben; für 
athesdorf ſind nur 2 Wahl- 


3 
ßen anderen ahlbezirken zugeteilt wurden, 
wird die ge t gebeten, das zuſtändige 
Wahllokal aus den amtlichen Plakaten zu erſehen. 


bunden mit 8 Beiſammenſein 
Schwer, Piekarer Straße, am Montag, abends 8 Uhr. auf Erteilung von timmſcheinen nur 
Spielvereinigung Beuthen. Sonnabend Mann [bis Freitag, den 29. Juli, mittags 
ſchaftsabend im Vereinslokal Hoffmann, Große] 12 Uhr entgegengenommen werden. Die An- 
Blottnitzaſtraße. I tragſteller milen fih ausweiſen. Wahlberechtigte, 
Verein zur 1 der Kleinwirtſchaft. Die für] die nach dem 17. Juli hier zugezogen ſind, kön⸗ 
Sonnabend, abends 8 Uhr, im Vereinslokal Pryfok, nen nur mit einem Stimmſchein ihrer früheren 
Grobe Blottnipaftraße 3, ſtattfindende Mona ' Wohnſitzgemeinde wählen. Personen die na 
verſammlung fällt aus. de m si UES des Valet er 
umgezogen ſind, wählen im Bezirk ihrer 
Glotwitz früheren onain 


M. in Schei⸗ 
nen und Hartgeld, ein goldenes Armband und 
eine Urlaubskarte Nr. 00117, gültig für die in 
am 20. 7. 32, auf den Namen Diba Babeinſky 
lautend, entwendet. Sachdienliche Angaben er- 
bittet das Polizeipräſidium nach Zimmer 61. Das 
reiſende Publikum wird nochmals darauf 
bingewieſen, beim Ein- und Umſteigen auf den 
Bahnhöfen beſonders auf das Gepäck und die 
n zu achten, da gerade in der 

eiſezeit die le hauptſächlich 
ihrem Handwerk auf den Bahnhöfen nachgehen. 


Sugenberg ſpricht auch er Am Montag, 


n 

„Politiſche Schlägereien. In der Philipp- 
e ee wo politiſche Schlägereien an 
er N ſind, kam es heute wieder zu 
einer größeren Schlägerei zwiſchen Kommuniſten 
und tionalſozialiſten, bei der es eine Anzahl 
von Verletzten gab. 1 Nationalſozialiſt und 
1 Kommuniſt mußten zur Arbeiterſamariterwache 
getragen und dort verbunden werden. 

* Die DIR. „Viktoria“ auf Reijen, Die 
DIR. „Viktoria“ Hidenburg hat ſich in Teb- 
ter Beit 21 2 an auswärtigen Wett ⸗ 
bewerben beteiligt, u. a. beim Reichstreffen 
in Dortmund mit 17 Sportlern und 2 Führern 


unter Leitung des ae nt in] W̃᷑ 


Hagen nahmen die Schwimmer an tkämpfen 


ereins, wird 


Nie Arbeit der Gerichte in Zahlen 


Eheſachen — Mehr Prozeſſe — Steigerung der Konkurſe 
[Eigener Bericht) 


Oppeln, 22. Juli. 

Ein Spiegelbild von der Verſchlechterung 
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe ge- 
währt die Ueberſicht, die ſoeben im Juſtizminiſte⸗ 
rialblatt über die Geſchäfte der Gerichte 
in den letzten drei Jahren zur Veröffentlichung 
gelangt ift. Danach ift die Zahl der Mahn- 
ſachen von 5,638 Mill. im Jahre 1929 auf 
6,484 Mill. im Jahre 1931 geſtiegen. Während im 
Jahre 1929 nur 39 000 Zwangsverſteigerungen 
von Grundſtücken erfolgten, ſtieg die Zahl im 
Jahre 1930 auf 46 000 und im Jahre 1931 auf 
60 000, hat alſo in zwei Jahren eine Zunahme um 
über 50 Prozent erfahren. Noch ſtärker war das 
Anwachſen der Zwangsverwaltungen, die von 6737 
im Jahre 1929 auf 8827 im Jahre 1930 und 15 489 
im Jahre 1981 ſtiegen. 

Die Zahl der Ar reſte und einſtweiligen Ver- 
fügungen ſtieg bei den Amtsgerichten von 83 000 
im Jahre 1930 auf 95 000 im Jahre 1931. Im 
Jahre 1930 waren 5706 Konkursverfahren an⸗ 
hängig, im Jahre 1931: 8113. Dagegen iſt der 
Grundſtücksverkehr erheblich zurück⸗ 
gegangen. Die Zahl der Auflaſſungen ſank 


von 90 000 im Jahre 1929 auf 89 000 im Jahre 
1930 und auf 77 000 im Jahre 1931. Dagegen ſtie⸗ 
gen die Eintragungen in Abteilung 2 und 3 von 
2,700 Mill. im Jahre 1929 auf 4,536 Mill. im 
Jahre 1931. In dieſen Zahlen kommt die Arbeit 
der Grundbuchbereinigung, die zu zahlreichen 
Löſchungen gegenſtandslos gewordener Gintra- 
gungen führt, zum Ausdruck. 

Während bei den Amtsgerichten die 
Zahl der Prozeſſe erheblich zugenommen hat, 
macht fih bei den Landgerichten bereits die Ent- 
laſtung, die durch die zweimalige Erhöhung der 
Zuſtändigkeitsgrenze zunächſt auf 800 Mark und 
dann auf 1000 Mark eingetreten iſt, bemerkbar. 
So ſank die Zahl der anhängigen Prozeſſe vor 
den Landgerichten von 157 000 im Jahre 1980 auf 
126 000 im Jahre 1931, alſo um etwa 20 Prozent. 
Bei den Oberlandesgerichten macht ſich dagegen 
dieſe Entlaſtung noch kaum bemerkbar. 

Die Zahl der Eheſachen (Scheidungs⸗ 
und Eheanfechtungsprozeſſe) blieb mit 89 000 nur 
unweſentlich hinter der Zahl des Nabres 1980 
zurück. 


Das Ende 
eines Natiborer Schwindel⸗ Unternehmens 


(Eigener Bericht) 


Ratibor, 22. Juli. 

Das Erweiterte Schöffengericht 
beſchäftigte ſich in feiner Donnerstag⸗Sißung mit 
einer Anklageſache wegen Unterſchlagung 
und Betrugs gegen den 26 Jahre alten Rauf- 
mann Hubert Han nich aus Ratibor. Aus der 
Verhandlung ging folgendes hervor: Im April 
1931 gründete der Angeklagte in Ratibor ein 
großzügiges Rechtsberatungs Büro 
unter dem Namen „Treuhandbund“. Da er ſelbſt 
über keine Barmittel zur Fortführung dieſes 
„Muſter-Inſtituts“ beſaß, ging er auf die Suche 
nach einem kautionsfähigen Kaſſierer, den er im 
Angeſtellten Buret fand. B. mußte vor ſeiner 
An 8 500 Mark Kaution hinterlegen. Es 
wurden 


en ey A grie 
ypothe ark ab, gelöſcht wurde bie 0 
thek nie. Ein anderes Mi ied . 
die Beftellung eines Anwalts für ein in 
Breslau ſchwebendes 1 k PAT a für ließ 
ſich der Angeklagte 55 Mark bezahlen, die er an 
den Anwalt abzuſenden vorgab. Darauf hatte er 
aber im Drange der Geſchäfte vergeſſen, das Geld 
jedoch für ſich verbraucht, und fein Auf- 
traggeber wurde verurteilt. Noch toller iſt die 
Sache mit der Bezahlung von 110 Mark an eine 
Ratiborer Kohlenfirma, die ihm der N 
befiter Neblik in Schonowitz (Kr. Ratibor) 
bar übergab. Auch darauf hatte der Angeklagte 
vergeſſen, denn N. mußte den Betrag zum zweiten 
Male an den Gerichtsvollzieher zahlen. Der An⸗ 
rg hatte nach feinen eigenen Angaben am 

chluß feiner Geſchäfte 6000 Mark Schul ⸗ 
den. Das Gericht ließ, weil der Angeklagte bis⸗ 
her unbeſtraft iſt, große Milde walten und 
erkannte nur auf eine Gefängnisſtrafe 
von 2 Monaten, bewilligte ihm eine jährige 
Bewährungsfriſt mit der Auflage, alle 
Schulden während dieſer Zeit wiedergutzumachen. 


* 


für Löſchung einer 


teil und werden noch in r Gelſen⸗JErquickung zu a von der Not und Sorge 


kirchen und Münſter erwartet. Zum 


Willy Hirſch, Reinhold 


Egon Haſenberg, 0 
Gaida beim Schwim⸗ 


Strzalla und Georg 


men, Willy Brudniok im Stabhochſprung und e an ihre Namenspatronin, die hl. Mut⸗ 
i Preila ter 


ünfkampf, Ernſt Muſchik im mpf, 
Coon Haſenberg im Hhaftampf und Cöleſtin 


Sollorz im 1500⸗Meter⸗Laufen als Sieger zu⸗ k oh 


rückkehrten. } 

+ Pisa era = bei St. Kamillus. Am 
Sonntag findet bei „St. Kamillus“ das Ab- 
laßfeſt ſtatt. Um 8.30 Uhr feierliches Leviten- 
amt. Zum Eingang: Choralvorſpiel für Orgel: 
„Der ift jo freudenreich“ von J. S. 


„Miſſa L 
or a cappella von Paleſtrina und ſämtli 
echſelgeſüänge nach dem römischen 


erband3«| des All 
treffen, das die chriſtliche deutſche Turnerichaft| weben das 400 jährige i 
in der Tſchechoſlowakei veranſtaltete, ſtellte der] war vor rund 500 Jahren, als eine n 
Verein 12 Mitglieder, von denen Otto Rudolf,] Bürgerstochter, im Walde beerenjuchend, 


A und billi 
Während der heiligen Meſſe ſingt der Chor die was Diem im 0 
anda Sion“ für aſtimmigen gemiſchten eingeweiht. Doch bald war die 


raduale, Mönchen, wurde ein Anbau geſch 


tags. Viele Legenden und Sagen ume 


Kirchlein. Es 


von 
Räubern angefallen wurde. Sie versə 
ſteckte ſich hinter einer Kiefer und wandte ſich 


ung. Wunderbar wurde fie erreitet. Zum 
Dank hefteten fromme Hände ein Bild, das die 
$ darſtellt, an die Kiefer. Schnell vers 
reitete ſich die Kunde von dieſen en TA 
Fromme Beter wanderten zu dem Bild 
und fanden hier Troſt und Hilfe. Als der Bu- 
trom der Gläubigen immer, mE zunahm, bauten 
ie Roſenberger Bürger ein Kirchlein. Das 
Baumaterial, das oA des Waldes, war ſchnell 
en. Am zweiten Sonntag 

hre 1518 wurde die Kirche 
Kapelle zu klein. 
von den Roſenberger Auguſtiner⸗ 


Unterſtützt 
affen. Der 


zum hl. 1 har „Tantum ergo“ von Bruckner,] Anbau ift nach dem Stil des berühmten Wach e- 
Am 


öſtimmi 
in D-Moll“ für 
Nachmittag 


luß des 


rgel von M. Reger. 


mies „Toccata|ner Marjendoms errichtet, den Karl der 
Am Große erbaut hat. Das neue Gotteshaus bil- 
5 Uhr, feierliche Complet nach det ein Sechseck, das durch eine 11 m lange Halle 


dem römiſchen Veſperale, das „Tantum 0 5 von] mit der alten Kirche verbunden ift. An die 
t 


Neger, Aftimmig. Als Ausklang „ 


antaſie übrigen 5 Seiten ſchließt ſi 


je eine fünfeckige 


d “i iſzt. i ä Kapelle an, ſo daß die Kirche die Form einer 
en e Not da, il biciem tee fam Bie Kal 

millus“ ; R i ahrt na oſenbe 
re 5 orleitung und Orgel: Wily us Oberſchleſien, 1 und Polen 
; 1 kamen die Gläubigen nah St.⸗Anna. Zum 
Cof eihen der Dankbarkeit ließen die Gläubigen 
0 ol rücken, von denen fie erlöſt wurden und die 


„ Paſtor Exnſt Schmidt }. Der langjährige] man, noch heute jehen kann, in der Kir Gb hen 


Seelſorger der Evangeliſchen Gemeinde Jakobs. 
wald e, Paftor Ernſt Schmidt, ift im 64. Le 
bensjahre geſtorben. Der Verſchiedene war über 
ſeinen e hinaus bekannt und er⸗ 
freute ſich al 


* Vom Amtsgericht. Der Juſtizanwärter 
Glowalla beim Amtsgericht ift zum Ju- 
ſtizdiätar ernannt worden. 
Ratibor 


* Goldene Hochzeit. Sonntag feiert Bürften- 
fabrikant Emil Hauck mit ſeiner Gattin das 
Goldene Ehejubiläum. 


Roſenborg 


Zum St.-Anna-Ablaf 


Der St. Ann a-Ablaß wird in Roſenberg 
immer am Sonntag nach dem 28. Juli gefeiert 
diesmal alſo am 31. Juli. Der R 
wahlen wegen wurde der Ablaß 


eichstags⸗ tesdienſt begrüßte Superintendent 
auf den Kreuzburg, die Güfte. Dann wurde das Dia- 


rück. Die Kiefer hinter der ſich das 
verſteckt hat, befindet ſich, in Holz eingefaßt, hin⸗ 
ter dem Altare. 


gemeiner Wertſchätung. Oapoln 


Polizeipräſident a. D. Oſſowſti 
verabſchiedet fid 


Heute vormittag verabſchiedete ſich der einſt⸗ 
weilen in den Ruheſtand verſetzte Polizeipräſident 
Oſſowſki von den Beamten des Polizeipräſi⸗ 
diums und der Schutzpolizei und übergab die Ge⸗ 
ſchäfte ſeinem Vertreter, Regierungsrat Stel⸗ 
zer. 


* 

„ Frauenhilfe Carlsruhe. Die Frauen 
hilfe Carlsruhe veranſtaltete eine Fahrt nach 
Kreuzburg. Nach der Teilnahme am Got- 
Müller, 


24. Juli vorverlegt. Die St.⸗Anna⸗-Kapelle beilt yni ffen-Mutterbaus Bethanien befit- 


Roſenberg iſt wohl mit eine der größten 


allfahrtskirchen 


berſchleſiens. tigt, wo der Leiter, Paftor Steinwachs, er- 
Zehntauſende pilgern jährlich hinaus, um hier läuternde Worte ſprach. 


e 


Hfidentiche Morgenpoſt Nr. 202 


28. Juli 1932 


CUmterhalfungsbeilage 


Der Wille als Schwimmlehrer . 


Bon Georg NMühlen⸗Gchulte 


Max ift Bankbeamter. Lili ift Stenotppiſtin. 
Die beiden ſind ganz jung verheiratet. ie 
machen ihre Hochzeitsreiſe an die Oſtſee. An 
einem ſchönen Sommermorgen gehen ſie zum 
erſten Male gemeinſam baden. 

Als das Paar bis an den Leib im Waſſer 
ſteht, ſagt Lili: 

„Ich möchte ſo gerne ſchwimmen.“ 

„Dann ſchwimm' doch!“ 

„Ich kann aber nicht.“ 

„Ach was! Schwimmen braucht man nur zu 
Ben er 3 oc es“ 

2 ich will doch. 

„Dann kannſt du auch.“ 

„Nein, ich tann nicht.“ ; 

„Dann fehlt es deinem Willen eben an 

tärke.“ 


„Das verbitte ich mir, Max. Ich ſtehe feit 
meinem fünfzehnten Jahr u eigenen Süer & 
u 11 rechte Hand des Chefs einer Preßhefe ; 
p „Das hat nichts zu fagen.” . 

„Ach, ſieh mal an, du ſcheinſt nicht zu wiſſen, 
was Preßhefe für das Belt bedenke. a 

p meine, Lili, die Preßhefe hat nichts mit 
dem Schwimmen zu tun.“ 

„Das hat ja auch niemand behauptet. Ich 
abe nur behauptet, daß die Preßhefe wichtig iſt 
r die Boltögeiunbheit, und dabei bleibe ich.“ 
„Na ſchön! 
rein! 

„„Biſt du wahnſinnig, Max? Ich kann doch 
nicht ſchwimmen.“ 

„Das ift deine Schuld 

Wieſo meine Schuld?“ a 2 ö 

„Hör mal zu, Liebling: Schwimmenkönnen iſt 
eine reine Suggeſtionsſache Wie machen es denn 
die jungen Fiſche? Kaum ſind ſie von ihrer Mut- 
ter qnözebrüien. dich t il weden A 

„Max, blamier dich nicht. Fiſche werden ni 
von ihrer Mutter ausgebrütet; 1 brüten ſich 
alleine aus.“ 

if 
die a 


„Das ift egal “ 
Das f nicht egal. Ein 
dann würde es einen 


en end Eier; wenn es 
rüten wollte, es Line, 
weißen Bart kriegen, bis es fertig wäre.“ 

„Fiſche kriegen keine Bärte, Lili. 

„Ach, fieh mal an! Und die Auſter?“ 

„Auſter ift kein Fiſch. Und dann ſtimmt das 
auch nicht ganz, was du von dem Aushrüten 
fanit. Es gibt Fiſchweibchen, die lebendige Junge 
zur Welt Bringen 

1 5 nig lächerlich. Ach kenne ſo eine me 
weib perſönlich; es heißt Agathe Stübide und hat 
einen Stand auf dem Wochenmarkt.“ 

„Du biſt abſcheulich!“ 

„Aber Liebling!“ 

„Ach, geh weg!“ 


Sechs 


Da 24 ing ihr ein Licht ei Sean Ren 
wollte ſich je bſtandig machen und ſie engagieren! 

Sie lehnte ab, erhob ſich, nahm aber doch die 
Adreſſenkarte des Agenten mit, als er fie ihr auf- 
drängte. „Beſchlafen Sie die Sache nochmal in 
aller Ruhe, Fräulein Dolinda. Das Angebot ift 
wirklich ſeribs “. a age er ſich. 

Sie ließ ein paar Tage verſtreichen, ohne den 
Agenten ahnte > Als er einmal 
vorſpra nte ſie 
wirt 8 eine Neigung. Aber der Vorfall regte 
bi auf, vermehrte ihre Unruhe. Sie überlegte 


weibchen legt 
e ſelber aus- 
langen 


in unb her, ob ſie den Chef vor Jean warnen 
olite. Aber pr tat es doch nicht. 

Dir. Aquila war beſorgt um feine Truppe. 
Daß mit Dolinda und Emil immer noch nicht 
alles in Ordnung war, konnte eine blinde Frau 
mit dem . fühlen. Daß Jean Reux wie- 
der irgendwelche Heimlichkeiten je das ahnte 

Zudem nahm Polly in Berlin die . 

t zum Bummeln ſo reichlich wahr, daß Mr. 
uila für die Sicherheit feiner Arbeit fürchtete. 
Auch Guſtav ſchien diesmal nicht jo auf den Pfa- 
den der neuköllniſchen Verwandtſchaft und der 
Tugend zu wandeln wie ſonſt. Kurz: Mr. Aquila 
war nervös, und feine Nervoſität flog auf die 


Truppe über. 
© IGien es erklärlich, daß eines Abends Do- 
linda bei der Doppelpirouette nicht feft in Gu- 
abs Hände kam und er fie ins Netz ſchmiß. Die 
ade ging gut ab, Dolinda blieb bant ihrer Fall. 
eſchicklichkeit unverjehrt, Aber der Chef ärgerte 
f über Biden Verſager dermaßen, daß er hin⸗ 
ter den Kuliſſen mit heftigen Vorwürfen auf Do- 
linda losfuhr. Sie erwiderte kein Wort, begann 
zu weinen und lief in ihre Garderobe. N 
Miſter Aquila tobte. Auch das noch: Tränen 
Flennen, Heulen! Das hatte gerade noch gefehlt! 
r überlegte, was der Grund für dieſen Rückfall 
in Lehrlingsempfindlichkeit fein könnte? Kriegte 
etwa ein Kind? Er ſchüttelte den Kopf. Nein, 
as war unmöglich. Frauen, die ſolche Arbeit 
machen, können keine Kinder austragen. Er nahm 
ſich Emil vor. Aber der konnte auch keine ver⸗ 
nünftige Erklärung dafür geben, daß Dolinda 
heute abend T traurig ſchien, als fie ins Theas 
ter kam. Mr. Aquila lenkte aljo diet Wut auf 
Guſtav über und warf ihm vor, ſchlecht K. 1 
gen zu haben. Guſtar antwortete papig: „Könn n 
mir ja kündigen, wenn Ihnen meine rheit nicht 
mehr paßt!“ — Und das konnte Mr. Aquila na- 
türlich nicht. 


7 
. enn TR 


tT, 


Komm ein bißchen tiefer] ſch 


r dann ue 
noch einmal ab. Sie hatte durch die 


„Ich meine es doch gut mit dir. Ich möchte 
dir doch bloß ſagen, was dazu nötig pM damit 
man ſchwimmen kann.“ 5 4 
„So jo! Dazu ift nötig, daß man Näheres über 
Agathe Stübicke erfährt, nicht wahr!“ 
„Das war N ein Scherz. Im übrigen 
wiederhole ich: Du mußt intenſiv wollen! Du 
brauchſt dir bloß zu ſuggerieren, daß du ſchwim⸗ 
men kannſt, dann kannſt du ſchwimmen. Sieh 
mal, die jungen Fiſche ...“ 4 
„Nun kommſt du ſchon wieder damit. Denkſt 
du, die jungen Fiſche ſuggerieren ſich, daß ſie 
ſchwimmen können? Die denken gar nicht daran. 
Die denken an fette Regenwürmer und ſolche 
„Na ja, aber . À ý 
„Was denn, aber?! Die jungen Fiſche haben 


Lili. Du fag: 
) 


9 
teſt doch, du möchteſt gern ſchwimmen, ni 


ſechs Wochen an der Angel und kann es immer 
noch nicht.“ 
„Weil Marlene keinen Willen hat.“ 
„Ja, und weil ſie nicht weiß, daß Kabeljaus 
— h, eift Napoleons zitieren können, nicht 
wahr?“ 


„Wer behauptet denn ſowas?“ 
„Du behaupteſt es.“ 
Dummes Zeug! Ich behaupte nur, daß die 
Fiſche 1 können.“ 
„Huck mal an! Das ift ja eine große Neuig · 


it. 

„Ich meine, die jungen Fiſche können ſchwim⸗ 
men.. rein aus Naturtrieb, aus Ueberzeugung, 
aus Willen.“ 

„Aber manchmal gehn fie auch unter und er- 
trinken.“ 

„Das iſt nicht wahr“ 

„Das ift doch wahr. Mir hat es ein alter 
Fiſcher AR $ 
„Der muß ja ſchön beſoffen geweſen fein.” 

„Er war ganz nüchtern, bitte ſehr! Er iſt 
morgens rausgefahren zum Fiſchen, und wie er 
rib tüd machen wollte, da ift ihm eine Büchſe 
mit Delſardinen über grb gefallen. Er jagt, 
wie Blei ift fie weggeſackt. 


* 


—. 
© 
re 


wandern mit dem Zirkus 


Roman einer Artisten-Truppe von A. H. Kober 


derweilen in ihrer Garderobe und 


Dolinda ſa 
Be die amerikaniſche 


weinte immer noch ſo heftig, da 
Steptänzerin und die franzöſiſche Hundedreſſeuſe, 
die ſich neben ihr umkleideten, ſie abwechſelnd 
tröſteten. Solche Verſager kämen doch bei der 
beſten Nummer mal vor 

Aber es war gar nicht der Abſturz, der Do- 
linda die Tränen in die Augen trieb, ſondern 
etwas ganz anderes. Am Nachmittag war ſie 
} traben geſchlendert und hatte an My⸗ 
. gedacht. Mit einem Male waren ihre Ge- 

anken um ihn zu einer großen Angſt geworden: 
ob jene kranke Frau ihn wohl ſehr quälte? — 
Dolinda litt unter dieſer Frage wie unter einer 
brennenden Wunde. So war ſie in ſein Büro 
elaufen, um po nach ihm zu erkundigen, ihn zu 
Ir, zu Sprechen, ihm etwas Gutes, Tröſtendes 
zu ſagen. 

„Herr Dottor ift nicht zu ſprechen“, wurde ihr 
geſagt. „Wünſchen Sie feinen Vertreter zu ſpre⸗ 
chen? Herr Doktor Myſius iſt krank, ſchon feit 
mehreren Tagen, und es wird wohl auch noch eine 
Weile dauern, bis er wieder ins Büro kommt. 
„Dolinda pes dageſtanden wie ein kleines, 
hilfloſes Kind. „Schlimm d. hatte ſie Jei ge · 
fragt. — Man hatte etwas bon Blind 
entzündung geantwortet. Aber Dolinda hatte es 
nicht mehr genau gehört, ſie war weggelaufen, 
geflohen; ah feitbem weinte fie, viel und lange. 

Dies aljo war die wirkliche Vorgeſchichte ihres 
Verſagers in der. Nur geweſen. 

olinda ließ fih im Büro der Artiſtenloge das 
Konverſationslexikon, Band B, ee und ſtu⸗ 
dierte den Artikel „Blinddarm“ Mit jeder Qee 
fteigerte ſich ihre Angſt um Myſius fieberhaft. 
Sie rief in feinem Büro an und fragte nach ſei⸗ 
nem de „Er muß leider operiert werden“, 
lautete die Antwort. Sie traf Dolinda wie ein 
Keulenſchlag. Sie war bewußtlos, konnte nicht 
mehr denken, nicht mehr weinen. Sie ſchüttelte 
ich unter Kälte- und Hitzeſchauern. Sie ja 
überall um ro lit von Gedärmen, Mei 
ern, Blut. Mit Digitalispillen und anderen 
edikamenten brachte fie ſich für die Abendvor⸗ 
ſtellung in Ordnung. 

Die Arbeit klappte diesmal. Aber beim Hers 
e auf der Strickleiter, fiel ihr plötzlich 
ein: dies ift der vorletzte Abend in Berlin, mor- 
gen 9 wir nach Und dann ſtirbt 
er hier 

itternd kam fie in ihre Garderobe. Raſend 
ſchoſſen ihr Schmerzen durch das Herz, Gedanken 


rüſſel! 


ſſchnappen mit keuchenden Lungen na 


armed 


„Na ja! Mit dir ift ja keine ernſte Unterhal- 
tung möglich.“ 

„Mit dir vielleicht?“ 

ee 
i ‚jo danke ſchön! Seit du mir geſagt haft, 
ein Barf 
aus der 


dir kein Wort 
meh 


r. 
„Alſo Schluß damit! ... Komm jetzt, wir 
wollen uns anziehn!“ 

„Wieſo denn?! Ich will ſchwimmen.“ 

„Na, denn ſchwimm!“ 

„Wie ſoll ich denn ſchwimmen?“ 2 

„Leg dich auf den Leib, zieh Arme und Beine 
an, und dann ſtoß kräftig aus.“ 

„Und wenn ich ertrinke?“ 

„Du ertrinfft nicht. Stell dir doch mal vor, 
was das Waſſer alles trägt! Das Bear trägt 
große Schiffe mit Tauſenden von Menſchen.“ 

„Ja, aber wenn einer davon über die Reling 
fällt und er kann nicht ſchwimmen, dann geht er 
unter.“ 

„Nur wenn er ſich ſelber verloren gibt. Wenn 
er ſchwimmen will, geht er nicht unter. Feſter 
Wille vermag alles. ſter Wille verſetzt Berge.“ 

„Das nützt einem gar nichts, wenn man am 
Ertrinken iſt.“ 

„Natürlich nützt es einem was.“ 

„Nein, es nützt einem nichts. Wenn ich in 
der Oſtſee liege und das Waſſer läuft mir oben 
rein, dann iſt es mir gang egal, ob ich den 
Po ogatepetl nach Preſchlebie verſetzen kann oder 


icht, 
„Du biſt eben entnervt, Lili.“ 

„Was bin ich?“ 

„Entnervt biſt du! Du haſt kein Rückgrat, du 
beſitzt weniger Tatkraft als ein Waſſerfloh.“ 
„Und meine Stellung in der Preßhefefabrik?“ 
„Püh! Wer weiß, was du mit dem Chef haſt!“ 
4005 das geht zu weit! Nimmſt du das zu- 


„Gar nichts nehme ich zurück!“ 
„Schön!“ 
ier geht Lili ein paar Schritte vorwärts, 
wirft ſich mit dem Leib der Flut entgegen, macht 
eine rauch krampfhafter Schwimmbewegungen, 
kriegt Waller in die Kehle, huſtet und ſpuckt, ver- 
| windet in einer Welle, taucht wieder auf und 
reit aus Leibeskräften „Hilfe!“ 

‚Mar ftürzt hinter ihr her, wirft ſich mit dem 
Leib der Flut entgegen, macht eine Anzahl 
krampfhafter Schwimmbewegungen, kriegt Waller 
in die Kehle, huſtet und ſpuckt, verſchwindet in 
einer Welle, taucht wieder auf und ſchreit aus 
Leibeskräften „Hilfe!“ 

Der Bademeiſter bringt beide aufs Trockene. 

„Max und Lili find grün angelaufen; fie 

0 Luft. Nach 


22 


ru 


einer Weile beginnt Lili: 


„Warum hat du mich nicht rausgeholt?“ 
„Weil ich nicht ſchwimmen kann.“ 


durch das Hirn. Sie packte einen, 
beſten, der vorbeiflitzen wollte, hielt ihn feſt und 
härtete ihn zu einem Entſchluſſe. Nun wurde es 
ruhig in ihr. Sie wußte, was ſie wollte, und die 
ganze Glut, die ſie in ſi dae konzentrierte ſich 
auf den Willen, dieſen Entſchluß durchzuſetzen. 

Als Dolinda am nächſten Tage, am Vormit⸗ 
tag des e uſſes in Berlin, in Mr. 
Aguilas Hotel erſchien, um ihm eine wichtige Mit- 
teilung zu machen, war ſie ſo ruhig, wie er ſie 
lange nicht geſehen hatte. 

„Nun, Dolinda, was gibt's fo wichtiges?“ — 
fragte er freundlich 

„Ich höre auf, hier ift die fällige Konventional⸗ 
ſtrafe.“ Sie 4000 einen Schein nach dem ande» 
ren auf den zwiſchen ihnen ſtehenden Tiſch. — 
Dreitauſend Mark. 
Mr. Aquila blieb ganz ruhig. Vielleicht hatte 
ihn der Schreck gelähmt. in hen war er auch 
auf dieje Möglichkeit ſchon gefaßt geweſen. Viel- 
leicht konnte 15 überhaupt nichts mehr treffen. 
Er wartete, bis Dolinda mit dem 1 in 
des Geldes Fertig war, dann lehnte ex ſich in 
ſeinen Seſſel zurück und ſah ſie prüfend an. 
„Sind Sie verrückt geworden?“ ſagte er (dert. 

Sie ſchüttelte den Kopf und antwortete leiſe, 
aber feft: „Es bleibt dabei: ich höre auf, Meifter; 
beute, nach der Vorſtellung.“ 

i Wie ſetzte die Brille ab, In fih über 
die Stirn, ſenkte einen Augenblick den Kopf. 
Dann fuhr er boch und brauſte los. „Aus 
rücken! Die Nummer kaputt machen! Alle Kon⸗ 
tralte! — Kaputt machen! — die Nummer — 
ie Truppe — die Arbeit!“ 

Er hatte die letzten Worte in ſinnloſer Wut 
fen herausgeſchleudert, donnerte mit den Fäu⸗ 


den erſten 


en auf den Tiſch. Dann holte er einen Moment 
Atem, ſchoß einen ſchnellen, forſchenden Blick zu 
ihr hinüber, ſtand auf, alng zum Fenſter, ſah 
binaus und ſagte, halblaut, über die Schultern 


weg: „Pfui Teufel! 
ob er noch etwas jagen 


„Dolinda wartete 
würde. Er blickte ftumm zum Fenſter hinaus, 
traße dort 


0 gebe es nichts anderes als die 
unten. 
Dolinda ging, ohne Gruß aus dem Bimmer, 
An dieſem Abend ihres letzten Auftretens 
mit der Truppe The 6 Aquilas ſpürte Dolinda 
um eriten Male in ihrem Leben, was „Angſt“ 
ei. Als der Chef, galant lächelnd wie ſtets, ihr 
ie Hand reichte, um ihr auf die Strickleiter zu 
helfen, ſuchte fie in ſeinem Geſicht zu leſen. 
Aber es trug nur die Maske, die in dieſem Augen ⸗ 
blick gebraucht wurde: Lächeln. Dolinda dachte 
wird er mich heute abend herunterfallen, laffen? 
— Ihr wurde etwas heiß. Sie ſchätzte beim Hin- 
aufklettern die Listen zwiſchen Kuppel und Netz 
ab, Belindes Unglück fiel ihr ein. 
Als die Truppe oben beiſammen war, in der 
kurzen Pauſe zwiſchen Händeabreiben, Kompli- 


„Weil du nicht ſchwimmen kannſt, du Trottel? 
ſt du nicht geſagt, wenn man will, kann man 
ſchwimmen?“ 
„Ja, aber ich will nicht, du Gans!“ 


Dieſe Ehe iſt wieder geſchieden worden. 


Selbſtmord am Grabe des Hundes 


Die Legende vom treuen Hunde, der auf dem 
Grabe ſeines Herrn ſolange ausharrt, bis er 
verhungert iſt, hat in Pobleskill im Staate 
New Vork ihr Gegenſtück erhalten: Dort hat fiğ 
der Herr auf dem Grabe ſeines Hundes um- 
gebracht. Harold Baler, ein 25iäbriger Jar- 
mer, hatte ſeinen deutſchen Schäferhund bei einem 
Autounfall eingebüßt. Vier Wochen lang tran- 
erte Baler um ſeinen Hund, verfiel ſchließlich 
in Melancholie und erſchoß ſich auf dem prunt- 
voll ausgeſchmückten Grabe des Schäferhundes, 
nachdem er tagelang jede Nahrungsaufnahme ver- 
weigert hatte. Neben ihm fand man einen Bete 
tel: „Er war mein treueſter Freund! Begrabt 
mich neben ihm!“ 


Batas Stempelkarte 


Auch Bata Alus „ſtempeln“, allerdings auf 
etwas andere Art, als man es ſich im erſten 
Augenblick, durch unſere deutſche Brille betrad)- 
tet vorſtellen mag. Werk des großen tſche · 
chiſchen Schuhfabrikanten in Zlin hat nämlich 
in einer rt Erinnerungsſchau eine 
Kontrollkarte Batas virt t. Es þan- 
delt ſich um eine der bekannten Karten, die beim 
Betreten und beim Verlaſſen der Fabrik von einer 
Uhr abgeſtempelt werden. Wie aus Batas Karte 
hervorgeht, betrat der Schuhkönig 3 kurz 
vor 7 Uhr morgens feinen Betrieb. Der Aug- 
gangsſtempel legt davon 5 — ab, daß Bata 
die Fabri ſtets nach 11 Uhr nachts verließ. 


Steuer für Trinker in Mexiko 


Ki der Suche nach einträglichen Steuer 
quellen iſt die merikanſſche bn a di 
auf eine Trinkerſteuer verfallen. Dieſe 
entſpricht ibog nicht etwa unſerer deutſchen Ge- 
tränkeſteuer, ſondern iſt etwas komplizierter. 
Alkoholiſche Getränke dürfen nämlich nur an 
ſolche Perſonen zum Ausſchank gelangen, die fih 
mit einer beſonderen „Trinkerſteuerkarte“ aus- 
weiſen können. . 


Auflösung vom 19. Juli 


28, Anderſen. — Senkrecht: 1. fi, 2. 
4. Ute, 5. es, 6. Noten, 10. Rom, 11. Itala, 12. Pud, 
15. Amor, 17. Oie, 19. an, 21. N. S., 22. in. 


ment und erſtem Trid, üherflon Dolinpa die Kol. 


g chevaleresk liebenswürdig 
wie ſtets. Jean Reux ihien zu grinſen. Guftab 
15 verärgert aus. Polly hatte etwas Freches. 
er das war ihr gleichgültig, denn mit ihm 
hatte ‚fie nicht Hand in Hand zu arbeiten. 
„Die Arbeit lief glatt, glatt wie immer. Aller 
dings fehlte ihr diesmal der von innen her ſtrah⸗ 
lende Glanz, denn Dolinda arbeitete rein 
mechaniſch, i x 

Zu Anfang des zweiten Teiles, der die ſchwer⸗ 
Ben. und gefährlichſten Tricks brachte, wurde 
dolinda noch einmal unruhig. Jean grinſte wirt- 
lich. Das jab fie jetzt deutlich, wenn fie in ſeine 
Hände geflogen kam. 5 

Der letzte Trick. Dolindes Toppelſalto in 
Guſtavs Hände! Die Muſik ſetzte aus. der 
Meiſter rief: „En avant!“ und alle Männer wie. 
ſen auf die Kollegin. Dolinda ee dabei 
eine blitzſchnelle, bedeutſame Blickperſtändigung 
wiſchen Jean und Guſtav zu erhaſchen. Guſtab 
latſchte in die Hände und ließ fih zum Knie. 
ng fallen. Dolinda ſchwang mächtig aus, nahm 
empo, drehte los, ſchoß nach vorn, auf Guſtavs 
eck hin — und ſie kam richtig in ſeine Hände! 

Es erſchien ihr ſelbſt ſo märchenhaft, daß ſie 
etwas länger als ſonſt an ihm hängen blieb. 
Er empfand das augenſcheinlich als eine unlieb- 
ſame Störung, packte ſie feſt und grob um die 
Handgelenke und ſchleuderte ſie mit brutaler 
Kraft an ihr Reck zurück; geringſchätzig, verächt'⸗ 
lich, wie man einen überflüſſigen Gegenſtand, 
einen Plunder, einen Dreck wegwirft! 

Beifall — Tuſch — Kompliment — Schluß! 

Im Garderobengange blieb Mr. Aquila ſtehen. 
Seine Männer umringten ihn und Dolinda. 


ragte er, x 
ih höre auf.“ — Sie 


bei: 

tredte ihm die Hand hin. 

N He Männer, auch E 
ch weg und singen zur Garderobe. 


legen. Der Meiſter: 


— 


drehten f ; 
olinda ſah ihnen na 


i 
Meſſter geſchart, 
chaft, einig im Willen, in 
ergchtung gegen fie. J 
Dolinda zog ihren Bademantel feſter um die 
Schultern. Sie ſchritt ibrer Garderobe zu. Die 
engliſchen Trickradfahrer, grotesk mit roten Pe- 
rücken, brachten ihre verrückten Räder nach vorn, 
grüßten ihr kurz zu. Aus einem 7 hr kam 
ein Hündchen hergusgeſchoſſen, lief ihr zwiſchen die 
Beine, ſprang ſpielexiſch an ihr hoch. Sie wollte 
es ſtreicheln. Die Dreſſeuſe eilte herbei, auf. 
geregt, riß das Tierchen ſcheltend an ſich. 
„DO, das niedliche —“, meinte Dolinda. 
„Mais pas maintenant, Madame, il faut tra- 
vailler maintenant!“ rief bie Dreſſeuſe und ver⸗ 
ſchwand wieder. f 
„Dolinda eilte, fih umzukleiden. Sie hatte 
hier nichts mehr zu ſuchen. (Sorti. folgt.) 


Be Aa rn 


* 


n 


LE u MS a’ 2a 


geb. Fischer. 


Zeuthen OS., Juli 1932 
Z. Z. Klinik Dr. Hirsch. 


treusorgende Mutter, Großmutter, 


Schwägerin, Witwe . 


geb. Walter 
im Alter von 64 Jahren. 


In tiefer Trauer 


vom Trauerhause, Gräupnerstr. 8a. 


Am 21. Juli 1932 verstarb 
Herr Justizwachtmeister 


erfüllung seines Amtes gewaltet. 


bewahren. 


Beuthen OS., den 22. Juli 1932. 


Kunſt und Wifjenjchaft 


Die Geburt eines gesunden Mädels geben hocherfreut 
annt 
Max Tichauer und Frau Jise 


Nach langem, schwerem Leiden verschied, 
versehen mit den hl. Sterbesakramenten, unsere liebe, 
Schwester und 


Frau Helene Smolarczyk 


Beuthen OS., Michalkowitz, den 22. Juli 1932 


Max und Erwin Smolarezyk als Söhne. 
Beerdigung: Montag, den 25. Juli 1932, vorm. 8%, Uhr, 


Thomas Gawenda. 


Der Verewigte hat über 4 Jahre beim 
hiesigen Amtsgericht in großer Pflicht- 


Wir werden ihm ein treues Gedenken 


Der Amtsgerichtsdirektor. 


In der Frühe des 21. Juli ist der 
Pfarrer der evangelischen Kirchen- 
gemeinde Jakobswalde, 


Herr Pastor 


Ernst Schmidt 


in Slawentzitz, im 64. Jahre seines 
Lebens sanft entschlafen. 


In langjähriger Amtsarbeit treu 
bewährt, in Amt und Haus vielfach 
gesegnet, in ernster persönlicher 
Lebensführung geprüft, ist der Heim- 
gegangene zuletzt durch schweres 
Leiden zur Vollendung geführt wor- 
den. Mit seiner Gemeinde in Trauer 
und Teilnahme verbunden gedenken 
wir treu und dankbar des lieben 
Freundes und Mitarbeiters. 


wohl- 


Die Geistlichen des evangelischen 
Kirchenkreises Gleiwitz 


aa A Sonntag, d. 24. Juli, nachm. 
3½ Uhr, vom Betsaal in Slawentzitz aus. 


Kriegerverein Beuthen OS. 
Kamerad Herr 
Thomas Gawenda 


ist gestorben. Der Verein tritt zur Erwei- 
sung der letzten Ehre Sontag, den 
24. Juli 1932, nachm. 3,3 Uhr, vor der 
Fahne, Gymnasialstr. 5, an. Trauerhaus: 
Landgericht (Stadtpark). Zahlreiches £r- 
scheinen erwünscht. Der Vorstand. 


Herzhad Altheide 
N egenüber den 
Haus Walhalla We 
Kurpark 


Sestempf. Haus, Tagespr. 5.50 an 
Bes.: M. Wetterer Telephon 248 


— — 
Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


Prinzeß -Auflegematratzen D.R.P. 


überzeugt haben. Alleinhersteller 


Koppel & Taterka 
Beuthen 08. Hindenburg 0 

Piekarer Straße 23 Kr 
Neueröffnet: Gleiwitz, 


Ihelmstr. 10 


| Neuer Kurs im Film? 
Eine bedeutſame Rede des Ufa⸗Produktionschefs Hugo Corell 


Im Hotel Prinz Albrecht zu Berlin hielt dieſer 
Tage die Ufa eine Sitzung aller ihrer Mitarbei- 
ter und Theaterleute ab. Der Produktionschef 
Hugo Corell machte bei dieſer Gelegenheit pro⸗ 
rammatiſche Ausführungen, die aufhorchen lie⸗ 
per; enthielten fie doch nichts anderes als Gedan⸗ 


und die Lage klar überſchauenden Kritik ſchon 
immer — leider meiſt vor tauben Ohren — gepre- 
digt worden ſind. Corell ſagte, daß es nicht mehr 
ſo weitergehen könne wie bisher, daß nämlich von 
dem Gedanken ausgegangen würde, den Zuſchauer 
von der Wirklichkeit abzulenken und ihn mit ſchö⸗ 
nen Illuſionen zu füttern. Er verſprach viel- 
ar bon nun an Filme zu ſchaffen, in denen 
nicht einfach ein ablenkender, heiterer Vorgan 
gezeigt wird, ſondern in denen Fragen geſtelt 
werden, die wir beantworten müſſen. 
* 

Man möchte mit einem Seufzer der Erleichte- 
rung aufſtehen und von ganzem Herzen „Ja und 
Amen“ dazu ſagen. Denn das iſt es ja, was Film 
und Theater ruiniert hat, daß man das Publi- 
kum mit dem ſchönen Schein einlullte, bis 
ihm plötzlich vor der ewigen Singſangſeligkeit 
ſpeiübel wurde und es nicht mehr hinging. 
Genau ſo ſpeiübel, wie ihm werden muß, wenn 
das Theater zum Tummelplatz parteipolitiſcher 
Kämpfe gemacht wird, die es auf der Straße und 
im Bierlokal gratis haben kann. Die Schau⸗ 
bühne, und dazu gehört zu einem Teil auch die 
tönende Leinwand, iſt nie etwas anderes 
ihrem Weſen nach geweſen als das, was Ari- 
ſtoteles gültig feſtgelegt hat: ein Forum der 
Auseinanderſetzung mit großen Fragen und gro- 
ßen Leidenſchaften mit dem Ziele, Klarheit 
und Reinigung der Geiſter (Katharsis) her- 
beizuführen. Daß die Zenſur vielfach produt- 
tionshemmend ſich ausgewirkt hat, iſt nicht nur 
von ſeiten der Kritik feſtgeſtellt worden. Wenn 
aber jetzt auch auf der Seite der Produktion 
der feſte Wille laut wird, in Zukunft gegen den 
Kitſch und für die Kunſt aufzuſtehen, dann 
möchte man Hoffnung ſchöpfen. Freilich vergeht 
einem dieſer Schimmer ſofort wieder, wenn man 
das neue Produktionsprogramm der 
Ufa anſieht, mit Titeln: „Wie ſage ich's meinem 
Manne“, „Ein blonder Traum“, „Ich bei Tag 
und Du bei Nacht“, „Dauerwellen“, „Champag⸗ 
nerkrieg“ u. a. m. 

Sind das die Fragen, mit denen wir uns aus- 
einanderzuſetzen haben? Hat die Ufa keine an- 
deren Sorgen? Der kommende Winter wird es 
lehren. E-. 


Hochſchulnachrichten 


Von der Univerſität Breslau. Der Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung hat die 
Wahl des ordentlichen Profeſſors, Geheimen Ne- 
gierungsrats Dr Brockelmann, zum Rektor 
der Univerſität Breslau für das Amtsjahr 1932/33 
beſtätigt. 


Neue Privatdozenten an der Techniſchen Hoh- 
ſchule Breslau. In der Fakultät für Stoffwirt⸗ 
ſchaft der Techniſchen Hochſchule Breslau 
habilitierte ſich Dr. phil. Carl Kröger, Ober- 
aſſiſtent am Inſtitut für Chemiſche Technologie 


Neumann) für allgemeine, anorganiſche und 
angewandte Chemie. Er ift Schüler von Geheim- 
rat Tammann, Göttingen und Profeſſor N eu- 
mann, Breslau. Seine Arbeiten liegen auf dem 
Gebiet der chemiſchen Statik und Kinetik. In der 
gleichen Fakultät, Abt. Bergbau, habilitierte ſich 
Dr. phil. Otto Rellensmann aus Dortmund 
für Markſcheidekunde und Geophyſik. — Rellens⸗ 
mann praktizierte auf Steinkohlengruben des 
Ruhrbezirks, nahm vier Jahre am Kri e teil, 
ſtudierte an der Techniſchen Hochſchule Berlin und 
der Univerſität Göttingen. Nach der Promotion 
und Konzeſſionierung zum Preußiſchen Mart- 
ſcheider ſtellte Rellensmann von 1922 bis 1929 
in den Bergbaugebieten, insbeſondere den Erdöl- 
revieren, von Deutſchland, Holland, Polen, Ver- 
einigten Staten und Mexiko geophyſikaliſche 
Lagerſtättenunterſuchungen an. Seit 1929 iſt er 
planmäßiger Aſſiſtent am Inſtitut für Mart- 
ſcheidekunde und Geophyſik der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule Breslau. 

Stiftungsfeier der Berliner Univerfität. Zum 
Gedächtnis des Stifters Kaiſer Friedrich 
Wilhelms III. veranſtaltete die Berliner 
Univerſität am Freitag die übliche Stif⸗ 


tungsfeier. Nach einem einleitenden Orcheſtervor⸗ 


frag und Chorgeſang und der Verkündung der 
alademiihen Preiſe durch den Rektor hielt 
Profeſſor Heinrich Maier die Feſtrede, worin 
er eine geſchichtliche Darſtellung des ethiſchen 
Sozialismus und des Individualismus gab. 
Amerikaniſcher Zeitungswiſſenſchaftler in Ber- 
lin. In Berlin ift der Begründer und lang- 
jährige. Leiter der „School of Journalism“ an 
er Miſſouri⸗Univerſität in Colum bi E =. 
n da 


ter Williams, n für 5 
unter der 


Deutſche Inſtitut für Zeitungskunde 
Leitung von Profeſſor Jovit 
Empfang bereitet hat. Dem Gaſt wurde die 
Ehrenmitgliedſchaft des n 
ſchaftlichen Vereins angeboten, die Billiams 
unter dem Beifall der Verſammelten mit Dank 
annahm. 

Das Programm der Marburger Ferienkurſe. 
Die Marburger Ferienkurſe beginnen am 
2. Auguſt. Unter dem Generalthema „Deutſch⸗ 
land in der Gegenwart“ ſollen die geiſti⸗ 
gen Grundlagen und die wirtichaftlichen Unter⸗ 
agen von den bekannteſten Wiſſenſchaftlern und 
Praktikern aus dem Reich und Oeſterreich be⸗ 
handelt werden. Endlich werden prominente Po- 
litiker der Hauptparteien ſich über die entſchei⸗ 
denden Fragen unſeres politiſchen Daſeins äußern. 

Abhandlungen zur Rechtsgeſchichte. Die Mb- 
handlungen zur Rechtsgeſchichte des verſtorbenen 
Germaniſten. Profeſſors Heinrich Brunner 
werden jetzt in zwei Bänden von Profeſſor Karl 
Rauch herausgegeben. 


Marius Bauer f. In Amſterdam ift im Alter 
von 68 Jahren Marius Bauer, der bedeutendſte 


An derAutostraße Oppein- Bad Carlsruhe gelegen H- 


Besuchen Sie bitte 


mit den klein. Preiſen. 
Erſtklaſſige RE, A schlimmer wird? 
e 


BeuthenerBierhallen 


onprinzenstraße 29) | Beuthen, 
wi 


der Techniſchen Hochſchule (Direktor Profeſſor Dr. f 
en, die von der ihrer Verantwortung bewußten] B 


at einen feſtlichen] R 


Seife „Meine Sorte“ 
Es gibt nichts Besseres 


Hühneraugen u: Hornhaut Alleinverkauf 


beseitigt schnellu sicher 


Hühneraugentod 


führt zu dər idyllisch an 
Wiese und Wasser gelegenen 


Arrende Czarmowan: 


bei Oppeln 


inh. Otto Pinder, Tel. 2314 Oppeln 


8 
Be 


Täglich Unterhaltungsmuſik 


Vornehmer, ruhiger Garten, Glasveranda, Parkettsaal 
Preiswerte kalte und warme Küche 
vorzüglich gepflegte Getränke 
Fremdenzimmer mit u. ohne Penfion 
Wochenend ⸗Aufenthalt 


Kennen Sie das 
quälende 
Hautjucken! 
Leiden auch Sie an dem 


unerträglichen Juckreiz, 
der durch Kratzen noch 


das angenehme 


Familien-Lokal 


egte Bi : * H 
ilkagetiie ſchon für Antiprurit 
50 Pfg. Kühlsalbe Dr. Koch 


hilft bestimmt. Tuben zu 
1.80 Mark in den Apo- 
Inh.: Goliaſch, [theken, bestimmt in der 


Poſtſtraße 2] Alten Apotheke, 
d. Landgericht! Beuthen OS., Ring. 


je 
Mb 
lände der 


gegenüb. 


Radierer des heutigen Holland, geſtorben. Er 
Mit | ich 


ſuchte feine Motive zumeiſt im Orient. 
Pyramiden, 
Weltruhm 
René Bazin +. 
79 Jahren der "i 


bom Goldenen Horn 


In Paris 


Mitglied der Academie Francaiſe. 
Das Frankfurter Schauſpiel 


chen Schauspiels, Intendant 
Freilichtauff 
mont“ auf dem Römerberg vorbereitet, 


druck durch ihre Farbigkeit 


gotiſchen Schönheit 


Rundfunk als Lehrfach? Seit 
ſchweben zwiſchen der Mirag und 
ziger Landeskonſervatorium Verhandlungen über 


die Gründung eines Forſchungsinſtitutes 


für Schallplatte, Tonfilm und Rundfunk, um 


dieſe Lehranſtalt noch mehr den künſtleriſchen und 


kunſttechniſchen Problemen der Gegen wart zu er⸗ 
ſchließen. Man beabſichtigt nicht nur meo- 
niſche Majit, alfo: Rundfunkmuſik, Tonfilm 


Zuſammenarbeit von Autor, Sprecher und Regiſ⸗ 
ſeur in den Kreis der pädagogiſchen Betrachtung 
zu ziehen. 

„Kinder⸗Kantaten in Deſſau. Bei der 10. Jahres- 
feier des Deſſauer Kinderchors kamen 
zwei intereſſante Chorwerke zur Uraufführung: 
die Kinder⸗Kantate „Lügen haben kurze Beine“ 
von Paul Deſſau und „Das ſteinerne Lied“ 
für Bariton, Kinderchor und Orcheſter von Fritz 
Schulze. Beide Werke erwieſen fih als eine 
wertvolle Bereicherung der noch ſo geringen Kin⸗ 
derchor⸗Literatur. Die Aufführung unter Erich 
Rex, die auch vom Mitteldeutſchen 
Rundfunk übernommen wurde, löſte bei beiden 
Werken minutenlangen Beifall aus. 

Ein italieniſcher Journaliſten⸗Preis. Das 
kaſchiſtiſche Syndikat der Journaliſten mit Sitz 
om hat einen „Muſſolini⸗Preis“ für 
Journaliſten“ geſtiftet, der in dieſem Jahre zum 
erſten Male zur Verteilung gelangen wird. Der 
Preis, der 20000 Lire beträgt, wird in 7 Teile 
geteilt, von nun an jedes Jahr zur Verteilung 
gelangen. 

Deutſche Muſik in England. Die berühmte 

deutſche Sängerin Maria Ipogün (Irene von 
Günter) iſt für eine engliſche Konzerttournee 
verpflichtet worden. Das Gaſtſpiel nimmt Mitte 
Januar mit zwei Konzerten in der Queens⸗Hall 
in London ſeinen Anfang. 
. Der längite Film der Welt. In Hollywood ift 
jetzt die Verfilmung von O'Neills Drama 
„Seltſames Zwiſchenſpiel“ fertiggeſtellt 
worden. Das Filmband iſt 8000 Meter lang, und 
die Vorführung wird auf fünf Stunden be- 
rechnet. j 

„Mohammed durch das Mikrophon. Die Tir- 
kiſche Regierung beabſichtigt, die religiöfen 
Geſänge aus den Moſcheen durch Rundfunk 
übertragen zu laſſen. An der Hagia Sophia 


in Konſtantinopel iſt bereits ein Mikrophon ein · 


gebaut worden. 


für ZeuthendosS. 
Fluidosan Im 


Kaiser-Franz- 
Josef-Platz. 


mit Auto oder Motorrad Lehrer- 
Wohnung 


Zimmer, Küche und 
ig., in Mikultſchütz, 
Borſigſtr. 18, für 1. 8. 
gu vermieten. 

E. Nowak, Beuth, 
Parkſtr. 1, Tel. 2831. 
— 


Zimmer- 
Wohnung, 


Hochpart., ſonnig, mit 
viel Beigelaß, Diele 
u. Zentralheizung zu 
vergeben. Beſichtig 


Beuthen, Parkſtraße 11. 


Holzschuppen, 
80 qm Fläche, allſeitig 
geſchloſſen, und 


Trockenschuppen 
200 qm BR. Fräulein, 22 Jahre alt 
offen, beide mit Papp⸗ in 

i E niſſe, ſucht ſofort od. z. 
e ee 1. Auguſt Stellung als 
hen nach vorheriger 
ſprache auf dem Ge- 


Karsten-Zentrumgrube, 
Beuthen DG, 


feinen großen Radierungen vom Ganges, von den 
erlangte er 


iſt im Alter von 
omanſchriftſteller Rens Bazin 
geſtorben. Rens Bazin, der aus einer alten Fa⸗ 
milie des Anjou ſtammte und ein frommer Ratho- 
lik war, hat in einer Reihe von Romanen Mren- 
ſchen aus der Provinz, ihre Beziehungen zur Erde 
und ihre Flucht in die Stadt geſchildert. Er war 


empfängt die 
deutſchen Sänger. Für das 11. Deutſche Sänger⸗ 
bundesfeſt hat der Leiter des Pema Städti⸗ 
ronacher, eine 

ührung von Goethes „Eg⸗ 
an der 
700 Menſchen aktiv teilnehmen. Die Generalprobe 
por N Publikum machte den tieſſten Gin- 
und die Bewegtheit 

der Maſſen, nicht zuletzt durch den gewaltigen 
Hintergrund des Römers in ſeiner dreigegiebelten 


längerer Zeit 
dem Leip⸗ 


und Schallplatte zu berückſichtigen, ſondern auch 
die areena des Hörſpiels in der 


Der gute Druck 


Ihrer Briefbogen u. Besuchskarten, 
Prospekte und Kataloge, Flugblätter 
und Preislisten 

ist von entscheidendem Einfluß 
auf den Erfolg. Ihre Kundschaft 
soll doch einen vorteilhaften Ein- 
druck gewinnen : das Aeußere und 
die Qualität Ihrer Angebote müssen 
deshalb übereinstimmen. Lassen 
Sie Ihre Drucksachen bei uns her- 
stellen; unsere Leistungen werden 
Sie befriedigen. 

Im geschäftlichen u. privaten Leben 
entscheidet über Erfolg oder Miß- 
erfolg immer 


der gute Eindruck. 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH., Beuthen 08. 


n 
Möblierte Zimmer ][ Miet⸗Geſuche 


Teilweiſe möbl., großes Junges Ehepaar ſucht 
Vorderzimmer zum 1. 8. 1 od. 2 leere 


* 
ge Zimmer. 
oden an anſtänd. Ehe⸗ 
paar für 1. 8. zu ber ne rn 


mieten. Beuthen OS., S 
Dyngosſtr. 433.600 re dief. Zeitung Beuthen, 


Stellen⸗Geſuche 


} ‚Kaufe getragene 
im Befige guter Zeug-| -Marene und Damen- 

Garderoben, Schuhe 
zahle d. höchſt. Preiſe. 
Komme auch auswärts. 


A.Miedzinski, Beuthen 
Kvakauer Str. 26, 3. Et. 


Alleinmädlehen 


Angeb. unt. Ra. 315 an 
d. Geſch. d. Ztg. Ratibor 


Ruſſiſch⸗deutſche Filmpläne. 
he Meſchrabpom ⸗Filmgeſellſchaft bereitet 
ge die nächſte Zeit die Produktion von 5 großen 

onfilmen mit deutſcher Verſion vor, 
unter denen beſonders ein von Erwin Pisca⸗ 


Die ſowjetruſſi⸗ 


tor inſzenierter Film „Aufſtand der Füh⸗ 


tere Intereſſe finden dürfte. 


Der Erfinder des Klaviers. Im Archiv des 
Erzbiſchof⸗Palaſtes in Padua iſt eine Urkunde 
aufgefunden worden, aus der ſich ergibt, daß ein 
gewiſſer Bartolomeo Chriſtofori, der am 
4. Mai 1655 in San Lucca geboren wurde, als 


der Erfinder des Klaviers gelten kann. Chriſto. 


fori hat im Jahre 1702 im Auftrag des Fürſten 
von Toscana, Ferdinand von Medici, das erſte 
Klavier gebaut. 


Die Erde wird täglich kleiner 


Der Heidelberger Akademie der Wiſſenſchaften 
wurde eine Arbeit von Profeſſor Ernſt Jae ⸗ 
necke vorgelegt, die ſich mit einer neuen Auf⸗ 
faſſung über die Schrumpfung der Erde 
befaßt. Das glutflüſſige Erdinnere unter der 
etwa 100 Kilometer dicken Erdkruſte veranlaßt, 
daß darin ein ſtändiger Wärmefluß ſtattfindet 
und die Temperatur mit der Tiefe anſteigt. Jae · 
necke berechnet nun, daß an der Grenze des Flüſſi⸗ 
gen segen das Feſte eine Temperatur von etwa 
3000 Grad herrſcht. Der Wärmeabfluß bewirkt 
an dieſer Stelle eine entſprechende Erſtarrung des 
Flüſſigen und damit eine Verdickung der Erd- 
fruite. Da die Erſtarrung mit Volumverringe⸗ 
rung verbunden iſt, findet eine Schwindung des 
lüſſigen Erdkerns unterhalb der feſten Rigela 
ihale ſtatt; da dieſe nicht abſolut ſtarr ift, ſtürzt 
ſie auf das Flüſſige und veranlaßt ſo die mit der 
Schrumpfung der Erde zuſammenhängenden Gre 
ſcheinungen. Seit Cäſars Zeiten hat der Erd⸗ 
radius um etwa 1 Meter abgenommen, an Raums 
inhalt verliert die Erde täglich 1 Kubikkilometer. 
Gemeſſen an einem Inhalt von mehr als einer 
Billion Kubikkilometer erſcheint dies allerdings 
gering. 


— — 


Krebs durch Rauchen? 


Der Chefarzt des Krebs⸗Spitals in London, 
Dr J. W. Cook, machte kürzlich Ausführungen 
über das Ergebnis ſeiner Unterſuchungen, die 
darauf ſchließen laſſen, daß das Rauchen einen 
gewiſſen Einfluß auf die Krebsbildung hat. 
Eine der Haupturſachen der Krebsbildung ent⸗ 
deckte Cook in einem Teerbeſtandteil — einer Hy- 
drokarbonſubſtanz — worauf die Vermutung 


auftauchte, ein Zuſammenhang zwiſchen dem Pro- 


zeß des Rauchens und dieſer Subſtanz müſſe 
irgendwie beſtehen. In exiter Linie dachte man 
dabei an den häufig auftauchenden Zungen-, Lip⸗ 
pen- und Kehlkopfkrebs infolge allzu ſtarken Rau- 
chens. Nun DA RY man, Mäuje mit dem 
Extrakt des Tabaks, jedoch zeigte nach langetas 
Behandlungsdauer nur eine einzige Maus 547 
Krebserſcheinungen. Dadurch wird die s 
daß die genannten Krebsarten durch ſcheinlich 
Rauchen entſtanden feien recht unwahrſ ng 
immerhin kann man einen deer N 

doch nicht ganz von der Hand pe 17 Ra 

neueren engliſchen Forſchungen as 5 5 
cher indes verſichert, es beſtehe durchaus kein 
Grund zur Beunzubigung da weder Zigarren 
noch Zigaretten, noch Pfeifen irgend einen nach⸗ 


weisbaren Einfluß auf die Bildung der Krebs⸗ 


Also doch 16 Parteien im Wahlkampf 


zwei weitere Wahlvorſchläge in 96. zugelaſſen 


[Eigener Bericht) Beuthen 
Oppeln, 22. Juli. det — ihren Anſchluß an die National- „Die Halbwüchſigen“ in den Thalia⸗ 
In einer Sitzung des Kreiswahlaus⸗ſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter- Lichtſpielen 


Partei bezw. an die Kommuniſtiſche Partei er- 
klärt und mußten demgemäß vom Kreiswahlaus⸗ 
ſchuß auf Grund der Entſcheidung des Reichs- 
wahlleiters zugelaſſen werden. Ueber die Bu- 
laſſung dreier weiterer eingereichter Wahlvor⸗ 
ſchläge konnte noch nicht endgültig entſchieden 
werden, da bis zum 23. Juli ſich die fraglichen 
Wahlvorſchläge an andere im Reich zugelaſſene 
Parteien noch anſchließen können und dann gleich- 


Von den ſeit Freitag zur Vorführung gelangenden 
drei Großfilmen % der Jugendfilm „Die Halb» 
wüchſigen“ am eindruckvollſten. Er bringt in einem 
Ausſchnitt aus dem Leben Bilder von den Irrungen 
eines Vaters und deren Folgen. Im übrigen behandelt 
er Fragen der Jugendrechtspflege ſowie Erziehungs 
fragen. Im Spiel wirken Georgia Lin d, Daify 
D'Or a, Margarethe Schön, Anton Pointner, An- 
yelo Ferrari, Jaro Fürth, Leopold von Lede⸗ 
Sehenswert ſind auch die beiden anderen 
und „Mädchen ⸗ 


ſchuſſes am Donnerstag wurden nachträglich 
zu den bereits zugelaſſenen 14 Wahlvor⸗ 
ſchlägen zur Reichstagswahl am 31. Juli noch 
zwei weitere genehmigt, und zwar die Wahl⸗ 
vorſchläge: 

Nationalſozialiſtiſche Klein⸗Rentner., 
tionsgeſchädigte und Vorkriegsgeldbeſitzer, 

Arbeiter, und Bauernpartei Deutſchlands 


Infla⸗ 
bur u. a. 
pae „Satan in Seide“ 
ändler von Kanſas“. 


Was der Film Neues bringt 


Ganz einwandfrei find ja die Seitenwege, die der Mar- 
quis wandelt, gerade nicht. Denn wenn man ſich in die 
Frau ſeines Chefs verliebt, dieſes Gefühl erwidert be- 
kommt und noch dazu von einer maßlos eiferſüchtigen 
Frau, und wenn man weiterhin aus „Staatsrai⸗ 
fon” dienſtlich beauftragt wird, einer anderen Schönen 
den Hof zu machen, ergeben ſich natürlich die tollſten 
Verwicklungen. Dies alles in einer Tonfilmkomödie zu 
erleben, macht Spaß. Das Theaterſtück „Die Republik 
befiehlt“ (von Rudolf Lothar und Fritz Gottwald) 
erlebt hier eine mit allen Fineſſen ausgeſtattete Auf⸗ 
erſtehung auf der tönenden Leinwand. Johannes Nie- 
mann, Arnold Korff, Hans Junkermann und Olga Tide- 
chowa ſind Künſtler, deren Namen für den Erfolg 
bürgen. 


„Panik in Chikago“ im Delitheater 
Wenn die Begeiſterung einer ſachverſtändigen Zur 


[Chriſtlich⸗Radikale Volksfront). 

Die Zulaſſung erfolgte, nachdem der 
Reichswahlleiter dahin entſchieden hat, daß eine 
Partei ihren Anſchluß an eine andere auch ge- 
gen deren Willen erklären kann. Die ge⸗ 
nannten Parteien haben — wie bereits gemel- 


Unterſchlagungen bei der Bank Polſli? 


Kattowitz, 22. Juli. 

In dem Treſor der Kattowitzer Filiale der 
Bank Polſki (polniihe Reichsbank) wurde am 
Donnerstag eine Unterſuchung durchgeführt, 
dabei ſtellte es ſich heraus, daß zehn lederne 
Geldſäcke, in denen ſich je 1000 Ein⸗Zloty⸗Stücke 
befanden, verſchwunden ſind. Da die Bank 
polizeilich ſtark bewacht und der Treſor als diebes⸗ 
ſicher gilt, nahm die Sicherheitsbehörde an, daß 
es ſich nicht um einen Diebſtahl handelt. 
Dagegen ſpricht auch die Schwere der Geldſäcke, 
die je 7,5 Kilogramm wiegen. Ferner ſpricht 
gegen einen Einbruch die Tatſache, daß ſich meh⸗ 
rere Bündel höherer Banknoten im Treſor be⸗ 


Kündigungen während der Urlaubszeit 


Eine Kündigung iſt eine . 
bedürftige Willenserklärung. ird 
fie in Abweſenheit des Empfängers abgegeben, jo 
wird fie nach § 130 BGB. in dem Zeitpunkt wirk⸗ 
ſam, in dem ſie dem Empfänger zugeht. Als „zu. 
gegangen“ kann eine derartige Erklärung auch 
dann betrachtet werden, wenn der Empfänger tat- 
lächlich von ihr noch keine Kenntnis genommen 
hat, wenn ſie aber derart in den Machtbereich des 
Empfängers gelangt ift, daß dieſer in die Möglich⸗ 
keit verſetzt wurde, von der Erklärung ſofort 
Kenntnis zu nehmen oder ſich die Kenntnis zu 
perſchaffen. Das letztere trifft bei einem gewöhn⸗ 
lichen Brief in der Regel ſchon dann zu, wenn 
der Brief in der Wohnung des Erklärungsemp⸗ 
fängers an einen Familienangehörigen oder eine 


in der Familie dienende Verion ausgehändigt oder ſch 


den an de 


in r Wohnungstür befindlichen Brief- 
faften geworfen T 


worden iſt. Ungewöhnliche Um- 
ſtände, die Empfänger an der alsbaldigen 
Kenntnisnahme der Erklärung hindern, wie 
Krankheit oder Abweſenheit vom Hauſe kommen 
dabei regelmäßig nicht in Betracht. Anders iſt es 
mit Kündigungen, die durch einneidrie- 
benen Brief übermittelt werden. Da Cin- 
ſchreibebriefe nach den Vorſchriften der Poſtord⸗ 
nung nicht jeder zum Hausſtand des Empfängers 
gebörinen Perion ausgehändigt und auch ER in 
en Briefkaſten geworfen werden dürfen, gefährder 
eine Einſchreibeſendung unter Umftänden die 
Rechtzeitigkeit des Zugehens der in ihr enthal- 
tenen Kündigung. Dieſe Gefahr geht aber, wie das 
Reichs⸗Arbeitsgericht (RAG. 530/31) jetzt grunde 
lich en entſchieden hat, allein zu Laſten deſſen, der 
ich einer Einſchreibeſendung zur Uebermittelung 
der Kündigung bedient. In dem entſchiedenen 
DE war einem bis zum 2. Juli 1931 auf Urlaub 
efindlichen Bauführer am 27. Juni 1931 durch 
eingeſchriezenen Brief mit ſechsmonatiger Friſt 
zum 31. Dezember 1931 gekündigt worden. Der 
Bauführer der im Geſchäft mitgeteilt hatte, er 
werde nicht verreiſen, hatte aber gegen Ende 


ENTSTEHEN E E ET TERN REERTETEETRTEETTEEER 


Gericht über Taſchentüch er 


Richter find Menſchen, denen nichts Menih- 
liches fremd bleibt. Sie müſſen ſich mit den felt- 
ſamſten und unwahrſcheinlichſten Dingen beichäf- 
tigen. So auch, wie ein Fall aus Budapeſt lehrt, 
mit der Frage, wieviele Taſchentücher ein 
normaler Menſch im Monat braucht 

Ich bin überzeugt, daß es keinen Richter gibt, 
der dieſe Frage ſofort und ohne mit der Wimper 
zu zucken, richtig beantworten kann. Da 
wird er erſt ſeine Frau oder, wenn er unver⸗ 
heiratet iſt, ſeine Wirtin fragen müſſen. 
Der Budapeſter Richter hatte zwiſchen zwei Par- 
teien zu vermitteln, von denen die eine behauptete, 
ein moderner Kulturmenſch müſſe in der Lage 
fein, jeden Tag ein neues Taſchentuch be⸗ 
nützen zu können. Die Gegenpartef, die mangels 
anderer Gegenſtände eben die Taſchentücher ihres 
Schuldners batte pfänden laſſen, erklärte wieder- 
um zehn Taſchentücher pro Monat als anz- 
reichend. > a 

Vor die Aufgabe geſtellt, die Proportion 30:10 
gerecht zu löſen, entſchied der Richter, daß die 
Waſchfrau des Gepfändeten in Zukunft nicht ein⸗ 
mal im Monat, ſondern wöchentlich zu kom⸗ 
men habe, damit dieſer nicht in Verlegenheit 
gerate. 


Was aber, wenn der an ſeinen Taſchentüchern fi 


Geſchädite nun den Schnupfen bekommt? 
Oder die Waſchfrau einmal das Kommen vergißt? 

er wenn er, um ſich nach zwei Wochen an etwas 
Beſtimmtes zu erinnern, einen Knoten in eines 


falls auch in Oberſchleſien zugelaſſen werden 
müſſen; es handelt ſich um die „Schickſalsgemein⸗ 
ſchaft deutſcher Erwerbsloſer (Erwerbsloſen⸗ 
front)“, die „Nationalen Rentner-, Sparer- und 
Inflationsgeſchädigte“ und „Schleſiſches Hand- 
werk und Gewerbe“. ; 


hörerſchaft über die 15 Boxkampfrunden Schme · 
ling—Charkey verrauſcht iſt, erlebt man als handlungs- 
reiche Zugabe einen Kriminalfilm beſter Sorte. Mit 
einem ſchlau „ausbaldowerten“ Bankraub beginnt die 
Geſchichte, Chitagos Unterwelt wird uns in 
ihrer ganzen Vielfältigteit nahe gebracht, Al Capone, 
der große Bandenführer, gib uns pſychologiſche Rätſel 
auf, eine Bandenſchlacht in Chikagos Straßen treibt 


„Liebe auf Befehl“ in den Kammerlichtſpielen 


Luvaria heißt hier der ſagenhafte Staat, in dem 
fh Liebesangelegenhei en mit hoher Diplo- 
matie verquicken. Ein ſehr liebebedürfti er Marquis 
einer kleinen Republik ift nicht nur ein ſchneidiger Ka. 
vallerieoffizier, ſondern hat auch außerordentliches Glück 
beim zarten Geſchlecht, wenn er auch im Rufe ſteht, ein 
Herz kühl wie ein Kieſelſtein zu beſitzen. Man iſt eben] die Spannung bis zum Exploſionspunkt, — wer ſich von 
nicht umſonſt Diplomat und hat gelernt, ih nach] all dieſen Geſchehniſſen nicht packen läßt, hat die Be- 
außen hin zu beherrſchen und die Form zu wahren. geiſterungsfähigkeit verloren. 


FFF ͤ STE SSA TEST oc E 


e en ae fahr ae Wie wird das Wetter 
der Woche? 


ſonders wir Frauen ſollten niemals Haß und 
Zwietracht ſäen, ſondern durch Güte und Näch · 
ſtenliebe zu helfen ſuchen, ſoweit unſere Kräfte 

Beendigung der Hitzeperiode — Uebergang 
zum Wohle unſeres deutſchen Vaterlandes. von kontinentaler zu maritimer Wetterlage 
0. Sch. — Verbreitete Gewitter und ergiebige, z. T. 


dazu imftande find. Darum beſinne Dich, dent- 
ſches Volk; ihr Führer, reichet Euch die Hand 

N kataſtrophale Regenfälle — Beſſerung wahr⸗ 
Loo bſch ſttz ſcheinlich. 


funden haben, die die Diebe dann doch eher mit- 
genommen hätten. Die Direktion nahm zuerſt 
an, daß die verſchwundenen Gelder irrtümlich 
ausgezahlt wurden, da am Dienstag die Verwal- 
tung der Hohenlohewerke und Gräflich Balle- 
ſtremſche Induſtrieverwaltung ſowie die Katto⸗ 
witzer Poſtſparkaſſe Münzen bei der Bank abge⸗ 
holt hatten. Rückfragen bei den betreffenden 
Stellen haben jedoch ergeben, daß dieſen kein 
einziger Groſchen zuviel gezahlt wor. 
den iſt. Die Polizei nimmt nun an, daß das 


Geld durch Unterſchlagung verſchwun “ „Kind Hurd. aus dem Fenſter. In einem un. Aka. Die Witterung ganz Mittel. 
den iſt. bewachten 1 ſtürzte das 2jährige Söhne u ropas hatte ſeit Mitte voriger Woche einen 


chen des neidermeiſters Tſchauder in 
Bauerwitz aus einem Fenſter auf die Straße. 
An den ſchweren inneren Verletzungen 
iſt das Kind kurze Zeit danach verſtorben. 

* Schulperſonalie. Lehrerin G. Piontek 
erhielt ihre endgültige Anſtellung an der kath. 
Volksſchule in Branitz. 


Kirchliche Nachrichten 


Abkürzungen: H. — Hochamt, Pr. — Predigt, 
M. = hl. Meſſe, Sm. = N S. = hl. Segen, 
b. deutſch, p. — polniſch, Ausf. — Ausſetzung des 
Allerheiligſten, Taufg. — Taufgelegenheit; Wochentage: 
Stg., Mo., Di., Mi., Do., Frei., So. 


wechſelhaften, unbeſtändigen Charakter. 
Unſere Vorausſage traf ein, daß die Witterung 
aus der kontinentalen zur maritimen Lage med- 
ſeln wird. Dieſer Wechſel wurde am 13. durch 
Wärmegewitter eingeleitet. Die kleinen 
weſteuropäiſchen Tiefdruckſtörungen entwickelten 
ſich unter Energiezunahme oſtwärts. Die ſtark 
überhitzte kontinentale Trockenluft, in der die 
Temperaturen morgens ſchon ca. 25 Grad und 
mittags 30—32 Grad erreichten, wich gegen die 
von Weſten eindringende, um ca. 10 Grad kältere 
maritime Luft immer weiter oſtwärts aus. In 
der Miſchungszone der beiden Luftmaſſen 
herrſchte in der 2. Wochenhälfte ſtarke Gewitter⸗ 
und Regentätigkeit. Faſt überall gingen ſelten 
ergiebige Gewitterregen nieder, die in manchen 
Gegenden, wie Südbaden, Oſtthüringen, verhee⸗ 
rende Auswirkung hatten. Aber auch die Gegend 


falles ſeiner Ehefrau, verreiſen müſſen. 
Die Beſtellung des Einſchreibebriefes erfolgte erft 
am 5. Juli 1931; von der Kündigung erfuhr der 
Bauführer bei Wiederantritt der Arbeit am 
3. Juli 1931. Auf ſeine Klage ſtellte das Reichs⸗ 
Arbeitsgericht feſt, daß die durch den Einſchreiber 
ausgeſprochene . zum 31. März 1982 
wirkſam werde. In der Begründung 5 heißt 
es: Der bei dem zweiten vergeblichen Zuſtellungs⸗ 
verſuch des Einſchreibebriefes in der Wohnung 
des Klägers zurückgelaſſene Bengchrichtigungs⸗ 
ettel war zwar als unter gewöhnlichen Umſtän⸗ 


rei., 


Katholiſche Kirchengemeinde, Beuthen 
10. Sonntag nach Pfingſten: 


Pfarrkirche St. Trinitatis: 


en in die Verfügungsgewalt des Klägers ges 


wal ? f von Berlin verzeichnete in der Nacht zum 15. die 
langt anzufehen und ihm mithin zugegangen. Daß] Gto.: 580 Uir M, p. 680 Uhr M. m b. Az d Une) gen; Ten rechnete in der Nacht zum 15. 
t und ihm n igegan i sbienft; g Uhr p. H. mit Pr.; 10 Uhr d. H. ganz feltene Regenmenge von über 80 Liter sro 
tijt aber nicht für das Kün * ngs. 57 g 1180 dpe Mille W. mit Da adis, uh 5 i : 


Quadratmeter. Ab 16. beſchränkte ſich die Regen⸗ 


— r 
Kinderand.; 14,30 Uhr Singen der p. Tagzeiten; 15 Ahr und Gewittertstigkeit vorwiegend nur mehr auf 


p. Veſperand.; 19 Uhr d. CThriſtenlehre, Litanei und S. 


reiben zu. Die in der Zivil 


ozeßordnung 
denz ene D 


kann hier keine Ans 


endung finden. Der Kläger wurde durch den] In der Woche: tägl. um 6, 7 und 8 Uhr M. — Do. die öſtlichen deutſchen Randgebiete. Der Tem. 
Zettel nur in die Lage verſetzt, das Schreiben ab⸗ 19,45 Uhr, d. A 19,15 SE d. Befperand. |peraturausgleich durch den kühlen mari- 
zuholen und es fo in jeinen Machtbereich zu brin- |Taufg.: Stg., 14,30 Uhr, Bi. u. Frei., früh 9 Uhr. timen Luftſtrom aus Weſt, ſpäter Nordweſt, hat 


Es konnte ſich deshalb nur darum handeln, 
aus beſonderen Gründen doch ein recht⸗ 
es Zugehen der Kündigung, nämlich 
am 1. Juli 1931, angenommen werden muß. Das 
iſt zu verneinen. Zwar muß zur Sicherung 
des rechtsgeſchäftlichen Verkehrs der Inhaber 
eines kaufmänniſchen Kontors oder eines Ge- 
ſchäftskontors dafür Sorge tragen, daß ihm dort 
während der Geſchäftsſtunden (evtl. an einen Be⸗ 
vollmächtigten) eingeſchriebene Briefe zugeſtellt 
werden können, aber bei einem kaufmänniſchen 
Angeſtellten könnte nur in Frage kommen, ob er 
ſich auch während des Urlaubs zur Verfügung 
des Arbeitgebers halten und ihm feinen Aufent⸗ 
haltsort mitteilen 157 Eine derartige Mit- 
teilungspflicht kann ſich aber nicht auf eine vor. 
übergehende, ſondern nur auf eine längere Ab⸗ 
weſenheit vom Wohnort beziehen. Eine vorüber⸗ 
gehende und dazu noch unvorhergeſehene Mbe 
weſenheit lag hier vor. Js. 


gen. 
ob 
zeiti 


ſich inzwiſchen auch über ganz Mitteleuropa voll- 
zogen, bei meiſt ſtarker Bewölkung liegen die 
Morgentemperaturen im Weiten bei 12—14 Grad, 
im Oſten bei 16—17 Grad und erreichen mit- 
tags knapp 20 Grad. Nach der Luftdruckvertei⸗ 
lung ſieht es nicht fo aus, als ob ſich an der 
gegenwärtigen Witterung in den nächſten Tagen 
etwas ändern würde. Es bleibt bei maritimer 
Luftzufuhr in Norddeutſchland bewölkt und mäßig 
warm, aber ohne weſentliche Niederſchläge. 

Das Wetter vom 24. bis 30. Jul 
Der anhaltende Zufluß kühler Luftmaſſen macht 
es wahrſcheinlich, daß das umfangreiche Azoren⸗ 
hoch, das den ganzen nordatlantiſchen Ozean 
überdeckt, anfangs der Woche wieder nach Mittel- 
europa vorſtoßen wird. Demnach wäre im Laufe 
der Woche allmähliche Aufheiterung und 
Erwärmung, alſo trockenes Wetter, von 
mehr ſommerlichem Charakter zu erwarten. 


Dr. A. K. 


FCC ͤ v 


Pfarrkirche St. Anna: 

5,45 Uhr p.; 7 Uhr Int. Jahrkind Giſela Baukmeier, 
S. d.; 8,15 Uhr d. Pr., Int. d. Frauen, für Arme See. 
len u. deren 11 S., d.; 10 Uhr p.; 9,45 Uhr p. 
8 Uhr im Knapp chaftslazarett, Int. des Kaniſiuswerkes 
Wien; 14,30 Uhr d. S.; 15,30 Uhr p. S. 


des Urlaubs dennoch, und zwar infolge eines Un- 
Pfarrkirche St. Maria: 


Uhr p. 
eierl. H. zur Hl. Mutter Anna. — 
eſperand. — Taufg.: Stg. um 15,30 
9 Uhr. — Nachtkrankenbeſuche find 
arn. Str. 10, zu melden. Fernſpr. 2630. 


Pfarrkirche St. Hyazinth: 


5,15 Uhr . 
i ulgottesd.; 8,30 


P. 9 
er d. Meing. der Fam. Eichhorn; 10, 
r.; 


5 d. 
So. um 19 Uhr d. 
Uhr u. Do. früh 
beim Küſter, 


gom: Wollny aus der Nofe Schaffar⸗ 

oche: 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr M 
9,45 Uhr 1 Delbergsand. — Taufg.: Gtg. 

Di. und Do. 8 Uhr, — 

Küperſtraße 7, melden. 


St.⸗Barbara⸗Kirche: 


* 6 Uhr ſtille M. mit d. Geſang, für verft. Ja- 
tob Miemezyk; 7,45 Uhr Gattesdienſt der Pädag. Aka- 
demie, Jahres⸗M. für verft. Karl Borzutzki, m. S.; 
9 Uhr H. mit Pr., zur göttl. Vorſehung, aus Anl. der 
Silberhochzeit der Robert u. Thereſe Sonntag, mit Te 
Deum; 11 Uhr H. mit Pr., z. göttl. Vorſehung auf eine 
beſ. Meing.; 15 Uhr Segensand. — An d. Wochentagen: 
T u. 8 Uhr M. — Frei. außerd. um 8,45 Uhr M., auf 


der zehne machen muß? Gewiß erkennt der Ver- 
urteilte an, daß er zur Befriedigung ſeiner Gläu⸗ 
biger feine kulturellen Bedürfniſſe ein- 
ſchränken muß. Aber die kulturellen Bedürfniſſe 
machen vor der Naſenſpitze des Beklagten nicht 
Halt. Und ein kräftiger Schnupfen iſt nicht unter 
„Kunſt, Wiſſenſchaft und Volksbildung“, ſondern 
unter „Geſundheitsweſen“ zu rubrizieren, und da⸗ 


für müſſen ſowohl Mittel wie Taſchentücher die Meing. der o W als Dant, m. Pr. 

iliita fein. Taufa.: „ 5 9 n . SR 
„Mit dieſen Argumenten hofft unſer Freund 12 En ler Wilhelm. 1 Levitenemk z. ol. Ramillis i st. Meing Ju. en 

bei der nächſthöheren Inſtanz Gehör zu finden. x wig; 9,45 uhr zur HI. Mutter Anna f. die Witwen u. 

Sofern fie nicht wegen der Geringfügigkeit des F Grauen; 11 Ube a. gößtl, Vorfehung; 3 hr p. S.; 5 Uhr 

Gegenſtandes verſchnupft ift — oder vielmehr, ge- Stg.: 8 Uhr M. eierliche Complet. 

rade, wenn und weil ſie verſchnupft iſt! Herz- Jeſu-Kirche: Pfarrkirche St. Franziskus: 


Es Stg., 5. Aloyſianiſcher Stg.: 6,30 Uhr 7 iR. mit 


Anſpr.; 7,30 Uhr Kinder⸗M. mit Anſpr.; 8,30 Uhr Amt 
mit Anſpr. u. Gemeinſchaftskomm. der Jungmänner; 
10 Uhr Akademiker-⸗M. mit Anfpr.; 11 Uhr H. mit Pr. 
u. S.; 19 Uhr Segensand. — Mo.: Feſt des hl. Apoftels 
Jakobus: 8 Uhr Amt mit S. — Di.: Feſt der Hl. Mut- 
ter Anna, Am 8 Uhr Amt mit S. — In diefer Woche 
findet tägl. um 19,30 Uhr die neuntägige Andacht zum 
Hl. Ignatius mit S. ſtatt. So., Mi. und Frei. mit 
Anſpr. — Nächſten Sonntag: Ewige fk. steh und Feſt 


Tant de bruit pour un mouchoir! 


Sprechjaal 


5,45 Uhr M.; 7,30 Uhr Kinder ottesdienſt, f. verſt. 
Ignatz Mika; 8,15 Uhr d. H. und Nr. zu Ehren der Hl. 
Anna, Meing. d. Müttervereins; 10 Uhr p.; 11,30 Uhr 
f. verſt. Paul Hein, Sohn Robert, 2 Töchter u. Eltern. 
St.⸗Antonius⸗-Kirche: 

7 Uhr zum hl. Herzen Jeſu, auf die Meing. Liß; 
8,30 Uhr f. verſt. Max, Gertrud und Vinzent Zombek. 
St. Hedwig ⸗Kirche: 

7 Uhr f. verſt. Michael Gralka, 3 Söhne u. Verw. 
Knapp u. Gralka; 16 Uhr d. S. 
— ee EEE EEE RER ER 

Wasserstände vom 22. Juli 1932: 

Ratibor 1,08, Coſel 0,81, Oppeln 2,14 
Tauchtiefe 1,28 Meter. Waſſertemperatur 20,30, Luft. 
temperatur 200. 
—u— — ͤ —Ä— — 
Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O8. 


Für alle Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt 


die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Derontworting. 


des Hl. Ignatius von Loyola m. vollk. Abla 
i * 
Kath. Kirchendienſt, Hindenburg 
Pfarrkirche St. Andreas: 


6 Uhr p., 7,30 Uhr Pfarr- M.; 8,45 Uhr Pr., Int. d. 
Roſenkranzbruderſch., S.; 9,30 Uhr in Mathesdorf; 
10,30 Uhr p. 


Deutſche, reichet Euch die Hand! 


Mit banger Sorge verfolgt man die Vorgänge 
in unſerem Vaterlande. Muß ein Wa 1298 f 
erbittert geführt werden, daß tägli ruderblut 
ließt? Rein! Und tauſendmal nein!! Es kommt 
och nicht darauf an, welcher Partei und Kon— 
feen jemand angehört, ſondern nur darauf 
ommt es an, daß Ruhe und Ordnung und 
der jo notwendige Frieden in Lande ers 
halten bleibt. Soll das deutſche Volk noch un⸗ 


St.⸗Joſephs⸗Kirche: 


7 Uhr zum i Herzen Jeſu, Int. Scheruy; 9 Uhr H. 
und Pr., Int. für Karl u. Johann Zymelka und Anna 
Kowoll. 18 Uhr S. 


— 
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wurde. Shields ging mit 3:2 in Führung. Der 


auch das nächſte durch fabelhaften Aufſchlag und 


von Cramm schlägt Shields 


Davispokalkampf Deutschland- Amerika 1:1 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Paris, 22. Juli. J Punkte; in kurzer Zeit führte Prenn mit 8:0 
Auf der klaſſiſchen Anlage des Pariſer Ro-] und gewinnt auch die nächſten drei Spiele und ba- 
land-Garros-Stadions nahm das Jnterzonen-Fi-| mit den Satz mit 6:0. Großer Beifall der mit 
nale zwiſchen Deutſchland und Amerika den Deutſchen offenſichtlich ſympathiſierenden Bu- 
am Freitag nachmittag feinen Anfang. Die 6 000 ſchauer. In der Pauſe hatte ſich Prenn gut er- 
Zuschauer faſſende Tribüne des Centre-Court war holt und ift auch im vierten Satz der Angreifer. 
bis auf den letzten Platz gefüllt, auch eine ganze] Die drei erſten Spiele bucht er glatt, dann kommt 
Anzahl deutſcher Schlachten bummlerf aber Vines auf, der, dank feiner ungemein harten 
hatte es ſich nicht nehmen laffen, ihre Lands - Schüſſe, die nächſten fünf Spiele an fih bringt 
leute Daniel Brenn und Gottfried von Cramm] und ſomit mit 5:3 in Front liegt. Das Ende 
bei dem ſchweren Kampfe zu unterſtützen. Das ſcheint nun für Prenn gekommen zu fein. Mit 
Publikum ſympathiſierte ſtark mit den deutſchen der bei ihm bekannten Zähigkeit reißt er ſich noğ- 
Spielern. Zum eriten Kampf traten von mals zuſammen. Mit den 


Erin und der rieſige Amerikaner Frank gewagteſten Paſſierſchüſſen und riskanten 
Shie 8 an. 8 f Aufſchlägen, 

Der Deutſche lieferte ein taktiſch kluges die er genau in die Ecken ſetzte, verſuchte er die 

Spiel Niederlage abzuwenden. Das Publikum, das ſich 

und ſiegte nach Abgabe des zweiten Satzes mit| über den ausgezeichneten Kampf des Dentſchen 
725, 5:7, 6:4, 8:6, damit für Deutſchland den] freute, ſeuerte Prenn lebhaft au, aber Prenns 
erſten Punkt erringend. Im allgemeinen war] Reſerven waren doch erſchöpft. Er konnte zwar 
der Deutſche faſt immer Herr der Lage. Er noch auf 5:4 herankommen. Das zehnte Spiel 
ſiegte ſchließlich, da der ſchon unſicher ſpielende ge es. . ne a 

i i ab mit 6:4. Da 
Amerikaner im Laufe des Kampfes erregt ſieht der Kohipf am erſten Tage 171. 


Prenn / von Cramm im doppel 


Nach dem Ergebnis des erſten Tages hat der 
deutſche Mannſchaftsführer Dr. Rau für das am 
Sonnabend ſtattfindende Doppel die ſtärkſte Kom⸗ 
bination Prenn von Cramm m gemacht. 
Für Amerika ſpielen Alliſon van Ryn. Damit 
werden alle Chancen ausgenützt, um evtl. einen 
deutſchen Endſieg zu ermöglichen. Aus den noch 
ausstehenden Einzelſpielen ift höchſtens ein Punkt 
durch Prenn gegen Shields zu retten. Vines 
wird auch von Cramm ſicher geſchlagen. Viel- 
leicht gelingt es, im Doppel die Entſcheidung þer- 
beizuführen. 


Deutſche ſpielte jetzt aggreſſiv und riß eine 5:8. 
Führung an fih. Aber noch einmal kam der Ame- 
rikaner auf 5:5 heran. Im wichtigen 11. Spiel 
placierte von Cramm ſeine Vorhandſchüſſe auf 
den Millimeter genau und holte ſich dieſes, um 


den erſten Satz mit 7:5 zu gewinnen. Auf den 
Tribünen ſtieg die Spannung ganz gewaltig. 
Dieſen Ausgang hatte man kaum erwartet. Auch 
im zweiten Satz hatte von Cramm die Vorteile 
auf ſeiner Seite und ging mit 3: 1 in Führung. 
Jetzt ſetzte Shields mächtig Dampf auf. Er 
machte mit jeinen Bombenaufſchlägen 
und den guten Vorhandſchüſſen zahlreiche Punkte 
und erreichte den Gleichſtand 3:3. Die beiden 
nächſten Spiele holte ſich wieder der Deutſche, der 
auch im 9. Spiel mit 30:0 den Satzgewinn faſt 
ſicher hatte. Das Glück ſtand aber auf ſeiten 
des Amerikaners, und von Gramm hatte mit fei- 
nen gut geſetzten Bällen reichlich Pech und mußte 
das Spiel an Shields abgeben, der auch das nach- 
folgende zu ſeinen Gunſten buchte. Da der Ame- 
rikaner mit 6:5 den Vorteil an ſich riß, ſetzte 
von Cramm nicht mehr genügend Widerſtand ent⸗ 
gegen und gab den Satz mit 5:7 ab. Im dritten 
Satz, als der Yankee ſchnell mit 2:1, 8:2, 4:2 
davonzog, erkannte von Cramm die drohende Ge⸗ 
fahr und gewann ſchließlich ſeine alte Form wie⸗ 
der. Durch ausgezeichnete Netzarbeit und wun⸗ 
dervolle Paſſierſchüſſe holte er auf 4:4 auf und 
gewann in großem Stil auch die beiden nächſten 
Spiele und damit den dritten Satz mit 6: 4. Nach 
der Zehn⸗Minuten⸗Pauſe ging der Kampf weiter. 
Der vierte Satz fiel gegen die voraufgegangenen 
ſtark ab. Der Deutſche ließ ſich auf nichts ein 
und arbeitete nur von der Grundlinie aus mit 
dem Erfolg, daß der lange Amerikaner ſchließlich 
nervös wurde. Der Kampf wogte eine Stunde 
eintönig auf und ab. 


Bis zum Stande 6:6 gewann jeder ab- 
wechſelnd ein Spiel. 


Im 13. Spiel erreichte von Cramm Vorteile und 
konnte dieſes glatt an ſich bringen. Der Deutſche 
hatte auch im letzten Spiel mit 40:15 das Heft 
in der Hand, und gleich der erſte Matchball ge- 
lang. Mit einem wundervollen Vorhandſchuß auf 
die Außenlinie ſpielte er Shields aus und ſiegte 
unter dem ſtürmiſchen Jubel der Zuſchauer mit 
8:6, — 1:0 für Deutſchland. 

Nachdem von Cramm den Führungspunkt für 
Deutſchland herausgeholt hatte, mußte ſich Daniel 
Prenn dem Amerikaner Ellsworth Vines mit 
6:3, 6:3, 0:6, 6:4 beugen. Der weit jüngere 
Amerikaner war weit härter und hatte beſondere 
Vorteile mit feinen Bombenaufſchlägen 
und feinem ausgezeichneten Flugball⸗ 
ſpiel. Bis zum Stande 2:2 im erſten Satz ge- 
minnt bei ausgeglichenem Spiel jeder feinen Auf- 
ſchlag, dann kommt Vines durch feinen unheim- 
lichen Aufſchlag und gute Arbeit am Netz ſtark 
auf und zieht mit 4: 2 davon. Noch einmal kommt 
der Deutſche auf 3:4 heran, muß dann aber klein 
beigeben und verliert den Satz mit 3:6. Im 
zweiten Satz ſpielt Vines klar überlegen und hat 
in kurzer Zeit eine 3:0⸗Führung herausgeholt. 
Prenn verſucht nun eine andere Methode, dem 
Amerikaner beizukommen. Mit feinen Schnitt⸗ 
bällen lockt er Vines an das Netz, um ihn dann 
zu überſpielen. Aber bei den koloſſalen körper⸗ 
lichen Vorteilen des Amerikaners hat er mit ſei⸗ 
ner Taktik nicht den gewünſchten Erfolg. Bei 4:1 
für Vines kämpft Prenn mit äußerſter Zähigkeit 
um jeden Ball und erreicht ſchließlich 3:4. Auch 
der Ausgleich hängt in der Luft, aber im entſchei⸗ 


Am 22. Juni 1932, alfo genau vor einem 
Monat, verlor der Deutſche Weltmeiſter im 
Schwergewicht, Max chmeling, ſeinen 


Jack Sharkey. Das Urteil der Kampfrichter 
wurde von dem größten Teil der Zuſchauer un 
von einer Reihe der anerkannteſten Fachleute, 
darunter Exweltmeiſter Tun ne 95 als ungerecht 
abgelehnt. Wir, die wir dieſen Kampf nur 
am Radio miterlebten oder in Extrablättern und 
Zeitungen nachleſen konnten, ſind jetzt auch in 
der Lage, uns ein eigenes Urteil über 
den Verlauf der Weltmeiſterſchaft und die Lei⸗ 
ſtungen der beiden Kä r zu bilden. 

Seit Freitag läuft im Beuthener Deli- 
Theater der Film von dem Weltmeiſter⸗ 
ſchaftskampf zwiſchen Schmeling und Sharkey. 
Techniſch vollkommen einwandfrei, bringt der 
it zum erſten Male alle Kampfhand⸗ 
lungen ungekürzt von der erſten bis zur 

mten Runde. Eigentlich iſt man etwas 
enttäuſcht. Man hatte ſich die Fe aufregen- 
der, farbiger vorgeſtellt. An unſerem ax 
© n, liegt es aber gewiß nicht; er kämpft 
und treibt unaufhörlich, Sharkey dagegen be⸗ 
E ſich faſt ausſchließlich auf die Defenſive. 
enn es aljo nicht zu dem erwarteten großen 
Fight kommt, ſo trägt allein der Amerikaner 
die Schuld daran. Und ſchon darum durfte ihm 
unter keinen Umſtänden der Sieg zugeſprochen 
werden. Schmeling hat ſich techniſch außerordent⸗ 


Blau⸗Gelb Beuthen gegen 
KK. Kattowitz 


Tennis⸗Klubkampf am Sonntag in Beuthen 


Für den kommenden Sonntag hat der Ten- 
nis-Klub Blau-Gelb Beuthen einen 
Klub⸗Wettkampf mit dem KKT. Kattowitz ab⸗ 
eſchloſſen. Dieſer Schritt des veranſtaltenden 
Klubs iſt ſehr zu begrüßen, bedeutet er doch den 
figen Wettkämpfen mit oft- 


denden Augenblick kommt Vines mit feinem Bom-| auf K. Fromlowitz Bartonek, Heſſe, G. 
benaufſchlag zu 8 Punkten und gewinnt Rh ben U 2 a 55 W 8. Fr eh 
i it 6: u a 2 „Fr. 
dieſen Satz ebenfalls mit 6:3, h ſiützen. Von den Katto⸗ 


Eine ſenſationelle Wendung trat im 
dritten Satz ein. 


Der Deutſche griff am Netz energiſch an und 
machte auch durch ſeinen Aufſchlag zahlreiche 


olkmer und Frl. Stephan feſt, 
jedoch haben ſie eine ſtarke Herren⸗Mannſchaft 
angekündigt. Blau-Gelb betrachtet dieſes Spiel 
als Generalprobe für die Begegnung am 31. Juli 


SPORT- BEILAGE 


Der Film von Schmeling-Eharlen 


Uraufführung für Oberſchleſien im Beuthener Deli-Thenier 


Titel an den amerikaniſchen Herausforderer] Ende 


ſich unter den erſten Gratulanten befindet. 


Los Angeles 
erklärt Jonath zum Favoriten 


Einzug der Deutſchen ins Olympiſche Dorf 


[(Eigene Drahtmeldung) 


Los Angeles, 22. Juli. ſches Sprachengewirr, denn der Fremdenzuzug 

Nach einem großartigen Empfang auf dem ist pora „jebr 1 i. Na en 118 „haben da 
e ; í aradies alle 
Bahnhof in Los Angeles (alle jhon anweſenden Erde eine Res Heimat gefunden. 


Nationen hatten Vertreter entjandt) ging es 
Amerika für Nurmi 


in einer Autoparade durch die Haußtſtraßen 
der Stadt, die von einer unüberſehbaren 
Menſchenmenge umſäumt waren. Allent⸗ 
balben Š Der ie um en ea aei s 
lympiſchen Spielen in Los Angeles zie 
en ee Feuſtern dentſche auch in Amerika ſeine Kveiſe. Ein bekannter ames 
Fahnen winken, Worten ji Muri De mit * w 
i - ARE N En ier die[ Worten für Nurmis Zulaſſung ein: „Nurmi 
Deuiſchen Mere e e e Hi all, deutet für die 10. Olympiade mindeſtens 50 000 
dem Rathaus von Los Angeles, begrüßte der Dollar. Eine Olympiade ohne Nur mi 
Bürgermeiſter die deutſchen Gäſte im Namen iſt wie eine Faſchiſtenbewegung ohne Muſſolini, 
der Stadt, und wenig ſpäter war die deutſche wie ein Meiſterkampf im Schwergewicht vor 5 
Expedition als Gaſt bei einem Eſſen im Turn- Jahren ohne Dempiey, wie eine franzöſiſche 
verein „Germania“. ſchichte ohne Napoleon. Nurmi iſt zwar ke 
Mit dem Eintreffen der deutſchen Olympia- a 8 iber fader Sa bod find uo 
zich d h ; rozent aller früheren mpiaſieger 
mannſchaft bat fih die Zahl der bereits anweſen. nicht geweſen. Und letzten Endes war Nurmi Be 


— 


den Nationen auf 24 erhöht, unter denen die ; ke 
tohe Baki der ee befonders auffällt. „ 3 er 
Sum Eröffnungstage find ſämtliche Eintritts. Start ging. 
ng bereits ie i ER Re 
mpfang der Deutſchen auf der 
Fa e de Amerilas 
ungsworte un 3 
rintermeiſter onath als 
heben en ee den e in den bei⸗ Ahmpia⸗Leichtathleten 
en men een EAT \ j Auf Grund der Ausſcheidungswettkämpfe in 
m Olympi⸗ a R 
ge a a a praeh ia 1 HES Palo Alto hat der Amerikaniſche Leichtathletik 
en und pflegt in einem langen Schlaf der per- verband nunmehr die namentlichen Meldungen für 
ienten Ruhe. Los Angeles macht einen über. Los Angeles abgegeben, und zwar wie folgt: 
wältigenden Eindruß, die Unfmahung ift echt 100 Meter: Metcalfe, Zolan, Simpfon; 200 Meters 
amerikaniſch. Ueberall weiſen Schilder auf die i i 
Olympiſchen Spiele hin. Der Verkehr ij Metcalfe, Tolan, Simpſon; 400 Meter: Carri 
außerordentlich ſtark. Auf den freien, mit Pal- | Gaſtman, Gordon; 800 Meter: Genung, Horne 
men beſtandenen Plätzen herrſcht ein babyloni- boftel, Turner: 1500 Meter: Hallowell, Crowley 
Cunningham; 5000 Meter: Hill, Recers, Dean; 
10 000 Meter: Ottey, Pentti, Gregory; Marathon 
A. Mechelſon, H. Oldag, J. Henigan; 3000⸗Meter⸗ 
Hindernis: Me. Cluskey, Pritchard, Adamſon; 
110 Meter Hürden: Keller, Saling, Beard: 400. 
; Meter-Hürden: Hardin, Healey, Taylor; 50 Kilo- 
lich verbeſſert. Er ſchlägt eine gute Linke und j meter Gehen: H. Hinkel, E. Crosby, B. Chi 
eine 150 eee 58 8 holm; 48c100-Meter⸗Staffel: Wykoff, Toppino, 
er Deutſche fü ö af PADI . 
Wenn V Sormur) machen Dyer. Kieſel: 4X400-Meter-Staffel: Gaſtman, 


kann, fo ift es der der Unentſchloſſen Carr, Taylor, Gordon; Hochſprung: Spitz, John⸗ 


dſheit. Selbſt die Zuſchauer im Filmtheater ſon, Van Osdell: Weitſprung: Read, Gordon, 


Ipringen en 8 den Ac ER 9 — 70 Barber; Dreiſprung: Sol Furth, Bowman, 
ng eine ſchöne ance nicht ausnutzt. Dann A Í ; 
nieder begei bert er durch blitzſchnelle Angriffe. Ki Bag Sara s a 
Im Deli⸗Theater gab es Beifall.) Sharkey ift| Miller: Speerwerfen: M. Metcalfe, 
ein großer Boxkünſtler. Seine Linke kommt aus Bartlett: Diskuswerfen: J. Anderſon, Jeſſup, 
allen Lagen, blitzſchnell und ſicher. Bewunderns- Laborde; Kugelſtoßen: Serton, Gray, Rothertz 
ver ift rr die große Ener gi e, ivs der — Hammerwerfen: F. Connor, Zaremba, Me. Dons 
doch nicht mehr ganz ju merikaner aT- A 7 2 
Kampf, der ihm as ben ptn Runden eine gall; Zehnkampf: J. Bausch. W. Charles, C. Hoff- 
. Esge ge A brağte, 1 52 man. 
teht. Darüber werden w ie amerikaniſchen 2 
Ne ſo mi Fr . ent- Schöne Erfolge des SV. „Sileſia“ Leobſchütz 
täuſcht en ſein, daß ſie ihrem Mann den dte⸗ lzi 
Sieg . Dramatiſch iſt der Augenblick, Dein Städte Schwimmen in Troppau 
als der Sprecher die Punktzettel einſammelt, feis Die Teilnahme des SV. Sileſia am Städte 
nen Strohhut vom Kopfe reißt und das Urteil] Schwimmen in Troppau war von einer Reihe 
verkündet. Zum Schluß ſieht man den Freu ⸗ſchöner Erfolge gekrönt. So gelang es Scheibe 
dentaumel in Sharkeys Ecke und die im 100 Meter - Bruftihmwimmen (Herren) bei 
ſympathiſche und vornehme Geſte Schmelings, der ſchärfſter Konkurrenz den 2. Platz zu belegen. Im 
Tiger ch eiter n d; eo 15 se ae 
; i itter. Im Waſſerballſpiel gelang 

Der ſehengwerte und ſpannende Film, der Keie Nemeth eg dau 
als Auftakt intereſſante Aufnahmen von der e i e eee 
Trainingsarbeit der beiden Kämpfer bringt, pe 
wird auch in Oberſchleſien großen Anklang 

nden. 0 


rr... an 2 bern ern Handelsnachrichten 


gesen Rot-Weiß Breslau um die Schleſiſche 
erbandsmeiſterſchaft, und ſo dürfte der Sonntag 
bereits lehrreiche Aufſchlüſſe über die Augenblicks ⸗ 
form der Beuthener geben. Die Spiele beginnen 
um 10 Uhr auf den Plätzen am „Kloſter zum 
Guten Hirten“. Eintrittsgeld 0,25 Mark. 


Oder-Tauchtiefe 
wieder herabgesetzt 


Die Wasserwelle reichte gerade aus, um den 
Talrang der oberhalb Breslau-Ransern 
versommert gelegenen tiefbeladenen Fahrzeug® 

Pöttinger ſoll wieder ſpielen aufzuarbeiten. Seit dem 19. 7. fällt das Wasser 

Deutſchlands früherer internationaler Sturm- | stetig ab; mit heutiger Wirkung mußte die 

führer Pöttinger, München, der ſich nach[ Tauchtiefe für die Mitteloder von 


einer ernſteren Verletzung ſeit geraumer gi bon 1,50 m bereits wieder auf 128 m herabgesetzt 


EADILELEN OET EGUN $ i r 
Fe Sg 15 un ch 955 N 1 werden. Ratibor am 2. 7. 1,08 m. fällt, 1 
Trainer tätig ift, möchte begreiflicherweiſe wie» | kurth am 2. 7. 1,28 m. Kahnraumbestan Ein 
der ſpielen. Münchner Meldungen zufolge be | OCosel-Hafen 380 Fahrzeuge. Tauchtiefe 
abſichtigt Pöttinger, die Farben Teutonias zu Elbe: Vollschifkig 

Peg J x = erit = ee ; 3 
teje hre pielberechtigt wird. an wir i Hie 
zweifellos überall in Deutſchland dem Wieder- London, 22. Juli. Kupfer per er sota 
erſcheinen dieſes ſympathiſchen Spielers mit In⸗ 25786, per 3 Monate 25½—.25 (in, lected 7N— 
tereſſe entgegenſehen. — Bei Wacker Mün 2556 Elektrolyt 7%—8%, kn 

chen hat Loni Seiderer, Fürth, das Training | 8%, Elektrowirebars 28%, —127 Setti. Preis 
aufgenommen, das die blauſchwarze Elf bei inten | 124—125, per 3 Monate 36957 Blei ausländ. 
fiver Arbeit ſieht. Der alte Townleyſchüler verrät 125, Banka 195, Straits piziell 9%—9%, entt. 
in feinen Uebungsmethoden bie engliſche prompt offiziell 9%, inof iell 9/976. Settl. 
Schule und hat die Abſicht, dem Deutſchen Mei⸗ Sichten offiziell 9%. 1 t offiziell 11/6 
ſter Bayern München mit der Wackerelf gehörig] Preis 9%, Zink, gewöhnl. Par Sichten offizieit 
Konkurrenz zu machen. Da auch München [inoffiziell 1/11, ent. 15 


60 dieſelbe Abſicht hat, wird der Münchener Fuß⸗ 11/1, inoffiziell 11%—11%, Settl. Preis 116, 


Trs. 182 2 r 860 15/1, Lieferung 17 
ballſport in dieſem Jahre zweifellos eine weſent⸗ Quecksilber 10—10%, Silber 16%, ng 17, 
liche Belebung erfahren. Ostenpreis ür Zinn 184%. 


5492000 Arbeitsloſe im Reihe Neichswehrminiiter von Schleicher 


(Telegraphiſ 
Berlin, 22. Juli. Nach dem Bericht der 
Reichsanſtalt für die Zeit vom 1.—15. Juli 
iſt, wie in den Vorjahren, eine Stockung in 
der Entlaſtung des Arbeitsmarktes eingetre- 
ten. Am 15. Juli waren bei den Arbeitsämtern 
rund 5 492 000 Arbeitsloſe gemeldet, d. h. um 
rd. 16000 mehr als Ende Juni. Die Aufnahme. 
fähigkeit der Saiſonaußenberufe ließ nach. 


Während in den Bezirken Oſtpreußen, Pom - Rück 


mern, Niederſachſen, 


Weſt t ; 
Schleſien die eſtfalen und auch in 


5 Zahl der Arbeitsloſen in ges 
ringem Umfange noch abgenommen hat, ift in 
Brandenburg, in der Nordmark, im Rheinland, 
in Sachſen und Bayern ein gewiſſer Rück⸗ 
ſchlag eingetreten. Auch m Südweſt⸗ 


deutſchland ſtieg die Zahl der Arbeitsloſen W 


etwas. In den Bezirken Mitteldeutſchland und 


Urteil im Dr.-Roosen-Prozeß 


che Meldung) 


Heſſen war ein Stillſtand zu verzeichnen. 
Im Gegenſatz zur Entwicklung am Arbeits. 
markt find die Unterſtützungszahlen in der Ar. 
. und der Sriienfärforge 
nicht unerheblich zurückgegangen, eine Entwick⸗ 
lung, die überwiegend auf Ausſteue rungen 
infolge der langen Dauer der Arbeitsloſigkeit gu- 
rückzuführen ift. In der Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung wurden am 15. Juli rund 875 000 
Danptunterftübungsempfänger gezählt nach einem 
tückgang um rund 66 000. der Kriſen⸗ 
fürſorge wurden am gleichen Stichtage rund 
1490 000 Arbeitsloſe betreut, d. h. rund 54 000 
weniger als Ende Juni. In dieſen beiden Unter- 
ſtützungseinrichtungen zuſammen wurden mithin 
rund 2365 000 Arbeitsloſe unterſtützt, denen im 
gleichen Zeitpunkt ſchätzungsweiſe 2,2 Millionen 
ohlfahrtserwerbsloſe (Ende Juni 
2 163 000) gegenüberſtehen dürften. 


zehn Monate Gefängnis 
für Attentat auf Dr. Luther 


[Telegraphiſ 


Berlin, 22. Juli. Nach mehrtägiger 
Verhandlung verurteilte das Schöffengericht 
Berlin-Mitte heute nachmittag den Rechtsanwalt 
Dr Max Rooſen wegen gemeinſchaftlicher Kör⸗ 


perverletzung und Vergehens gegen das Shub- ich 


waffengeſetz zu 10 Monaten Gefängnis, 
den Nationalökonom Werner Kertſcher zu 
9 Monaten 2 Wochen Gefängnis. Auf 
die Strafe werden 3 Monate und 9 Tage der 
Unterſuchungshaft angerechnet. 


Die Verurteilten hatten am 9 April abends 
auf dem Potsdamer Bahnhof einen Anſchlag 
auf den Reichsbankpräfidenten Dr 
er verübt und ihn durch einen Schuß 
am Oberarm leicht verletzt. Die Tat 
erklärten ſie damit, daß ſie ihre Währungstheorie 
durch die Gerichtsberhandlung in die Oeffentlich⸗ 
keit bringen wollten. In der Verhandlung ſelbſt 

t über ihre Theorie aber nicht geſprochen, der 
weck ihres Vorgehens alfo nicht erreicht worden. 


der Urteils begründung führte Land- 
gerichtsdirektor Maſur aus: Ser Rn 


liege in dieſem Falle ſo klar wie ſelten. Es 


300 Perſonen an Fleiſchvergiſtung 
erkrankt 


5 (Telegraphiſche Meldung) 

Washington, 22. Juli. 300 Vergnügungs⸗ 

reiſende hub hier an einer $leif ren f- 

franfler it Peg: Me wulden bewußtes Gr 
r ur 

Krankenhaus eingeliefert. ee 


Auf der Deutſchnationalen Reichs⸗ 
lifte nehmen die acht volksparteilichen 
Kandidaten die Plätze 12 bis 20 ein. Da etwa 
die Hälfte der deutſchnationalen Spitzenkandida⸗ 
ten in ſicheren Wahlkreiſen gewählt werden 
ange ne: = 1 rg air 7 Kandida⸗ 
en alle Ausſicht, dur ie deutſchnationale 
Reichsliſte gewählt zu werden. i$ 


— e + — 
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handle ſich um gemeinſchaftliche ſchwere Körper- 
verletzung. Die Angeklagten hätten nicht einen 
Anſchlag auf das Leben des Reichs bankpräſiden⸗ 
ten im Schilde geführt, ſondern fie wollten ihn 
lediglich leicht verletzen, und es müſſe ihnen be- 
heinigt werden, daß fie ihr Vorhaben in tech⸗ 
niſch einwandfreier Weiſe verwirklichten. 

as die Beweggründe anbetreffe, ſo ſei erwieſen, 
daß die Angeklagten ng aus politiſchem Ehr- 
ein gehandelt hatten, auch nicht ihres perſönlichen 
orteils willen oder aus reiner Senſationsluſt, 
ſondern fie ſeien tatſächlich durchdrungen geweſen 
von der Idee, daß ſich die Handhabung des Geld. 
weſens durch die Reichsbank auf Irrwegen be⸗ 
55 und daß ihre eigenen Ideen zum 
K ohle des Volkes eine Aenderung herbei— 
führen könnten. 

Der Weben Nager an walt habe gegen Dr. 
Medien wegen Körperverletzung 2 Jahre 6 Mo- 
nate 
beſitzes und Nichtanmeldun 
6. Monate Gefängnis, 4 
fängnis, und gegen 
ver ebung 2 Jah 
fugten 


Litfaßſäüulenbrände in Berlin 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 22. Juli. Mehrere Litfaßſäulen wur- 
den Donnerstag abend durch unbekannte Täter 
in Brand geſteckt. In allen Fällen konnten 
die Feuerwehr bezw. Polizeibeamte die Brände 
ſchnell löſchen. 


Ueber die Unterſuchungen der Altonaer 
Vorfälle berlautet, daß von den bisher vom 
Ermittlungsrichter vernommenen 89 vorläufig 
feſtgenommenen Perſonen 22 wieder auf freien 
Fuß geſetzt wurden. Gegen 67 ift gerichtlicher 
Haftbefehl erlaſſen worden. 


heute vor. 
1 710% 
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Gefängnis und wegen unbefugten Waffen- 
einer Schußwaffe 
zuſammen 3 Jahre Ge. 
Kertſcher wegen Körper- 
re Gefängnis und wegen unbe⸗ 
affenbeſitzes 6 Monate Gefängnis, zu⸗ 
ſammen 2 Jahre 3 Monate Gefängnis, beantragt. 


heute | vor. 
48 


Berlin, 2. Juli. Reichswehrminiſter von 
Schleicher hat an den Reichstagsabgeordneten 
Prof, Dr Schreiber nachſtehendes Schreiben 
gerichtet: 

Sehr geehrter Herr Profeſſor! 

Sie haben meinen Brief vom 4. Juli am 
17. Juli mit einem Schreiben beantwortet, durch 
das ich die Angelegenheit nicht als ab⸗ 
geſchloſſen anſehen kann. Ich hatte Sie ge⸗ 
beten, die Behauptungen, die Sie in der 
Oeffentlichkeit ausgeſprochen haben, durch 
Tatſachen zu beweijen. Sie find dieſem 
Verlangen ten. Bon meinem Schreiben 
an die „Kölniſche Volkszeitung“ jagen Sie, „es 
wäre für den Hiſtoriker nicht ſchlüſſig“. Umſo⸗ 
mehr muß ich mich wundern, daß Sie als Hiſto⸗ 
riker vage Gerüchte, die Sie lediglich „als 
die Ueberzeugung eines großen Teils der öffent⸗ 
lichen Meinung“ betrachten, für genügend halten, 
um daraus 1 re Meinung zu gründen. Ihr 
Verhalten beſtätigt mir die Erfahrung, daß keiner 
der Politiker, die bisher meine Perſon in die 
Erörterung über den Rücktritt des Kabinetts 
Brüning N haben oder die Be- 
hauptung aufgeitellt haben, die Regierung fei von 
einer Ari eſtürzt worden, die ge» 
ringſten Beweiſe für ihre Angaben beibringen 
können. Demgegenüber ſtelle ich folgendes feſt: 

Es iſt unrichtig, daß ich an Beſtrebungen 
zum Sturz des Kabinetts Brüning 
beteiligt geweſen ſei. Es iſt ferner unrichtig, 
daß die Reichswehr in die Politik ein- 
gegriffen habe. Sie hat ihr Verhalten jeder» 
zeit danach gerichtet, daß fie das überpar- 
teiliche und unpolitiſche Machtmit⸗ 
tel des Herrn Reichspräſidenten iſt und bleibt. 
Da Sie unſeren Briefwechſel in der „Germania“ 
veröffentlicht haben, werde ich dieſes Schreiben 
ebenfalls der Oeffentlichkeit übergeben. 

In vorzüglicher Hochachtung Ihr ſehr ergebener 
gez. von Schleicher. 


Wolfgang von Gronau 
zum Atlantilflug geſtartet 


(Telegraphiſche Meldung) 


Liſt auf Sylt, 22. Juli. Heute, vormittag 
11 Uhr, iſt nach langem Warten auf günſtigeres 
Wetter Wolfgang von Gronau mit ſeinem 
„Grönland Wal“ zum Feruflug nach Nord- 
amerika geſtartet. Neben feinem Bord- 


Fritz Albrecht, die ihn beide ſchon bei ſeinen 
Transatlantikflügen 1930 und 1931 begleitet 
haben, befindet fih noch als zweiter Flugzeug ⸗ 
führer Gert von Roth an Bord. 

Von Gronau gibt mit feinem Kurzwellen⸗ 
fender jede Stunde eine Standortmel⸗ 
dung. Um 15,30 Uhr wurde Sumbugh Shett⸗ 
land paſſiert. Um 16,30 Uhr gab Gronau einen 
Funkſpruch an den Dampfer „Cap Norte“ für 
Elly Beinhorn: „An Elly Beinhorn. Der eine 
kommt, der andere geht. Du haſt es geſchafft. 
Alles Gute Gronau und Beſatzung. Grönland- 
Wal.“ 8 
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an Profeſſor Dr. Schreiber 


[Telearapbiſche Meldung) 


der „Vorwärts“ enthüllt! 


Fälſchung, oder was? 
(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 22. Juli. Der „Vorwärts“ verſucht 
iý in Enthüllungen über ein innerpoliti⸗ 
ſches und namentlich ſozialpolitiſches Programm 
der Nationalſozialiſten, und zwar gibt das Blatt 
ein „Geheimſchreiben der Berliner Gauleitung an 
die Münchener Zentrale“ wieder. Darin wird 
u. a. vorgeſchlagen: Die Löhne und Gehälter 
ſollen auf den Stand von 1900 zurückgeführt und 
das Recht auf Arbeitsloſenunterſtüt⸗ 


ung (?!) beſeitigt werden. Im Falle unver⸗ 
ſchuldeter Erwerbsloſigkeit und Invalidität ſoll 


von der Gemeinde eine Nothilfe gewährt wer- 
den, aber nur nach Begutachtung durch die zu⸗ 


ſtändige Sektion der Nationalſozialiſtiſchen Par⸗ 


tei. as Beamtenrecht ſoll aufgehoben und 
durch ein Angeſtelltenverhältnis mit elaſtiſchen 
Kündigungsfriſten erſetzt werden. Für die Rich ⸗ 
ter ſoll die Unabſetzbarkeit für ſechs Monate auf. 
gehoben werden Die Gewerkſchaften ſeien 
mu verbieten. Bei der Preſſe ſei alles, was 
inks von der DAB. ſtehe, zu verbieten. Die übrige 
Preſſe wäre unter Vorzenſur widerruflich zu ge⸗ 
ſtatten mit Ausnahme der „Deutſchen ganie, 
der „Berliner Börſen⸗Zeitung“ und des „Angriff“, 
die das Privilegium der Zenſurfreiheit 
haben ſollen. 

Wenn der „Vorwärts“ hoffte, mit der „Ent⸗ 
hüllung“ eine beſondere Senſation zu erreichen, 
fo hat er fih getäuſcht. Die Berliner Blätter neh- 
men kaum Notiz davon; lediglich das „Berliner 
Tageblatt“ bringt einen Auszug, enthält ſich aber 
der kritiſchen Stellungnahme. In politiſchen 
Kreiſen hält man das ganze — ſofern es über⸗ 
haupt echt iſt — für die unreife Stilübung epr- 
geiziger Dilettanten, der keine praktiſche 
Bedeutung beizumeſſen iſt, auch wenn darin 
Ideen anklingen, die gelegentlich in Wort und 
Schrift propagiert worden ſind. 


Schweres Unglück in Winzig 

Ein Toter, mehrere Verletzte. 

(Telegraphiſche Meldung.) 
Remagen, 22. Juli. Am Stadthaus 
in Winzig ſtieß heute an einer als gefährlich 
bekannten Kurve eine mit 6 Perſonen und einem 
Kind beſetzte Kraftdroſchke aus Godesberg 
mit einem Eſſener Lieſerwagen zuſammen. Eine 
Inſaſſin war ſofort tot. Die anderen Jn- 


monteur Franz Hack und ſeinem Bordfunker] ſaſſen wurden ſchwer verletzt. Kurz nach 


dem Unglück fuhr ein ſchwerer Perſonen⸗ 
wagen auf den Trümmerhaufen auf. Zwei In⸗ 
ſaſſen dieſes Wagens wurden durch Glasſplitter 
verletzt. 


Die Bezirks⸗ und Ortsorganiſationen des 
Bayeriſchen Bauern- und Mittel⸗ 
ſtandsbundes find geſchloſſen zur nieder ⸗ 
bayerischen Kreisleitung der NSDAP. über ⸗ 
getreten. Gleichzeitig hat die bauernbünd⸗ 
leriſche Tageszeitung „Bote vom Bayeri- 
ſchen Wald“ mit ihren vier Kopfblättern ihr 
Verhältnis zum Bauernbund gelöſt und erſcheint 
als nationalſozialiſtiſche Tageszeitung. 
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` Krisis der Osthilfe / Von Dr. H. Michaelis, Berlin 


‚Eine unvoreingenommene Betrachtung des 
gegenwärtigen Standes der landwirtschaftlichen 


Entschuldung im Osthilfegebiet führt zu 


dem eindeutigen Ergebnis, daß der bisherige Er- 


folg der ganzen Aktion, abgesehen von der 
Auswirkung des Sicherungsverfahrens, im 
wesentlichen negativ ist. Wenn der verant- 
wortliche Leiter der im Reichsernähru 
sterium geschaffenen Abteilung für thilfe 
und Siedlung damit rechnet, daß die gesamte 
Osthilfe in 1%4 Jahren erledigt sei, so darf daran 
erinnert werden, daß von gleicher Stelle bei 
Erlaß der Sicherungsverordnung im November 


v. J. ausgesprochen wurde, die Entschuldungs- 
aktion werde spätestens Ende des Jahres 1932 


abgeschlossen sein. 


Betrachtet man die bisherige Tätigkeit der 
Ent- 
wicklung des lezten Jahres, so fällt immer wie- 
es fehlt die beherrschende 
und es 
mangelt an der restlosen Durchdenkung der 
Voraussetzungen und Folgen der getroffenen 


verantwortlichen Behörden im Zuge der 


der das eine auf: 
Kenntnis der gegebenen Realitäten, 


Mag nahmen. À 

Tatsache ist, wie aus dem Geschäfts- 
bericht der Bank für deutsche In- 
dustrie-Obligationen hervorgeht, daß 


` am 31. März 1932 insgesamt 2903 Ent- 

schuldungsdarlehen mit einem Gesamt- 

betrage von rund: 30 Millionen RM. 
ausgezahlt 


worden waren. Das ist das Ergebnis einer 
fast einjährigen Tätigkeit auf dem Gebiete der 
Osthilke. Von den beteiligten Stellen wird 
übereinstimmend angenommen, daß insgesamt 
etwa 60000 Entschuldungsfälle mit einem Ge- 
samtentschuldungsbedarf von rund 600 Millionen 
RM. zu bearbeiten sind. 

Daß bislang nicht mehr Entschuldungsdar- 
lehen ausgezahlt worden sind, liegt nun keines- 
falls in einer schleppenden, ungeschickten oder 
zu formalistischen Arbeit der Bank oder der 
Landstellen begründet, sondern die Ursache ist 
einfach die, daß die Normen, nach denen die 
die praktische Arbeit leistenden Stellen ver- 
fahren müssen, zu umständlich und kom- 
pliziert, darüber hinaus aber häufig 
einfach nicht zu verwirklichen sind. 
Abgesehen von einer Unzahl technischer Schwie- 
rigkeiten tatsächlicher und rechtlicher Art, die 
häufig eine monatelange Verzögerung bewirken, 
sind es folgende Dinge, die die jetzige Aktion 
zum Scheitern verurteilen. Die Schwierigkeit 
liegt in der Materie. Da ist zunächst die Um- 
stellung der Entschuldung auf das System der 
unbaren Abfindung der Gläubiger. Es 
ist völlig ausgeschlossen, fünf Sechstel der For- 
derungen in Entschuldungsbriefen abzufinden, 
während nur ein Sechstel des Entschuldungs- 
darlehns für Barzahlung zur Verfügung steht. 
Nach richtiger Ansicht des Reichskommissariats 
soll neben den Kleinforderungen und den 
Spitzenbeträgen der gesamte Wirtschafts- 
verlust in das Entscehuldungs darlehen 
inbegriffen werden. Auf Grund der be- 
stehenden Rechtslage kann der Wirtschaftsver- 
lust aber nur mit Barmitteln abgedeckt 
werden. 

Zwischen der Aufstellung der Sanierungs- 
pläne und der Auszahlung der Darlehen liegt 
ein Zeitraum von mehrere Monaten, die häufig 
drei Vierteljahre betragen. Innerhalb dieser 
Frist hat sich der Schuldenstand derartig ver- 
schoben, daß der Zahlungsplan völlig überholt 
ist. Die auszahlende Stelle — die örtlichen 
Kreditinstitute —, die im Auftrage der Bank 
die Auszahlung vornehmen sollen, sind daher 
gezwungen, völlig neue Zahlungspläne aufzu- 
stellen. Diese Arbeit, die außerordentlich zeit- 
raubend und Er mangels Kenntnis der 
Verschiebung des Schuldenstandes überhaupt 
nicht zu leisten ist, wird von den örtlichen 
Kreditinstituten wahrscheinlich in der Mehr- 
zahl der Fälle nicht erfüllt werden 
können. Die Folge wird sein, daß die Akten 
zur Bank zurückwandern, die dann ihrerseits 


ini- 


versuchen muß, die Angelegenheit in Ordnung 
zu bringen, was notgedrungen wieder Monate 
dauert, In dieser Zeit wachsen neue Zinsen 
an, das Bild verschiebt sich wiederum. 

Von der Befugnis des Zwangsakkord®s 
ist bisher nur in Pommern in vereinzelten Fäl- 
len Gebrauch gemacht worden. Man versucht, 
den gesetzlichen Bestimmungen gemäß frei- 
willige Akkorde herbeizuführen. Das führt zu 
Verhandlungen, die sich monatelang hinstrecken. 
Ist endlich ein Akkord zustandegekommen, 80 
muß die grun dbuchliche Bereinigung 
einsetzen. Wer auf dem Gebiete des Grund- 
buchrechts Erfahrung hat, weiß, daß infolge der 
strengen formellen Voraussetzungen Wochen 
vergehen, ehe die Bereinigung erfolgt ist. Die 
zulässigen Grenzen des Zwangsakkordes reichen 
in vielen Fällen, vornehmlich in der Provinz 
Pommern, nicht aus, weil 


zu einer Sanierung der Betriebe eine 
Akkordierung von mehr als 50 Prozent 
der Gläubigerforderungen erforderlich 


lich der Angehörigen mehr als 12 Millio- 
nen Personen von Arbeitslosigkeit betrof- 
ken. Aus der verhältnismäßig sehr geringfügigen 
Frühjahrsentlastung des Arbeitsmarktes ist zu 
schließen, daß im bevorstehenden Winter mit 
einer noch größeren Arbeitslosigkeit als im ver- 
gangenen gerechnet werden muß. 

. Einer solehen Arbeitslosigkeit ist die Arbeits- 
losenbetreuung bisheriger Art finanziell 
nicht gewachsen. Auf Grund der letz- 
ten Notverordnung hofft man zwar mit einer 
Gesamtaufwendung von 3040 Millionen Mark für 
das Jahr 1982 durchzukommen; diese Hoffnung 
ist aber nur realisierbar, wenn die Durch- 
schnittsarbeitslosenzahl von 5,95 Millionen im 
laufenden Jahre nicht überschritten 
wird, eine Hoffnung, deren Erfüllung sehr 
fraglich ist. _Die bisherige Art der Arbeits- 
losenversicherung hatte ihre innere Berechti- 
gung nur solange, wie die Beitragspflichtigen 
auch die Mittet für die Versicherung selbst auf- 
brachten; nur solange hatten sie einen ver- 
sicherungsmäßigen Rechtsanspruch. Im laufen- 
den Haushaltsjahr werden aber nur 1083 Mil- 
lonen Mark aus Beiträgen gedeckt (also nur 
ein Drittel der Gesamtausgaben), während 867 
illionen Mark vom Reich, 680 Millionen Mark 
von den Gemeinden und 400 Millionen Mark 
von der Arbeitslosenhilfe aufzubringen 
sind; die Arbeitselosenversicherung als Versiche- 
rungsinstitut jet also nur noch eine Fiktion. Mit 
dem Fortfall des Versicherungscharakters ent- 
fällt aber auch die innere Berechtigung der 
Aufrechterhaltung von 3 (neuerdings sogar 
von 4) selbständigen Verwaltungs- und Fürsorge- 
einrichtungen, die zu einem unorganischen 
Neben- und Gegeneinander der verschiedensten 
Verwaltungsinstanzen mit entsprechend erheb- 
lichen Mehrkosten führt. Die versicherungs- 
technische Erfassung des Risikos der Arbeite- 
losigkeit hat sich eben als unmöglich er- 
wiesen, weil dieses Risiko ungleich und un- 
berechenbar ist, und infolgedessen mit den 
Risiken aller anderen Versicherungszweige 
nicht verglichen werden kann. Da das Prinzip 
undurchführbar ist, muß es so bald wie mög- 
lich beseitigt werden, i 

Die Unterhaltung der Arbeitslosen ist auf 
die Dauer nur dann möglich, wenn man Ar- 
beitslosigkeit nicht erst entstehen läßt. Ent- 
standen ist sie in der Hauptsache aus der 
mangelnden Konsequenz der deutschen Gesamt- 
wirtschaftspolitik, die es ermöglichte, daß 
jahrelang eine in sich gegensätzliche 
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Berliner Börse 


Schwankend 


Berlin, 2. Juli. Die Stimmung an der Börse 
war heute im Hinblick auf die allgemeine Un- 
sicherheit mehrfachen Schwankungen un- 
ter worfen. Die Abweichungen nach beiden Sei- 
ten waren im allgemeinen recht klein und be- 
trugen in der Regel nicht mehr als 1 höchstens 
1% Prozent. Als recht fest sind heute Bem- 
berg zu erwähnen, die nach anfänglicher 
Plus Plus-Notis bei einem Umsatz von neun 
Mille 3% Prozent höher mit 29% Prozent notiert 
wurden. Eine Anregung bot wohl die Mittei- 
lung der Verwaltung der British Bemberg, 
daß: die Produktion um 15 Prozent zugenom- 
men und auch im Monat Juni die der 
Vormonate erheblich übertroffen habe. Chade- 
Aktien eröffneten gleichfalls 3 Mark höher, 
und zogen im Verlaufe um weitere 1% Mark 
an; auch Rhein. Braunkohlen besserten sich 
um 3% Prozent. Im übrigen fielen Montan- 
werte durch ziemlich freundliche Haltung auf. 

Im Verlaufe bröckelten die Kurse bei klei- 
nem Geschäft etwas ab. RWE, verloren 1 Pro- 
zent, während die Rückgänge im übrigen nur 
etwa 3 Prozent betrugen. Deutsche Anleihen 
waren etwas schwächer, Altbesitz gab nach be- 
haupteter Eröffnung % Prozent nach, Neu- 
besitz verloren etwa 20 Pfg. Reichsschuldbuch- 
forderungen: tendierten eher etwas schwächer, 
und verloren bis zu % Prozent. Im übrigen 
wär an den Rentenmärkten- kleine Nach- 
frage festzustellen, 30 daß sich die Kurse gut 


behaupten konnten. Auslandsrenten 
lagen geschäftslos, Mazedonier etwa fester, Am 
Berliner Geldmarkt. war die Situation unver- 
ändert, Tagesgeld blieb mit 5% Prozent gesucht. 
Monatsgeld stellte sich auf unverändert 6 bis 
8 Prozent nominell. Am Kassamarkt er- 
gab sich heute eine leichte Besserung, da das 
Angebot zurückgegangen ist. Das Geschäft war 
jedoch wieder sehr klein. Die Besserungen be- 
trugen bis zu 2% Prozent. Nord westdeutsche 
Kraft gewannen auf eine Zufallsorder 14 Pro- 
zent. Vereinzelt waren auch Abschwächungen 
bis zu 275 Proz. festzustellen. An den variablen 
Märkten schlief das Geschäft wieder nahezu 
vollkommen ein. Die Mehrzahl der Werte 
mußte zum Schluß gestrichen werden. Angebot 
bestand besonders in Reichsbankanteilen. Neu- 
besitzanleihe waren zum Schluß auf dem Stand 
von gestern erholt. 


Breslauer Börse 


Fest 


Die Tendenz der heutigen 
Börse war ziemlich fest. So stiegen am Ren- 
tenmarkt Sprozentige Landschaftl. Gold- 
pfandbriefe auf 71,90, 7prozentige auf 67. Liqui - 
dations-Landschaftl. Pfandbriefe sehr fest, 69%. 
Die Altbesitzanleihe notierte 41%, der Neu- 
besitz zog auf 5 an. Am Aktienmarkt 
zeigte sich kleines. Interesee für Schultheiß 
52%. Von Terraingesellschaften notierten 
Gräbschen 30%. In Banken kamen nut 


Deutsche Bank mit 30 zur Notiz, 


Breslau, 2. Juli. 


Handel Gewerbe + Industrie 


ist. Die Anträge bleiben liegen, weil man sich 
nicht entschließen kann, diese Fälle als sanie- 
rungsunfähig zu erklären. Der andere Weg, 
schärfere Akkorde zuzulassen, wird nicht be- 
schritten. 


Die Frage der ersten Hypothek ist 
ungeklärt. Es hat eich herausgestellt, daß 
in einer Mehrzahl der Fälle eine Sanierung nur 
durch eine Bereinigung der ersten Beleihung 
erfolgen kann. Die Richtlinien für die Ent- 
schuldung verbieten grundsätzlich diese Maß- 
nahme, Wo Ausnahmen gemacht werden, be- 
darf es zeitraubender und umständlicher Ver- 
handlungen. 

Die Entschuldung von 
ben ist nicht möglich, 
Voraussetzungen dazu fehlen. 
verlangen zur Sicherung des Entschuldungs- 
darlehns die Bestellung eines zweistelligen 
Pächterinventarpfandrechtes nach dem Gesetz 
über die Kapitalkreditbeschaflung für land- 
wirtschaftliche Pächter. Das ist unmöglich, weil 
es im Bereiche des Inventarpfandrechtes 
ein Pfandrecht gibt. Dieser Tatbestand war 
bereits im Juli v. J. den verantwortlichen 
Stellen bekannt. Noch heute ist keine Regelung 
gefunden worden. 


Pachtbetrie- 
weil die rechtlichen 
Die Richtlinien 


Finanzierung der Arbeitslosigkeit 
durch Arbeitslosenversicherung? 


Im Februar dieses Jahres waren einschließ-J]Politik verfolgt werden konnte, die sich in 


ihren Zielen kreuzte und daher in ihren Wir- 
kungen aufhob. Die Folge waren auf der einen 
Seite Kapitalverlust, Schuldenvermehrung und 
erhöhte Zinsbelastung (schon im Jahre 1980 hat 
sich im Vergleich zu. 1925 eine rund 10pro- 
zentige Steigerung des Kapitalkostenanteils an 
den amtproduktionskosten ergeben) und auf 
der anderen Seite Produktionskosten-, Einkom- 
mens- und Kaufkraftverlagerungen durch eine 
falsch aufgebaute Lohnpolitik. 
Noch im 1. Vierteljahr 1932 lag der Reallohn- 
wert, bezogen auf das einzelne Arbeitsstück, 
um 7 Prozent höher, als im Jahre 1927, wäh- 
rend gleichzeitig die Produktion um 43 Prozent 
gegenüber 1927 abgenommen hatte; es ist also 
keine Angleichung des Lohnkontos an die Pro- 
duktionsentwicklung eingetreten; die Goldwert- 
steigerung hat vielmehr den Produktionskosten- 
anteil der Löhne stark aufgebläht. Nur aus 
dieser Tatsache erklärt sich, warum die Ar- 
beitsersparnis durch Leistungssteigerung usw. 
arbeitsmarktmäßig nicht ausgeglichen werden 
konnte; denn die durch Rationalisierung usw. 
erhofften Rückwirkungen konnten infolge einer 
falschen Lohn- und Wirtschaftspolitik nicht 
eintreten; die Rationalisierung blieb stecken; die 
mit ihr bezweckte Arbeitsmarktausweitung 
konnte infolge der Eingriffe von außen nicht 


nur j 
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Die Wagengestellung 
der Reichsbahn Im 1. Halbjahr 


Einen guten Ueberblick über die Vers 
kehrsentwicklung geben die Güter- 
wagengestellungsziffern der Reichsbahn. Aller- 
dings bilden diese Ziffern ein ausgesprochen 
scharfes Konjunkturbarometer deshalb nicht, 
weil normalerweise ungefähr der dritte Teil der 
gestellten Wagen für Kohlentrans porte 
in Anspruch genommen wird, und weil über. 
haupt die Beförderung bestimmter Massen- 
güter (z. B. Getreide, Kartoffeln) die Wagen- 
gestellung stark beeinflußt, ohne daß solche 
Transporte jedoch als besondere Konjunktur- 
merkmale anzusehen sind. 


In dem Schaubild ist die Wagengestellung 
der Reichsbahn wochenweise, umgerechnet auf 
den arbeitstäglichen Durchschnitt, wiedergege- 
ben. In der ersten Hälfte des laufenden Jahres 
war die Wagengestellung entsprechend der all- 
gemeinen Schrumpfung des Wirtschaftslebens 
niedriger als im Vorjahr, Der saison« 
übliche Anstieg in den ersten drei Mos 
naten des Jahres ist zwar in einem ähnlichen 
Maß eingetreten wie im Vorjahr. In den Mo- 
naten April, Mai und Juni hat aber der Güter- 
verkehr der Reichsbahn durchaus stagniert und 
ist in einem erheblichen Abstand hinter dem 
des Vorjahres zurückgeblieben. 


In diesem Punkt liegt das 

Entscheidende. Ehe hier nicht angesetzt wird, 

‚werden alle Bemühungen um die finanzielle 

nenne der Arbeitslosigkeit ergebnislos 
eiben. 


Metalle 


Berlin, 22. Juli. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 44. 


vor sich gehen. 
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Berliner Produktenbörse 


Berliner Schlachtviehmarkt 


(1000 kg) Berlin, 22. Juli 1932. Ochsen Frosser 

Weizen Märk. 249-251 [Roggenmehl 25,00—26°', vollfleisch. ausgemäst. höchst. | mäß. genährt. Jungvieh 18—28 

N ch en Tendenz: fest Schlachtw. 1. jüngere 39—40 Kälber 

bd Ol 29 b | Welzenkleie 11,60—11,90 2. Altere Sa Doppellender best. Mast — 

a 2810 Tendenz: still sonst. vollfl. i 1 85—39 beste Mast- u. Saugkälb, 40—46 
Pendenz: Laufender Monat sehr fest Rongenklele  10,25—410:60 | fleischige n 

ge 

Roggen Murk. H Tendenz: ‚behaupjet ~ | gering genährte 24—28 geringe 3 F Wett 

9 > 1 5 ae 75 Bullen Mastlämmer u. jüngere Mast- 

Sept. 127—177½%½ | Tendenz jüngere voilfleisch. höchten Hammel 1 Wen 

» Okt — 178-177% | Leinsaat für 1000kg — Schlachtwertes 81—33 2 Stallmast 87—98 
Tea: 7 — 181—180½ | Tendenz: sonst. vollfl.od.ausgem. 28—30 | mittlere Mastlämmer, 

Re, Viktorigerbsen 17,00—28,00 | fleischige 25—27 | ältere Mästhammel 85—86 

Gerste Braugerste — Kl. Speiseerbsen 21,00—24,00 | gering genährte 22—24 gut genährte Schafe 80—82 
Futter-u.Industrie 161—172 | Futtererbsen 15,00— 19,00 Kühe fleischiges Schafvieh _ 31—84 
Wintergerste, neu = Peluschken 16,00—18,00 | jüngere vollfleisch. höchsten | gering genährt. Schafv. 21—80 
Tendenz: stetig Ackerbohnen 15,00—17,00| Schlachtwertes 25—28 Schweine 
Hafer Märk. 163—168 | Blaue Lupinen _ 10,50—11,50 | sonst. vollfl. od. ausgem. 21—24 | Fettschw.üb, 300 Pfd.Lhägew. — 

„ Juli 178 Gelbe Lupinen 15,00—16,50 | fleischige 17—20 vollfl. v. 240—800 „ 45—46 

Sept. — Serradelle, alte — gering genährte 11—16 "20-40 „ 44-45 

288 * Leinkichen 190 1080 TTA Schad Reh. 10-10 — 8858 
tendenz: flau Trockenschnitzel 9,40—9,60 vollfleischige N ua * rn a — 
Mais Plata |, — kartoff. weiße 2 fleischige 23—28 | Sauen 88—40 
Rumänischer — rote — Auftrieb 2. Schlachth. dir. 560 z. Schlachth. dir 1284 
Weizenmehl 100kg 291—8834 gelbe neus — Rinder 2019| Auslandsrinder 167 Auslandsschafe — 
Tendenz: flau Fabrikk. do Stärke — darunter: Kälber 1855| Schweine 7482 

Ochsen 877| z. Schlachth. dir. — [z. Schlachth. dir. 


Breslauer Produktenbörse 
Getreide freundlich 


Weizen (sohlesischer) 22 7. AT 
Hektolitergewicht v. 74,5 kg | 286 233 
3 5 = = 
Sommerweizen, 80 kg” 2 — G 

an (schlesischer) 

olitergewicht v. 71,2 kg 198 198 
. . 725. — — 
Hafer, mittlerer Art u. Güte nen | 156 ä 156 
Braugerste, feinste - — 

b gute — — 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute — — 
Wintergerste 63—64 kg neue 162 162 
Industriegerste 65 kg = = 

_ 2.7 | 19.7 
Futtermittel Weizenkleie Ei ii er 2 
steti Roggenkleie ih- Y—l 

> Gerstenkleie — à 
Mehl fester 22.7. 21. 7. 
Welzenmen (Type 60%) 33 331% 
Roggenmehl*) (Type 70%) 281/2 281/3 
Auszuemen 39 891a 


*) 65%iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Warschauer Börse 
Bank Polski 71,50—71,75 
Sole Potasowe 75,00 
Starachowice 6,75 i 


Dollar privat 891, New York 8,923, New 
York Kabel 8,928, Holland 359,55. London 31,75, 
Paris 34,98, Prag 26,41, Schweiz 173,85, Italien 
45,55, deutsche Mark 211,95, Pos. Investitions- 
anleihe 4% 95-096, Pos. Konversionsanleihe 
5% 36, Dollaranleihe 4% 47,50. Tendenz in 
Aktien und Devisen uneinheitlich, 


—|seit letzt. Viehm. 578 
8808| Auslandsschw. — 


Bullen 666| Auslandskälber 
Kühe u. Färsen 876| Schafe 


Marktverlauf: Rinder ziemlich glatt, Kälber in guter Ware 
glatt, sonst ruhig, Schafe und Schweine glatt. 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


Buenos Aires 1 P. Pes. 0,928 0,927 0,928 0,927 
Canada 1 Can. Doll. 3,656 3,644 8,656 8,864 
Japan 1 Yen 1,159 1,161 1,159 1,161 
Kairo 1 ügypt. Pfd.] 15,855 | 15.895 | 15.39 15.48 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,018 2.022 2,018 2, 
London 1 Pfd. St.] 14,965 15.005 | 15,00 15,04 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 
Rio de Janeiro 1Milr. | 0,325 | 0.827 0.325 0 
Uruguay 1 Goldpeso 1,758 1,762 1,758 1,762 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,68 17002 | 169,63 170,02 
Athen 100 Drachm. 2,797 2,808 2,797 2, 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,30 | 58.42 58.29 | 58,41 
Bukarest 100 Lei 2,518 2,524 2,518 2,5 
Budapest 100 Pengö — — = ri 
Danzig 100 Gulden | 81,97 82,13 81,97 82,18 
Helsingt. 100 finnl. M. | 6,364 | 6,376 6,364 6.376 
Italien 100 Lire] 21,46 | 21,50 21,46 21,50 
Jugoslawien 100 Din. 6,693 6,707 6,693 6.707 
Kowno 100 Litas | 42,01. | 42,09 42,01 09 
Kopenhagen 100 Kr, | 80,57 | 80.73 80,82 ‚98 
Lissabon 100 Escudo } 13,64 13,66 13,64 1272 
Oslo 100 Kr. | 74,53 | 74,67 74,63 6.625 
Paris 100 Fro. 16,485 | 16,525 | 16,485 485 
Frag 100 Kr. | 12,465 | 12,485 12,465 6757 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 67.33 | 67,47 67,43 7088 
Riga 00 Latts | 79,72 | 79,83 79,72 8205 
Schweiz 100 Fre. | 81,89 82, 1,807 3.068 
Bofia 100 Leva 3,057 3,068 3857 33.63 
Spanien 100 Peseten | 33,67 33,73 70.52 77.08 
Stockholm 100 Kr.] 76,82 | 76.98 109.50 100 
Talinn 100 estn. Kr. | 109,59 | 109,81 ‘i 2 ‚81 
Wien 100 Schill. | 51.95 1 52,05 1. 52.05 
Warschau 100 Zloty 47.10 47.30 4710—4785 

` Valaten-Freiverkehbr 


Juli. Polnische Noten: Warschau 
4.10 47.50 Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 47,30 
Gr. Zloty 47,00 — 47 40, Kl. Zloty — 


